of American 
Advertisers has examined and certified to 
— — No deieil 
‚b report of such examination is on file atthe 
Yo ae at the Association. No 


other figures of circulation guaranteed. 
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1 Gent. 


Telegruphiſche Depeſchen. 


Gelietent don der 





"Associated Press’ 
anland. 


Schlimmes Bahnunglüd. 
Sedhs Tote, 
Unter 


etwa zwanzig Verletzte. — 


Erfteren Harahan nud drei 


andere bervorragend« Periönlidyfeiten. | 


Eentralia, ZM., 22. Jan. Zu Kin 
mundy, 30 Meilen nördlich von hier, 
fuhr um 1 Uhr heute früh ein Schnell: 


zug auf der Jlinois Zentralbahn, 


| 
ı Weit, Tyla., geht — der Endpuntt ift | 
| volle 46 Meilen vor der Florida’er | 
! 
| 


! melchem auch das Hauptverdienft für 
| die Vollendung diefes Ingenieursmei— 
| Iteriverfes 


während er eine Geſchwindigteit von 
50 Meilen pro Stunde hatte, in einen | 


gewöhnlichen Perfonenzug hinten hin: 
ein. 6 Berfonen wurden getötet, und 
etwa 20 verleßt. 

Unter den etöteten waren: James 
IT. Harahan, der vielgenannte frühere 
Bräfident der Jllinois Yentralbahn; 
5. D. Melcher, zweiter Vizepräfivent 
der Rock Islandbahn; E. B. Peirce, 
Generalanwalt der Rock Islandbahn; 
Eldridge E. Wright, Sohn des frühe— 
ren Kriegsſekretärs General Luke E. 
Wright, und noch zwei Andere. 

Alle die Genannten ſchliefen zur Zeit 
in Melchers Privatwaggon, welcher an 
den gewöhnlichen Perſonenzug ange— 
hängt war. 4 andere Inſaſſen dieſes 
Waggons kamen aber mit heiler Haut 
davon. Die Leichen der getöteten Chi— 
cagoer wurden um 3 Uhr Morgens mit 
einem Extrazug nach Chicago gebracht. 

Das Unglück wird auf Knappheit 
von Waſſer an der Bahnlinie entlang 
zurückgeführt, welche es verurſachte, daß 
der ſüdlich fahrende Schnellzug durch 
einen, zu Kinmundy Waſſer aufneh— 
menden Güterzug zu lange hingehalten 
wurde, ſowie auf das Vergeſſen einer 
Ordre ſeitens der Angeſtellten des 
Schnellzuges. 

Kongreß. | 
Dem. Stablzollrevifionsbill wurde veröf- 
fentlicht. 

Waſhington, D. 
Abgeordnetenhaus 
wieder zujammen; 
Uber Nochmittags. 

65 wurd: die, von den bemofrati- 
fchen Mitaliedern des Hausausichufles 
für Miitel und Weae ausgearbeitete 
Stahl;olltevifionsnorlage befannt ae= | 
geben. Man jehäßt, daß diejelbe eine | 
Ermäßigung des Zolltarifs aufStahl- 
einfuhren von 34.51 Prozent auf 
22.42 Brozent des Wertes bedeuten 
würde. 

Waihinaton, R., 22. Januar. 
Präfivent Farrell und Anwalt Reed 
bom Stahltruit („United States Steel ! 
Eorporation“) machten Ausfagen vor 
dem ı betreffenden Unterfuhungsaus- 
ſchuß des Abaeordnetenhaujes. 

Die weitere Unterſuchung des Lori— 
merkomites vom Senat wurde auf 
Mittwoch verſchoben, da Lorimers An— 


K., 22. Jan. Das 
trat um Mittag 
der Senat um 2 


I 


—. 


Dr. Wiley aufrecbterbalten. 

Wajhington, D. K., 22. Jan. Wie 
eriwariet wurde, hat das Abgeordneten- 
haustomite, welches lebten Auquft die 
Anjichuldigungen gegen Dr. Harvey MW. 
Wiley, Nahrungsmittelfachveritändi- 
gen und Oberchemiter von Aderbaus 
departement, führte, in feinem, joeben 
eingereichten Bericht den Doktor auf- 
rechterhalien. 


Nicht nur hat es ihn entlaftet, fon- | Dampfers „Fürit Bismard“ hatte zur 


dern e3 bat auch die aanze Verwaltung 
des Reinnahrunasmittelgejetes 
griffen und gefordert, daß der Kon- 
areß die beireffenden Methoden im 
Aderbaudepartement ändere. 


ange— 


Grubenleute und Sozialiſten. 
Hwei Siege der £etteren in der Konvention, 

Indianapolis, 22, Yan. In der 
Konvention der Vereinigten Gruben: 
arbeiter von Nordamerifa errangen die 
Spzialtiten einen weiteren GSieo, in 
dem es ihnen aelang, eine aroße Mehr- 
heit für die Amendirung der Statuten 
des Merhandes zu erhalten, 
diefen möglich ipird, Die 
Partei gutzuheißen. 

Bekanntlich war erſt ein Antrag auf 
Gutheißung der ſozialiſtiſchen Partei, 
obwohl Viele für ihn ſtimmten, wegen 
Widerſpruchs zu den Verbandaftatu- 
ten abaelehnt worden; heute aber ftrich 
die Konvention die betreffende Klausel 
in den Statuten, melche dem Gruben- 
arbeiterverbande unterfaate, iraend- 
melde politiiche Stellungnahme zu be- 
ſchließen. 

Schon vorher hatte der Verband 
einen Beſchlußantrag zugunſten Regie— 
rungsbeſitzes aAller Induſtrien ange— 
nommen. 

Die Einleitung zu den Verbandsſta— 
tuten erfuhr ebenfalls eine wichtige 
Amendirung: ſie wurde dahin abge— 
ändert, daß ſie jetzt verlangt, daß die 
Grubenarbeiter „den vollen Wert ihrer 
Arbeitsleiſtung“ erhalten ſollen, ſtatt 
nur einen „gleichmäßigen Anteil“. 


Lebenslängliches Zuchthaus 
Für Dr. Webſter von Chicago. 


Oregon, Ill. 22. Jan. Dr. Harry 
E. Webſter von Chicago wurde heute 
von Richter Richard S. Farrand we— 
gen der eingeſtandenen Ermordung 
ſeiner bigamiſtiſchen Gattin Beſſie 
Kent Webſter, im letzten Otober, zu 
— —— Zuchthauſe verur— 
ei 

Er wird die Haft in Joliet zu ver— 
büßen haben, und zwar den erſten Tag 
in Einzelhaft, und die übrige Zeit bei 
harter Arbeit, und wird auch die 
— der Verſolgung zu tragen ha— 


ſozialiſtiſche 


| 
| 
malt Hanecn noch immer frant tft. 
| 
| 


ländiſcher Kriegsſchiffe. 


| einem Staate auch in „trodene* Eon: 


| Said Pascha erflärt in einem nter: 


| waltungämethoben in der Regierung 


| fer gemacht hätten. 


| 
| 
i 


fodaß es! 


Ghicagd, Montag, den 22. Januar 1912. —5 ———— 


Gifendahn über See! ! 
Weit 
Yan. 


Der franfe Graf Achrenthal. 
Mill langen Mrlaud, 
dem Neichsrat. 

Wien, 22. San. Die 
„Sonntagpoft“ gemeldete) Sirankheit 
des bisherigen üöflerreichiich-ungari- 
Then Minifters des Auswärtigen, Gra- 
fen Aehrenthal, hat die Lage, welche 
durch den Feldzug gegen ihn und feine 
Politit aejchaffen wurde, noch veriwi- 
delter geftaltet. 

Wie es heikt, wünfcht er jedenfalls 
einen längeren llrlaub, möchte aber, 
ehe er in Ferien geht, eine Erklärung 
feiner Bolitit vor dem Abgeordneten: 
haus des Reich rates geben, — wes— 
halb er darauf erpicht ijt, daß diefer 
baldigft in Yaguna tritt. 

Man hält es jegt für wahrjcheintich, 
daß der Marquis Kohann de Ballavi- 
cint, öſterreichiſch-ungariſcher Botſchaf⸗ 
ter bei der türkiſchen Regierung, zeit— 
weilig das Amt Aehrenthals überneh— 
men wird. 

Zum Glück iſt der Kaiſerkönig 
Franz Joſeph, welcher ſich in der eng— 
ſten Fühlung mit den auswärtigen 
Angelegenheiten erhält, jetzt in beſſe— 
rem Geſundheitszuſtande, als ſeit lan— 
ger Zeit; und ſeine Arbeitskraft hat 
nicht wahrnehmbar abgenommen. Und 
ſeine Politik iſt eine entſchiedene Frie— 
denspolitik; man braucht daher vorerſt 
keine Befürchtungen für den Frieden 
anläßlich miniſterieller Aenderungen 
zu hegen. 

Von ſeiner Partei — 


Böhmen, 22. Yan. Die 


Ueue Kinie 


Key Weit, 


nah Key 
Yla., 22. 
baulih berühmte neue 
melche von Knights Key 


eröffnet. 

Die 
Bahnlinie, 
nah Key 


nach Musiprade vor 


(in der 


Küjfte entfernt — murbe heute der 
Welt mit der Ausfendung des erften 
allgemeinen Berfonenzuges übergeben. 

Die Hauptrolle bei der Eröffnung 


Ipielte Henry Flagler von New Norf, 


zuerfannt werden muß. 
Fine dreitägige Feier begann, unter 
Beteiliquna amerifanifcher und aus- 


Bahnen müjlen diefe Waare auch nad 


Gegenden befördern, 
Waſhington, D. K., Jan. Bier | 
ift eine Vedurfnißwaare, und Eiſen— 
bahnen müſſen dasſelbe, wenn es ihnen 
zur Beförderung angeboten wird, aus 


Entiheidung über Biertrausport. 
„trockenen | 


3 


ties eines anderen Staates befördern, 
ungeachtet der Gefehe des Tebteren 
Staates, — fo hat heute das Bundes 
obergericht entjchieden. 

Es handelte fich in dem betreffenden 
Streitfall um die Beförderung von | 
Bier aus Indiana nach „trodenen“ 
Kentuckyer Counties. 


Ausland. 


Türtiſche Politit. 


Konſtantinopel, 22. Jan. Es wird 
befannt gegeben, daß Hadſchi Adil 
Bei, Generalſekretär des Ausſchuſſes 
für Einheit und Fortſchritt und frü— 
herer Miniſter des Innern, wieder das 
Portefeuille des Letzteren angenom— 
men hat, und daß Talaal Bei — 
ebenfalls Ex-Miniſter des Innern — 
Poſt- und Telegraphenminiſter, und 
Djavid Bei Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten geworden iſt. Man erwartet, 
daß damit das Kabinet bedeutend ge— 
ſtärkt iſt. 

Der Miniſt erpräſident (Großweſir), 


ligen Miniſter Praczek aus ihren Rei— 
hen ausgeſchloſſen. Dieſer hatte öf— 
fentlich erklärt, der tſchechiſche Agrarier 
Sryhla im Reichsrat, habe Leute zu 
beſtechen geſucht, um ihn zu züchtigen, 
und ein Individuum ſei ſogar erbötig 
geweſen, ihn zu ermorden 
Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New VPork: va Savoie von Havpre. 

Vor Sable Island vorbei: Preſident Lincoln. 
Ha mburg sah New Wort. 


150 an Tod erwartet.) 
Antiverpen 


(Tonierftag Vormittag 
Vapderiand von New VPort. 


Lokalbericht. 


view, er beabſichtige, ganz neue Ver— Schon morgen zum Prozeß. 


Die angeblichen Mörder der Frau Hattie 


einzuführen, zu welchem Zwen auch Uaufman werden morgen vorgeführt. 


neue Inhaber der betreffenden Aemter : 
notivendig feien, da die alten viele Feh- | Am 2. Dezember Abends um elf 
NachVollziehung | Uhr wurde Frau Hattie Kaufman in 
dieſer Verwaltungsreform — fügte er | der Nähe ihrer Wohnung an ber Ros- 
hinzu würden Schritte getan iwer- | coe Straße, gegenüber von Elaine 
den, Ordnung und Friede in den Bal- | Place, von vier Straßenräubern er- 
| fanläntern aufrechtzuerhalten,; allen IHofjen, geftern trafen zwei der ans 
Nationalitäten würde durchaus gleiche | geblien Täter Hier ein, und morgen 
Gelegenheiten geboten werden, — unter | werben alle vier Richter Kerjten zum 
der Bedinaung, daß fie fi an feinen | Prozeß vorgeführt werden. Gie find 
Iandesverräteriichen Kompfotten zur | geitändig. 
Aufteilung der Türkei beteiligten. Richter Sterjten mußte heute wegen 
Ueber den Tripolisfrieg de, | Unmohlfeins das Haus hüten, hofft 
fragt, fagte er: „Ich wühte nicht, daf | aber, morgen den Prozeß aufnehmen 
Iripolitanien aufgehört hätte, ein | u können. Cs wäre das ein für das 
Teil der Türkei zu fein. Das Austrei- | County Coof ungewöhnlich ſchnelles 
ben von Plünderern ift auch eine Art, | Gerihtsverfahren. Hilfsftaatsanwalt 
einen Garten zu pflegen — und mand;- | Northup will beantragen, daß die An— 
mal die edelite und moralifch frucht- | gelagten, George Rabenau, ohn 
Gringendfte Arbeit.“ Stacey, Fred Boneham und William 
Hapagdampfer hat Unfall. Channell, gehängt werden. 2 
-...,. Öegen Ende Februar wird Louife 
„Ningiton, Jamaita, 22. Jan. Eine | Yermilya, die des Giftmordes an dem 
Verwechslung von Signalen zwiſchen Holiziſten Arthur Bilfonette ange- 
der —28 sbrücke und den Maſchinen— Eagte Frau, progeffirt werden. Bis— 
räumen des „Hamburg- Ameritanifchen (ang mar das wegen der teilmeiien 
Lähmung der Frau infolge ihres Ver- 
aiftung&verfuchs unmdalich, wie der 
Gefängnißhoipitalarzt Dr.Hogan ver: 
ſichert. Hilfsftaatsanwalt Burnham 
hat, unabhängig von der Polizei, eine 
Unterfuhung angeftellt und viel Be: 
mweismaterial qefammelt, jo dat er 
| hofft, die rau der Tat überführen zu 
fönnen. 


| Prag, 

s tihechifchen Mararier haben den ehema= 
I 

| 


Tolae, daß der Dampfer in das Re: | 
aierunaspier hinein frachte. Unter dei | 
Pajlagieren und den am Dod Warten: | 
den entitand eine Banif, doch wurde 
Nremand verlegt. Viele Touriſten 
waren an Bord, darunter Mitalieder 
des Illinoiſer Fabrikantenver— 
bandes. 

Der Schaden an den Docks wird auf 
$20,000 beziffert. Nur ſehr gering iſt 
der Schaden, welchen der Dampfer 
ſelbſt erlitt. 

Arbeit wieder aufgenommen. 

Mancheſter, England, Jan. 
Auseenommen in wenigen Spinne 
reien, wo die Gewerkſchaftler den 
„Waftenftilfftand“ noch nicht aner— 
kannten, wurde die Arbeit allenthalben 
in der Baumwollinduſtrie wieder auf— 
genommen. 

Margaret Berry, welche durch ihre 
Weigerung, der Gewerkſchaft beizutre— 
ten, den Streit urfpriinalich heraufbe- | 
Ichmoren hatte, arbeitete auch mieder 
an ihrem aemwohnten Plate in ber 
VYortfabrik. 

Der Waffenſtillſtand ſoll für ein 
Jahr gelten, und mittlerweile ſoll die 
Frage der Anſtellung von Nichtgewerk— 
ſchaftlern in der Schwebe bleiben. 


— — — — 


Mußten Beute fahren laſſen. 


An der Desplaines und Fulton Str. 
ſchob heute Mittag ein junger Halunke 
Frl. Emily Orth einen Revolver ins 
Geſicht, und ein zweiter entriß ihr im 

gleichen Augenblicke die Geldtaſche mit 
8175, welche ſie unter dem Arme hielt. 
Beide liefen davon und entkamen in 
den Anlagen der Chicago Milwaukee 
& ©&t. Raulbahn, die Tafche mit dem 
Gelde hatten fie aber vorher, von Ver: 
folgern bedrängt, fallen laſſen. Frl. 
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„Foldinga Bor Co. und hatte das Geld 
zur Bezahlung der Urbeiter von der 
| PBratrie State Banf an der Nord Des- 


| plaines und Wet Mafhinaton Straße 
aeholt. 


— —— — 


Das Wetter. 


Ghicano und Umgegend: Rorberrichend bemält: 


19 zum Tode verurteilt. heute Mbend und morgen. Heute Abend wärmer, 
Mindeittemperatur in der Näbe de& Gefrier- 


Saloniki, Türkei, 22. Jan. Das, | inet morgen etwas Zälter. XKeichter bis 
bei geichloffenen Türen !agenbeftriegs- iM mibis itarfer Züdwind, fpäter beränderlicher 


gericht zu Jıtib, etwa 90 Meilen nörd- In 
Eich von Saloniti, hat 8 Bulgaren, 2 | 
| 


ee: Bewöllt im nördlichen, Har im füd- 
lihen Teil beute Abend und morgen. Mittler: 
— 

Illinois: Im Allgemeinen klar heute Abend 
und morgen. Heute Abend wärmer im nördlichen: 

Tei 

Nieder-Midigan: Unbeftändiaes Wetter und 
wahriheinlih ZSchneegeftöber heute Abend oder 
morgen. SGeute Abend wärmer im nördlichen 
und mweitlichen Teil. 

Wistonfin: Vorberrihend bemwölft heute Abend 
und morgen, Heute Abend wärmer. 

In Chicago stellte jih der Temberaturftand 
von geitern Abend bis beute Mittag wie folat: 
Abends 6 Uhr 31 Grad: Nachts 12 Uhr 24 
Grad; Morgens 6 Uhr 23 Grad; Mittags 12 
Ubr 32 Grad. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute _ 
270 
Kleine Anzeigen 
Wer Arbeitskräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, mer etwas zu verkaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen Hat, 
does — * Zweck durch die A 
„Abenbboft*.. 


Juden, 3 Zigeuner und 6 Türfen zum 
Iode verurteilt, — megen des Bom- 
benattentats, meldes anfangs De- 
zember verfloffenen Jahres im Dorfe 
Mosque verübt wurde und den Tod 
vor 12 PVerfonen herbeiführte. 

Ein anderes Kriegsgericht tagt zu 
Deles, Mazedonien, für die Prozef- 
firung einer großen Zahl anderer 
Gefangenen, melche unter Antlagen 
bon Mord und jonftigen Verbrechen 
jtehen. 


Er-Shatmeiiter Shuiter. 
Paris, 22. Jan. Der Amerikaner 
WB. Morgan Shufter, welcher als per- 
ſiſcher Ceneralſchatzmeiſter durch Ruß⸗ 
land und England hinausgebiſſen 
— iſt über Wien hier —— 


von } 


| Orth fteht in Dienften der Pinterton | 


| Aus der Schule. 


Zivitbienfttonmiffär Dunn 
Geſchäftsgeheimniſſe preis. 


gibt 


Ruft den Staatsanwalt. 


Gegen ihn ſelbſt ſoll ein 


verfahren eingeleitel werden. 


Disziplingr⸗ 
— Der 
Countyratspräſident Peter Bartzen will 
darauf antragen. 


Zu einem öffentlichen Standal für 
beide beteiligten Seiten hat ſich nun— 
mehr der Hader zwiſchen Ballard 
Dunn und Peter Bartzen ausgewach— 
ſen. Dunn, den Bartzen an Stelle des 
jetzigen Richters MeGoorty zum Prä⸗ 
ſidenten der Zivildienſtkommiſſion der 
Countyverwaltung machte, als Herr 
MéGoorty ſich ihm nicht gefügig zeigte, 
ftellte fich befanntlich dem Gounthrat- 
präfidenten gegenüber ebenfalls auf die 
Hinterbeine, jobald er glaubte, daß er 
fraft der Beitimmungen der neuen is 
vildienſtakte ſich auch trotz Bartzens 
Ungnade in ſeiner Stellung behaupten 
können werde. Aber er irrte ſich. Aus 


der Zivildienſtkommiſſion konnte frei— | 


lich der Präfident des Countyrat3 den | 
plöglih unbotmäßig gewordenen Ge: 


folgsmann nicht entfernen, aber er be= | Hatten, 


tmogq die anderen beiden Zivildienſtkom— 
miffäre zu einer Reorganijation der 
| Kommiffion. Dunn wurde der Präfi- 
| dentjchaft enthoben, die dem Kommil- 
| fär Greer übertragen wurde, und feit- 
her ift in der Kommiffion Dunn von 
| feinen Kollegen Greer und Fichter mit 
| großer 
worden, 
Gleich zu Beginn des Jerwärfnijjes 
zwifchen Bargen und Dunn hatte 
leßtgenannter gedroht, unliebjame 
Entdüllungen machen zu mollen. über 
zahlreihe Negelmidrigfeiten, deren 
Barken mit feinem Anhang jih an- 
geblich bei der Bejegung pon Stellun- 
gen im Countgdienft chuldig gemacht 
babe; deutete er an, daß in der Eoun= 
tgberwaltung ein fürmliches Grabich- 
initem Herrfche. Nachdem dann Herr 
i Barten verlangt hatte, daß Dunn 
offen herausfommen folle mit feinen 
Unklagen, falls er jolche vorzubringen 
babe, wurde vom Countyrat an Dunn 
die Aufforderung gerichtet, alles, was 
er über etwanige lnregelmäßigfeiten 
wilfe, den Großgeichworenen zu unter- 
breiten, damit diefe, fall3 dazu Grund 
vorhanden fei, Antlagen erhebe gegen 
die Schuldigen. 


Regelmäßigkeit überſtimmt 


Bringt Anſchuldigungen zu Papier. 

Nachdem er ſich Wochen lang beſon— 
nen, hat nun Herr Dunn ſeine An— 
ſchuldigungen zu Papier gebracht. Er 
hat geſtern ein Exemplar ſeiner An⸗ 
—— der Geſellſchaft für Zivil— 
dienſtreform zugeſtellt und ein zweites 
dem Staatsanwalt, von welchem er 
erwartet, daß er es den Großgeſchwo— 
rnen vorlegen werde. 

Der Inhalt der Schrift 
zuſammengefaßt, folgender: 

Edward M. Cummings, von 
Bartzen der Fivildienftlommifſion als 
Opereraminator aufgezwungen, ſteht 

gegenwärtig unter der Antklage, ſich 
Bezahlung geſichert zu haben für cn- 
gebliche Ueberzeitarbeit, die 
Wirklichkeit nicht geleiſtet hat. Dunn 
behauptet, daß Cummings, nachdem 
die Anklage gegen dieſen erhoben wor— 
den war, ihm verſichert habe, Bartzen 
und der Geſchäftsführer der County— 
verwaltuna, Jim Slattery, hätten ihm 
bei feiner Anjtellung verjprochen, daß 
| ihm außer feinem Gehalt monatlich 
eine Frtropergütung von $50 „Für 
lleberzeitarbeit” würde zugejtanden 
werden. Der auf Barkens BVeranlaf- 
fung von der Zipildienitfommiffion 
| ala Anwalt angeitellte E. E. Purthiier 
| habe vor der Richtermahl im vorigen 
Herbit argen die Zipildienftregeln ver- 


it, furz 


er in 


ftoßen, indem er Beiträge für den (de- 
mofratiichen) —— ng 
melte; er habe von &. R. Mahonen 
| 310, bon Cumming3 A. 5 und bon 
ihm, Dunn, $25 verlangt und erhal» 
ten. 


Direfter Schwindel tit nah Dunn 
bei der Befegung der Stelle des Ein- 
fäufers für die Countgpermaltung qe- 
trieben worden. Hierbei habe haupt- 
fählih der Gefhäftsführer Slattery 
die Hand im Spiele aehabt, melcher 
erflärt hätte, daß man bie fragliche 
Stellung dem Richard R. Walfh zu- 
Schuftern müffe, mweil man fo bem 
Kampaanefonds der Partei die nöti- 
gen Zumendungen fichern könne. Durch) 
allerlei Schiebungen fei denn Walfh 
auch wirklich an die Spibe der Bemer- 
ber gerüdt und darauf feierlich „er- 
nannt“ worden. Mit unrehten Din- 
gen Sei e8 ferner bei der Anftellung 
eines gewiſſen Welbourne als Ge— 
miüfegärtner der Armenanftalt in Daf 
Yoreft zugegangen, und das Diszupli- 
narverfahren gegen John Witter, den 
erften Auffichtsbeamten bes Jugend⸗ 
gerichts, ſei eingeleitet worden in der 
ausgeſprochenen Abſicht, die Stellung 
Witters einem Günſtling Bartzens zu 
verſchaffen. 


Mag zum „Bumerang“ werden. 
Wie gelegentlih da8 auftralifche 
MWurfholz, der „Bumerang“, mag die 
bon Dunn losgelafjene Antlagefhrift 
fi) ala gefährlich für den ee er⸗ 
weiſen. Herr Barhen und ſeine 


ſam— 


| 


| ihm eröffnet, 


————@ 


Freunde haben geitern — ge: 
halten und find übereingelommen, daf 
Herr Barten vom Countgrichter 
Dmwens die Finleitung eines Diszipfi- 
narverfahrens argen Dunn verlangen 
folle. Zur Beqriindung diefes Gefu: 
ches foll aeltend gemadt werden, dab 
Dunn durch feine Angaben vor allem 
fich Telbft der Pflichtveraefjenheit und 
arober Verſtöße gegen die Zivilvienit- 
ordnung zeibt. 

Den Beftimmungen der Zivildienft- 
afte gemäß; find Antlagen gegen Zivil: 
dienfttommiffäre der Countyverwal⸗ 
tung vor einem Dreiertribunal zu ver— 
handeln, das aus dem Countyrichter, 
dem Vorſiher des Kreisrichterkolle⸗ 
giums und einem von dieſen Beiden zu 
kürenden dritten Mitgliede beſteht. 
Vorſitzer des Kreisrichterkollegiums iſt 
zur Zeit Richter Pinckney, der in der 
Witterſchen Sache zu dem Angeklagten 
gehalten hat und von Dunn gewiſſer— 
maßen gegen Bartzen, Greer und Fich— 
ter ausgeſpielt worden iſt. 

Der Countyratspräſident hat heute 
Vormittag den Countyanwalt Wilſon 
angewieſen, eine Eingabe gegen Dunn 
auszuarbeiten, welche dem Countyridh- 
ter vorgelegt werden foll. Im Amts— 
zimmer der Ziuvildienſtkommiſſion 
nahm heute Cornelius Oettinger Platz, 
der umfangreiche Schutzmann, den die 
ſtädtiſche Polizei der Countyverwal— 
tung zur Verfügung geſtellt hat. Oet— 
tinger iſt von den Herren Bartzen und 
Greer angewieſen worden, nicht zu ge— 
daß Kommiſſär Dunn noch 
ferner die inneren Amtsräume der 
Kommiſſion betritt. Dieſe Ausſper— 
rung wird begründet mit der Behaup— 
tung, Dunn habe dem Archiv der Kom— 
miſſion gewiſſe Aktenſtücke entnom— 
men; es müſſe verhütet werden, daß 
dergleichen ſich wiederholt. 

Staatsanwalt Wayman will ſich 
vorderhand noch nicht darüber äußern, 
ob er die von Dunn erhobenen An— 
ſchuldigungen der Grandjury vorlegen 
wird. , 

Vor Stadtrichter Fry wurde heute 
bie gegen den obengenannten Cum- 
mings erhobene Anklage zur VBerhand- 
[ung aufgerufen, aber auf Anfuchen 
der Verteidigung wurde dieje bis zum 
28. Februar verjchoben. 

ee 


Unter ſchwerer Autlage. 


Hat angeblich verſucht, unter Drohungen 
Geld zu erpreſſen. 

Von Beamten des Bundesgeheim— 
dienſtes wurde heute der Metallpolirer 
Urnold ©. Reninger, Nr. 1836 Weſt 
Grie Straße, unter der Anflage ver: 
haftet, verjucht zu haben, unter Dro: 
hungen von George M. Reynolds, dem 
PBräfidenten der Continental & Com: 
niercial Nationalbant, H1000 zu er- 
prefjen. In drei, angeblich von ihm 
herrührenden Briefen foll er gedroht 
haben, das Wohnhaus des Herrn Rey- 
nolds in die Luft zu jprengen, falls 
er nicht mit dem Gelde herausrüde. 
Er, der Abfender des Briefes, brauche 
nötig das Geld. 

Ging doch in die Kalle. 

Den erjten Drohbrief hatte Herr 
Renynolds vorigen Freitag, den zeiten 
Samijtag, den dritten heute Morgen 
erhalten. m heutigen Briefe wurde 
daß die Abfender ber 
Briefe Verdacht gefchöpft, da fie meh- 
tere Perjonen, die Detektives verzivei- 
felt ähnlich Jahen, an dem zur Aus— 
händiqung des Geldes beitimmten 
Orte bemerkt hätten. Da fie ihrer 
Sache aber nicht ficher wären, wollten 
fie annehmen, fie hätten fich geirrt. 
Heute Morgen müffe aber das Geld 
in ihren Händen fein, fonit würden fie 
zum Weußerften schreiten. Um elf 
Uhr Vormittags möge er das Geld dem 
Zeitungsverfäufer an State und Ban 
Buren Straße mit der Weifung über- 
geben, daß Herr Ryan es abholen 
werde. Käme er der Weifung nicht 

nad, jo werde er es hiigen müffen. 

Reninger wurde verhaftet, ala er 
das „Xodpädchen”, das Beamte des 
Bundesgeheimbdienftes dem Zeitungs- 
verfäufer mit der ihnen erteilten Wei— 
jung ausgehändigt hatten, abholt?:. Er 
ſoll ein umfaſſendes Geſtändniß abge— 
legt und erflärt haben, daß Arbeits- 
lo..gfeit und dadurch bedinate Not ihn 
cuf den Pfad des Verbrechens getrie- 
ben haben. Er hätte aber beabfichtigt 
gehabt, nach Fahresfrift Herrn Rey- 
nolds das Geld mit Zinfen zurüd- 
zuerftatten. 

Der Angeklagte wird dem Bundes- 
kommiſſär Mart U. Foote vorgeführt 
werben, 


War nicht zu retten. 


Die befuchsmeife bei Verwandten in 
Blue Yeland meilende adhtjährige Do- 
rothy Prithard aus Whiting, Ind., 
robelte dort einen fleinen Abhang hin- 
unter, fiel vom Schlitten herunter und 
rollte unter die Räder eines vom 
Eigentümer Chris Whileyg bebienten 
Fuhrwerks. Gie murbe überfahren 
und erlitt einen Schäbelbrud und in- 
nerlih Berlegungen. Heute hat fie 
ber Tod von ihren Leiden erlöft. 


Waffermangel in Evanfton. 


Die Einlafröhre der eine Meile vom 
Ufer gelegenen „Krib*“ in Evanfton 
murbe heute früh. teilmeife von Treib- 
ei8 verjtopft, infolge beffen in der Vor- 
ftabt der Wafferdrud jehr gering wur» 
de. und die Feuerwehr in min org- 
„> Kr Ein Taucher arbeitete 


se — 


— erklärt ſich. 


Kündigt andidem für Nomination 
für's Gondernenrsamt an. 


Harriſon und Die Präfidentihaft. 


Mayor will michts von einem „Buhm’ 


wiffen und erklärt, er habe einen vier» 
jährigen Kostraft mit der Bevölkerung, 
dei er einhalten müſſe. 


Samuel Alfcyuler von Aurora er- 
flärte fich heute formlich als Kandidat 
für die demofratifche Nomination für 
das Gouperneurdamt. Er ijt ber 
dritte Berwerber, der offen mit feiner 
Kandidatur vor die Bevölkerung des 
Staats tritt. Seine beiden Mitbemwer- 
ber find Edward F. Dunne, der frü- 
here Bürgermeifter von Chicago, und 
Benjamin Galdwell von Chatham, 
Sangamon County. Die Antünbdi- 
gung. Samuel Alfchulers, an die Be- 
völterung des Staat3 gerichtet und 
bon Aurora, mo er feit langen Jahren 
mohnt, datirt, lautet wie folgt: 


„Ich erkläre mich hiermit durch die 
Preife al3 Kandidat für die demofra- 
tifche Nomination für das Gouver— 
neursamt und unterbreite der Bevölte- 
tung meine Bewerbung zur Abftim- 
mung in der Vorwahl am 9. April. Es 
ift meiner Anfiht nah unnötig, daß 
ich meine Anhänglichteit an die demo- 
fratifhen Grundfäße bejtätige, oder 
aufs Neue verfichere, daß ich eine lei- 
ftungsfähige, fortfchrittlihe Verwal— 
tung befürmorte. 

„SH war ein Mitglied des Aus- 
fchuffes, der die Programmertlärung 
der demofratifchen. Partei, die im leb- 
ten Nationaltonvent in Denver ange- 
nommen tourde, entwarf und revibirte. 
und ich war Vorfigender desAusjchuf- 
jes, der im legten Staatsfonvent in 
Eajt St. Louis die Programmerflä- 
rung entwarf, die angenommen wurde. 
Außerdem habe ich feit langen Jahren 
in nahezu jeder Stadt und jeder Ort- 
Ichaft des Staates, in nahezu jeder 
Halle und jedem Wahlbezirk demofra- 
tische Lehren gepredigt und die Er- 
mwählung von demofratifchen Randida- 
ten befürmortet. 

„Wenn diefe Erfahrungen, zuſam— 
men mit meiner Tätigkeit als Kandi— 
dat für öffentliche Aemter in dieſem 
Staat, in dem ich geboren bin und ſtets 
gelebt habe, und meine Bekanntſchaft 
mit vielen Klaſſen der Bevölkerung, 
die ich in meiner langjährigen An— 
waltspraxis kennen gelernt habe, mich 
der Bevölkerung ſo nahe gebracht ha— 
ben, daß meine Partei mir die Füh— 
rung in dem bevorſtehenden wichtigen 
Kampf i im Staat anvertraut, werde ich 
das in mich gefegte Vertrauen mwürbt- 
gen und die jehmere Aufgabe, die dem 
Bannerträger der Partei auferlegt 
mird, nach beiten Kräften zu löfen 
fuchen, fo daß fchließlich Erfolg unfere 
Unftrengungen trönt und die gerechte 
Sache ſiegt. 

„Wenn aber die Partei einen ande: 
ren Führer wählt, werde ich mich 
fügen und mie früher freudig für fie 
fämpfen.“ 

Alfchulers Lebenslauf. 


Samuel Alfchuler wurde im Jahre 
1859 in Chicago von deutjchen Eltern 
iäraelitifchen Glaubens geboren, die 
im Anfang der fünfziger Jahre aus 
Deutichland eingewandert waren. Ym 
Yuhre 1861 verzog die Familie nach 
Aurora, wo der Kandidat, abgefehen 
bon mentgen Jahren, die er in Quincy 
verliebte, jtet3 gewohnt hat. Jm Yahre 
1880 wurde er zur Anmalt3praris zu- 
gelaffen, die er zuerft in Aurora aus- 
übte. Im Yahre 1901 murbe er Mit- 
glied der Anmaltafirma raus, AUl- 
Ichuler und Holden in Chicago, be— 
hielt aber trogdem feinen Wohnfit in 
Aurora bei, 

Ym Jahre 1893 ernannte Gouper- 
neur Altgeld Alfchuler zum Mitglied 
des Staatlichen Gerichtahofes für An- 
fprüche an den Staat, dem er bis zum 
Jahre 1896 angehörte. Die folgen- 
den vier ahre gehörte er der Leaidla- 
tur an und gehörte zu den Führern im 
Kampf geaen die. berüchtigten Allen- 
und Humphreygeſetze und gegen das 
Geſetz, das die Verſchmelzung der 
Gasgeſellſchaften zuließ. Im Jahre 
1900 war er der demokratiſche Kandi— 
dat für das Gouverneursamt gegen 
Richard Yates. 

Die Niederlage der Demokraten 
war von vornherein ſicher. Alſchuler 
erhielt über 30,000 Stimmen mehr als 
feine Mitbewerber auf dem bemofra- 
tiſchen Ticket, und war der einzige de= 
mofratiihe Kandidat, der in Coof 
County feine republifanifchen Mitbe- 
werber flug. Ym folgenden Jahre 
ar er der Kandidat feiner Partei für 
den Bundesjenat. 

Barrifon wirft ab. 

Der „Buhm“ für das Präfidenten- 
amt, den einige feiner Freunde vom 
Stapel. gelafjen haben, findet bei 
Mayor Carter H. Harrifon feine Ge- 
genliebe. Er machte e8 heute Mittag 
Har, daß er niht8 davon miffen will 
und fich in feiner gegenwärtigen Stel- 
lung ganz wohl fühlt. „Sch habe 
einen bierjährigen Kontraft mit ber 
Bepölterung *8 erklärte er 
heute Mittag als er hinſichtlich feiner 

ı Abfichten, —* 


| 


| 
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wollen, befragt wurde. — 
mich nicht irre, erwählte die 
rung mich, um gemwiffe Dinge duzd = 
zuführen, die ih während ——— 
Kampagne befürwortet habe. Ich 
verpflichtet, den Bejtimmungen  bief 
Kontratts gerecht zu werten. Die 
pölferung Chicagos hat mich nicht zum. 
Mayor gewählt, damit ich das Mar 
porsamt als Sprungbrett benuße, m 
ein anderes mt, das Gouberneurs- 
oder Präfidentenamt, zu ergattern 2 
Davon können ivir in vier Jahren = 
reden. Wenn etwas Beqehrenätwertes 3 
herrenlos herumliegt, werde ich viel 
leicht danach greifen, jetzt aber nicht 
Ald. Haderlein indoſſirt ra 
Der deutfche demofratifche Klub ver 
24. Ward indoffirte geftern Nadie 
mittag in einer in Koelles und Bla= 
zets Halle, Lincoln und Wellington 
Str., abgehaltenen Verfammlung die 
Kandidatur Ald. John Haderleins füg 
den Stadtrat. Ald. Haderlein bewirbt 
fih um eine Wiederwahl. In dem 
Beihlußantrag, der angenommen 
wurde, wurde das energiſche Ein— 
treten des Stadtvaters für die In— 


tereſſen der Ward und ihrer Bewohner 


ohne Rückſicht auf die Parteizugehörig⸗ 
feit gelobt und feine nochmalige No= 
minirung und Grwählung befür- 
wortet. 


——3 


Zerſtörte Ausweiſe. 


Wm. E. Weber, Hauptrechnungsführer der 
National Pading Co., heute im Derhör, 


William E. Weber, der Hauptredi« 
nungsführer der National Bading Eo, 
und ihrer fünfzehn Zmweiggefelichaf- 
ten, wurde heute im WBrozefle ber 
Stoßfleifcher vor Bundesrichter Cars 
penter wieder vernommen und bürfte 
mehrere Tage auf dem Zeugenftande 
bleiben. Die Bundesregierung ber« 
Jucht, wie aus den an den Zeugen ges 
fteften Fragen zu entnehmen tft, dem 
Nachmeis zu erbringen, daß die Groß- 
fleifcher Armour, Smift und Morris, 
mas auch deren Gejchäftsbücher anzu= 
deuten jcheinen, zu gemwiljen Zeiten 
ganz beftimmte Mengen leifch ver= 
fandt und den gleichen Geminnaufs 
Ichlag gemadht haben. Der Bundes 
diſtriktsanwalt benutzte bei ſeinen Fra⸗ 
gen vielfach die Ausſagen Webers in 
deſſen Verhör vor Bundesgroßge— 
ſchworenen zweier verſchiedener Ge— 
richislermine Die Gewinnaufſchla- 
ge, die Abſchreibungen für Neben— 
erzeugniſſe und die Menge 
zu verſendenden 
follen die Großfleiſcher in Verſamm—⸗ 
lungen beſtimmt haben, welche ſie an 
jedem Dienftag Nachmittag in den Ge— 
ſchäftsräumen der National Pating 
Co. im Rookerygebäude angeblich ab— 
gehalten haben. Bei der Verſendung 
von Fleiſch an die Zweiggeſchäfte — 
hielten deren Leiter vom Zeugen gleich 
zeitig eine Zufchrift über die Höhe der 
Abfchreibungen für die Nebenerzeug- 
niffe und der Gelbitfoften des Flei- 
ſches. Dieſe Schriftſtücke wurden 
nicht aufgehoben, ſondern zerftört. Die” 
Schladttoften feien, wie Weber aut 
fagte, 1907 32.40 und $2.75 gemejen, 
bei Ießterem Weberfchlage feien aber 
für Rinderzungen Abfchreibungen ge 
macht worden. m April 1909 feien 
die Zungen mit 40 Cents bemertet 

worden. Auf manche Fragen mußte 
der Zeuge antworten, daß er fidh der 
Sade nicht mehr entfinne. 

Die Prozeßgeſchworenen veranftals 
teten geſtern eine Abſtimmung über 
republikaniſche Präſidentſchaftslandi⸗ 
daten. Dabei erhielt Roofevelt 6, Taft 
3 und La Follette 2 Stimmen. Der 
zmwölfte Gejchiworene, Thomas von 


Dttama, nahm al& Demokrat nicht 
daran teil. 
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Durch Feuer zeritört. 


Der Brand hat etwa $10,000 Schaden 
angerichtet. 


Der Mafchinenfchuppen im Stein» 
brud der Mrtefian Stone & Lime 
Company an NR. Campbell und Grand 


Une. wurde gejtern zu früher Morgen, 3 


ftunde durd) Feuer zeritört. Das Ge 
richt, daß durch den Brand das Dynas 
mitlager der Firma gefährdet fei, er« 
mies fich al3 unbegründet, Der Feuers 
mehr gelang es erft, des entfeffelten 
Elemente3 Herr zu werben, nachdem 
$10,000 Schaden „angerichtet morben: 
mat. 


Sol lieber rauchen, 


Für Parker E. Abel, der ala Pofts 
aehilfe fich Unredlichfeiten bat zu. 
Schulden fommen Iaffen, legte yeute 
der Paftor W. H. Taylor von te 
Baptiftenfirche am Humboldt Park ein 
gutes Wort ein. „Er raucht meber, 
noch kaut er Tabat“ fagte der aeifts “ 
liche Herr; „auch trinft er nicht.“ @E 
wäre befjer, er rauche und liehe dafür 
das Stehlen, meinte der Rihter. WE 
er dann erfuhr, daß Abell mehrere 
Jahre lang auf der YBundesfloit. * 
dient hat, ohne bejtraft zu werben, un 
daß der Mann verheiratet ift und erit 
fürzlich Vater wurde, verfpradh ce, fh 
den Fall zu überlegen. Das Urteil 
will er übermorgen fällen. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen:? 


New York‘ Kineinnati von Genua; Bilforia Quif 
uud Beeteria vor Hamburg: Garmania Yon E er 


por 
BERN Ivernia von New BVort, 
“bgegangen: 





des = 2 — 


frifchen Fleiſches 


-  #erin getworden mar, 


nicht mieberzutommen. 


\ MOXLEY’ 


e 


BUTTERINE 


| Beiter als Butter 
Koflet ungefähr die Hälfte 


nn — — 
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Altzumal Sünder 
Moman von Charlotte Nieie- 


(39. Fortfehung.) | 
Damen meint immer fo leicht. 


bringst Du mich auf einen Ge: 
bau ber gewiß nicht von der Hand 
zu weijen ift, und dann fell ich mid) | 


um weine Sjntereffen befüm- 


mern, Bon diefem Levertühn habe id ; 
immer nur das Beite aehört; wenn ic) | 
: aufrichtig frage, mird er mich dod) | 


beſchwindeln.“ 
lannſt Du doch auch nicht 
pon Wilhelmfen erwarten!” 
U Mber Dorning antwortete nicht und 
"Iehnte fich werbroffen auf feinen Platz 
ET aurüid. Er war feelifch herunter; Na- 
tale Tab ihn an und fragte, ob Frida 
och naht wieder da wäre, jonft müßte 
er fommen und der Kleinen ihren Brei 
. Im diefem Augenblid erjchien 
Die erwartete Dame mit roten Wengen 
und umnbeimlich aligernden Augen. 
ein Wort des Grußes tik fie 
das Kind auß dem Wagen umd ber- 
ſchwand damit. 

Natalie hatte auf der Zunge, zu ſa— 
gen, daß die Amme, die jetzt eine Wär— 
eigentlich nicht 
mehr zu gebrauchen wäre; aber ſie ſah 


ein, daß ſie Dorning mit ſolchen Din— | 


gen nicht fommen fonnte. Da nahm 

denn einen fühlen Abichiev umd 
—* zugleich den Vorſatz, ſo bald 
Das Dor— 
ningſche Haus war in dieſer Zeit kein 
angenehmes. Wie fie aber erit halb- 


iegs bei fidh angelangt war, tat ihr | 


biefer Borfab fehon wieder leid. Werm 
die Menfchen im Unglück waren, 


fonnte body niemand von ihmen befon- | 
bete Liebenäwirdigfeit nerlangen. Da | 


meßte mem immer. wieder kommen 
und ihnen zeioen, dab man echte 
Freunbfchoft empfand. And das 
necnfte Ma! wollte fie aud) verfuchen, 
Lulu zu jehen. 

Sanajam 
ibre drei Zreppen hinauf. 
mar heik und ftidia in dem Etagen- 
haus. CE ro; nad gebratenem Fett, 
und itgendino ichrie ein Zleines Kind, 


Usmwilltürlih dachte fie an ihr eigenes, | 


ftilies und fühles Haus, an den Kleinen 
Garten, in dem es einjtimals To Fried: 


Ti) geiveien war. jet war das Haus | 
bom Erdkoben verichiwunden, um eini= | 
gen modernen Neubauten Ylog zu ma= | 


ben, und in dem Garten, wo einft 
grobe Bäume aritanden und Blumen 


— hatten, lag Schutt und Mör-⸗ 
Vor ihrer Etagentür ſtand eine 
die die Hand auf bie | 


junge Dame, 


Bloc aeleat hatte. Als fie Frau van | 
Harlem fah, jpradh fie diefe gleich an. | 


„Ach, rau van Harlem, mie q.t, 


 bab ih Sie noch treffe. ch tlingelte 


dreimal, aber Yhr Wädcden 
ein ausgegangen zu fein!” 
EB Ich habe Heins, Gräfin Keith!” 
oh Notalie etwas Scharf zur Ant» 
wort, öffnete. mit dem GSicherheiti- 


— ſſqhlluſſel und ließ ihren Beſuch eintre-⸗ 


ten. (srmentrude Hager war rot qe= 
morben, antwortete aber nit. Sie 
ftand jegt in Natalien® Wohnzimmer, 
das von ber Nacdhmittagsfonne durd- 
flulet war, unb ihr blafjes Geficht 
nahm einen etwas hilflofen Auzdrud 
am, Sie war einfach gekleidet, und ala 


Natalie ihr jet einen Stuhl anbot, | 


fanf fie hinein, ala ob fie ſehr müde 
wãre. 


Sie wundern ſich gewiß, Frau van 
lem, daß ich zu Ihnen komme. 
m ben Hager tmerden Sie genug 
‚ Haben, nicht wahr?“ 
Die Ungerevete antwortete nicht 
aleih, &3 war ja gasız natürlich, daß 
Mer nicht Freundlih an den Mann 
Dachte, der ihr das Xhre geraubt, der 
auf Koften anderer fein üppiges Yeben 
y er hatte, aber wiederum fonnte 
nit unfreundlich aegen die junge 
Frau mit dem blaffen Geficht und den 
müben Augen fein. 
Sie fagte einige ruhine Worte, und 
Ermentrube holte tief Atem. 
sch mürde auch nicht gefommen 
fein, wenn Fräulein Wilhelmfen hier 
geweien wäre. Aber fie ift berreiit, 
und die Sahıe hat Eile. Ach möchte 
fo aeın die Stelle am Kinderheim 
‚ die Fräulein Niehaus inne: 
hatte Sie wird ficherlih bei Wil- 
heimfen bleiben, und ihre Stellvertre- 
Ferin hat fich vor einigen Tagen ber- 
Mobt und mill in fürzefter Zeit hei- 
Taten; ihr Bräutigam will mit ihr 
h Deutfh-Sübmwet. Alfo, wenn 
6 die Stellung erhalten fünnte, fo 
mürbe ich fehr alüclich fein. Seitdem 
mein eigenes Kind habe, weiß ich 
mit den Allerkleinften umzus 
u 


— 


hielt inne, und Natalie beira = 
it nicht: febr glän- 


stieg Frau van Harlem | 
Die Luft | 


| zen,“ begann jie, aber Ermentrude 
| unterbrach fie gleich. 

„sch weiß. ber fie aibt mir dod) 
: einen Unterfchlupf und por Allem mei- 
ı nem Rinde. Sch wollte mich eigentlich 
dem faufmännifchen Beruf mibmen, 
aber ich habe niemand, der auf mein 


; weg bin. - Der Kleine ift fräntli und 
bedarf der Aufficht und Pflege. Leute, 
die mir die® gewährleiften würden, 
fann ich nicht bezahlen. ch hatte noch 
Geld, als ich hierher fam, und id 
: qlaubte, lange damit ausfommen zu 
fünnen. Wber mein Junge murbe 
trant, ich jelbft war ein wenig leibend; 
nach einigen Wochen ftehe ich einem 
ganz leeren Beutel gegenüber und meih 
nicht, mie ich mich dabei benehmen 
foll, wenn ich mir nicht freie Wohnung 
und Efien verdiene. Deshalb wünjchte 
ih fehr, diefe Stellung zu erhalten. 
SH will mir auch recht Mühe aeben.“ 
Sie Sprach ruhta, ohne jebes Pa- 
tho& — aanz gefchäftsmäßia, und nur 
das leife Zuden der Hände verriet, 
daß fte doch nicht fo gleichgiltig war, 
tie fie fich zeigen wollte. Und Natalie 
mußte an bie noch nicht ferne Zeit den- 
fen, ba Grmentrude Hager eine ber 
| angefehenften Damen Hamburas war, 
| da man fie überall traf: auf Yon Ren- 
nen, beim Iennis, bei den Regatten. 
Und immer in ben fchönften leidern. 
| Nun wollte fie Pflegerin einer Kinder- 
| bewahranftalt werben! 
| . Sie fagte nicht viel. ur, baß fie 
; ja eigentlich nicht das Recht habe, eine 
neue ‘Pfleaerin anzuftellen, und fie erjt 
an Fräulein Wilhelmfen Schreiben 
müßte. Sie wollte dann noch die 
Trage hinzufeßen, ob Herr Hager denn 
; tirflich nicht in der Zage wäre, ."einer 
! Zochter beizuftehen, ald Ermentrude 
diefen Gebanfen von felbft beantivor- 
tete, 


„Mein Water hat nur eine Eleine 

Einnahme, und das Sanatorium, in 
‘| dem fi meine Mutter befindet, ift 
nicht biffia. Und meine Schmwieger- 
mutter hat taum jo viel, daß fie mit 
ihren Töchtern anftändig leben fann. 
Sie it fehr gütig und mill mich und 
' mein Kind zu fich nehmen. ber fann 
‚ ich nicht Telbft arbeiten, und wäre es 
ı nicht verkehrt, mich don einer alter 
| Frau, bie felbft fparen muß, ernähren 
zu laſſen?“ 

Auf dieſe Worte hin konnte Natalie 
nicht anders als verſprechen, noch heute 
an Anna Wilhelmſen zu ſchreiben. Er— 
mentrude berichtete ihr dann noch, wie 
ſie von der Vakanz erfahren habe. Die 
Stellenbertreterin von Fräulein Nie— 
haus war eine Verwandte ihrer Wir— 
tin und hatte geſtern Abend ihre Ver— 
lobung mitgeteilt und auch ihre An— 
| nahme, daß Fräulein Mathilde mohi 
ı beitändia bei dem Kommerzienrat blet- 
; ben würde, Die Anaben hielten fo viel 
| von ihr. 
| „So gut imie fie werde ich die Sache 
4 zuerit nicht machen? Wber ich werde 
| mir Mühe geben!“ 
| Mit diefen Worten wollte Ermen- 
| trude aufftehen und fich verabfchieben, 
i aber Natalie ließ fie nicht eher wieder 
ı gehen, bi8 fie eine Schale Erdbeeren 
ı gegeflen hatte, die Fite heute morgen 


| eingefauft und in den Eisfchrant ge- | 


ftellt hatte. Sie jelbft nahm glei: 
; fallö von den roten, reifen Früchten, 
und mie fich die zwei rauen gegen- 
überfaßen und Ermentrube von ihrem 
tleinen Anaben berichtete, der fih nur 
; Iangfam von allerlei Beſchwerden er- 
ı holen fonnte, aber doch natürlich der 
Stolz; jeiner Mutter, die Xriebfeber 
ı ihres Lebens war, da nahm fi Na- 
| talte vor, daß die junge Frau jeden- 
falls zuerft bie von ihr gewünfd,'e 
| Stellung erhalten jollte, daß fie aber 
| fpäter für eine einträglichere Bejchäfti- 
ı gung Sorge tragen wollte. Und ber 
| Gedanke, einmal nit an fi jelbit 
und die eigenen Angelegenheiten ben> 


fen zu müffen, hatte eimas MWohl- 
tuendes. 
* * 


Als Ermentrude gegangen war, er— 
hielt Natalie noch einen Beſuch. Frau 
Schlichting war es, die Sturm an der 
Türglocke läutete und die dann in die 
kleine Wohnung wie ein Wirbelwind 
eintrat, 

„Mein Mann i3 tot!" fagte fte, ohne 

j ein Wort der Begrüßung, und ihre 
fonft jo ausbrudslofen Augen fahen 
| Frau van Harlem fo [prühend an, daß, 
diefe ein menig erftaunt ihre Zeil- 
nahme ausfprad. Sie wußte fidh nicht 
zu entfinnen, Herrn Schlichting fehr 
oft aejehen zu haben. Damals yatte 
er jchon eine Gefängnißftrafe erlitten, 


und es war ihr unangenehm gemefen, | 


daß feine Frau ihn ohrie Weiteres mit 
ins Harlemfche Haus bradte. Dies 
mar auch jchon lange her; fpäter ba 
| Seriäting meiftens im Gefängni: g-: 


feffen und zulegt fogar im 
nn Tode Senfaen 


— } Tießen, dann ivar e8 


Kind acht gibt, folange ich vom Haufe | 


; 


— 
= 


ipinn. — 


Frau Schlihting hatte fih au eine 
Heine Bank in der Küche gefeht und 
Iprad; fon eine ganze Weile. 

„Rich mal Beicheid iS mich gemor- 
den, daß mein Stiähting Trank war. 
\ Sie haben ihn tot werden laffen, ohne 
! daß er mich no ein Wort gefagt hat, 
| und ich frieg’ ihm bloß zu fegen, als 
er im Sara liegt.: 38 bas nu eme 
| Wirtihaft, und können fie mich nid 
| eher was jagen? Wofor zahlen wir 
! denn die hohen Steuerna?“ 


„Sch wußte gar nicht, Schliähting, | 


| daß Gie fo viele Steuern bezahlten!“ 


| warf Natalie ein, und die trauernde 


| Witwe rieb fich die Nafe. 


„Nu, ich tu ja nich viel dabei, aberd 


| das fehlte auch no; das Volt muß 
| fein Recht haben!“ 
| Frau van Harlem hatte Mühe, nicht 
| zu lächeln, aber die Witwe acytete nicht 
| auf fie. Sie fprach empört weiter: 
„Wenn ich mich dent’, daß allens fo 

‚ überrafchend gefommen i8, und ich nich 
ı mal ein fmarzes Kleid for die Trauer 
hab’, und daß Slichting mich noch vor 
vier Wochens 'ne feine Anſichtskarte 
geſchickt hat — mit 'n Zuchthaus da— 
| rauf und ein feinen Garten. Er dadt 

fo oft an mir, und er mußt, ba ich 
| immer fo for Anfichtstarten qewefen 
| bin. Das iS doch auch ’ne feine Ein- 
: richtung, und ich hab’ ihn auch noch 'ne 

Karte von den Saal gejchidt, der in 
| Blantenfee Iiegt und den ich mannid- 
mal reingemadit hab’. Ya, ich hab’ 
oft an ihm gedacht, und er an mit, 
und er hatt’ mich auch noch mas zu 
fagen, und nu frieg’ ich das nich mehr 
zu wiſſen.“ 

„Was hatte er Ihnen denn noch zu 
jagen?“ 

Auf diefe Frage hatte Frau Schlid- 
ting feine Antwort, Sie faR mit ae- 


falteter Stirn und mit büjter biiden- 
den Augen. 

| „Rich mal ein fivarzes Kleid hab’ 
| ich, und fo was müßt’ man doch von 
Verwaltung kriegen! 
| 


Od, mas 
hat mein Slichting ümmer aut ins 


Zuchthaus gearbeitet! Jm Garten und | 
in bie Werfftatt, und war fo 'n braven | 


Mann! Könen fie mich nich zum Troft 
menigjtens ein neues Mleid geben? 
Mich deucht, das kann ich verlangen!“ 
- „Sählichting, Sie dürfen fein bum- 
mes Seuq reden!" Frau van Harlem 
murbe üragelid. „Wenn einer im 
Zuchthaus jtirbt, dann fann feine 
Witwe fein Trauerfleid von den Be- 
börben verlangen. &3 tut mir leid, 
dab Sie Ihren Mann verloren Haben, 
aber das ift das fchlimme, wenn einer 
im Yuchthaus fibt, er ift verloren für 
feine Familie, und an feinem Sterbe- 
bett fünnen feine Verwandte ftehen!“ 
„Abers, wenn er mich nu noch Ivas 
fagen hatt’?" 

Natalie zudte die Achjeln. Die 
Schlihting gefiel ihr heute nicht be- 
fonders; ihr Benehmen war viel brei- 
fter, als fie es fonft von ihr gewohnt 
mat, 


| zu 


(Fortiehung folgt.) 


— — — 


Deulſches Thealer. 
| Heute und Mittwoch Abend: „Die 


Sonftiger Spielplan für laufende Woche. 


| Sm deutichen Theater wurde gejtern 


| Nachmittag die Gefangspoffe „Wobert | 


und Bertram“ wiederholt und im An- 


j 3 de — azskys' niedliches 
ſchluß daran Bela Lazskys' niedliches na dem Giälsfengehen ein Mont | 


; Operetienfragment „Brigantino“, mo- 


I mit Mella Mars und der Tenorift 


Anton Fri lebhaften Beifall ernte- | 


ten. Leider war ber VBejuch der Vor— 
| ftellung nur ein fpärlicher. Weit beifer 
| befegt mar das Haus am Abend. Ge- 
geben wurde die Dperette „Ach, die 
füßen, Füßen Mädchen“, und als mwill- 
fommene Zugabe trug Mella Stars 
wieder in berückendſter Weiſe einige 
bon,‚ihren Liedern vor. Nach dem, 
| was man bon biejer eigenartigen 
Künftlerin bisher arhört, darf man 
mit Recht geipannt fein auf das, ıwas 
fie bei ihrem, fur ben 1. und den 10. 
Februar bevorftehenvden Auftreten in 
der Mufikhalle des Studebaker'ſchen 
Gebäudes, am Michigan Boulevard, 
bieten wird. 


Für heute und für Mittwoch Abend 
jteht auf dem Spielplan des Deut: 
Ichen Theaters Hermann Sudermannd 
immer wieder gern geſehenes Schau— 
Ipiel „Die Ehre”, mit folgender Be- 
ſetzung: 


Kommerzienrat Mühlingk. .. ... 
Amalie ſeine Frau. ..... 
Kurt, deren Kind 
Leonore, do.. e beer 
Hugo Stengel.................. Theo. Wolter⸗Drew: 
Lothar Brandt Willy de Grach als Debut 
Graf von Traft-Saarberg. ............Joſe Danner 
Kobett Heinede ....... Ludwig Kopbee 
Der alte Heinede....... 


ser il SHaff 
‚Maria von Wegerin 
aul Faſoli 


...deinrich Löwen feld 
Seine Frau................. .Emilie v. Jagemann 
—...... 
Alma ..Lucie von Morpurgd 
Michalsty, Tiſchler. Auguſtens Maun 


Siehe Send ah Simon Edelmann 
Frau Hebenſtreit, Gärtners frau Amalie Kucarn 
Wilhelin. Tiener....................Ernſt Renttop 
Johann. Kuticher........... Seintich Benb 
Der ndiſche Viener des Grafen.. Wilh, Münnich 
——2 ER 
Dienſtag, Donnerstag und Freitag 
werden Wieberholungen von Otto 
Reicherts Dperette „Ach, die fühen, 
fügen Mädchen“ bringen, für Sams: 
tag und Sonntag fündigt die Diref- 
tion Haniih PB. U. Wolffs romanti- 
Iches Schaufpiel „Preciofa* an, mit 
der Mufif von Karl Maria v. Weber. 


— Na alfo! — Schneider: ch 
möchte nun endlih meine Rechnung 
bezahlt haben! — Schuldner: Sagen 
Sie, lieber Meifter, find Sie nicht auch 
Jemandem etwas ſchuldig? — Schnei— 
der: Nein, Gott ſei Dank, nicht einen 
Pfennig!Schuldner: Na, dann kön— 
nen Sie ja ruhig noch ein bischen war⸗ 
ten! 
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"sur dem Geflügelhofe. 


| Brottifche Winte für den Geflügels 
halter in Stadt und Land. 


Wintereier. 


/ 
! 


Bewegung und Tätigkeit. — Gutes Trint 
iwafjer. — Der Nachtftall. — Schuß für 
Kämme und Keblflappen. 


Was können wir tun, um das Win- 
terlegen unferer Hühner zu fördern? 
Diefe Frage tritt in der falten Jah— 
' reözeit an uns heran, und man muß 
fagen, daß troß vieler, gegenteiliger 
Behauptungen gar mancherlei von jei- 
ten de3 Züchter dazu getan werden 
fann. Kleinigkeiten, ein wenig Pflege 
und ein wenig Nachdenten, aber eö ver> 
mag eine ganze Menge Vorteile zu 
bringen. 

In früheren Jahren war man ber 
Anficht, die Wärme müfle alles tun, 
die Wärme allein bringe die An- 
regung zum Legen im Winter, und 
deshalb fegte man die Hühner recht 
warm, lieh fie nicht in die frifche Luft 


* das fol 


DER: ——— 


man keinem Lebewe 
fen zumuten,... fonft nur noch Sal 
und Honig hinein, und das Brechmit- 
tel ift fertig. Damit foll nicht gefagt 
fein, daß wir jemand zumuten tol- 
len, jedesmal den Thermometer Hin- 
einzufteden. Aber an einem richtig 
angewärmten Trunf, da erquidt fi 
das Tier fo recht, und wenn ihm der 


dreimal täglich zur Verfügung fteht, | 


fo langt es volllommen. 
Der Nadıtftall. 
&p weit alfo 
Trinken, denn über die Yütterung i 
allgemeinen in ihren Quantitäten 
Zufammenftellungen wird allezeit jo 
mannigfaltige Anleitung gegeben, daf 
fi das erübrigt. Aber nun noch ein 
Wort über die Luftverhältniffe im 
Nachıtftall, nämlich mit wenig direkter 
Wärme und fo viel frifcher Luft als 
| möalih. Ych rate daher unter allen 
| Umftänden zu Nachtitallungen in der 
| Art der Tollmannitälle, mit Tuchfront 
‚ oder wenigftens mit großem Drahtgit- 
| terfenfter, das nur bei jchmerer Kälte 
einen Vorhang von Sadleinwand be- 

fommt. 

Direkter Zugluft natürlich bürfen 
die Tiere unter feinen Umftänden aus- 
' gefeßt werden, aber ein naturgemäßer 


i 


ı Zuftwechfel kann unbebingt nur bon | 


| Nuten fein. Wird in Schlecht gelüfte- 


Arbeit, Ejjen und ! 


hinaus und hatte dann im wenigen | ten Stallungen bie Luft einige Stun- 
Mochen träge, fette Faulenzer heran- | den hindurch von den Xieren ber 
qefüttert, die ein befchauliches Dafein | braucht, jo tritt doc naturgemäß ein 
führten, und denen e8 nicht im Traum | Mangel an Sauerftoff ein, der bag 


einfiel, vor dem Frühling ein einziges 


Atmen erfchwert, und den Blutumlauf | 
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für Gott weiß mas erklären, weil er 
nach ihrer Anficht viel zu viel lIm- 
ftände mit feinem Geflügel madht, — 
aber wenn fie dann im Winter die vol- 
len Eterförbe fehen, dann gibt’3 lange 
Gefichter. Ohne Fleiß fein Preis, das 
dürfte wohl nirgends befjer zutreffen, 
als hier. 3. GM. 


NRabenaus neues Geftändnif. 


Kam zu der Meberzeugung, daß er frau 
Kaufman geichoffen habe. 
| Das Gejtändnig, meldhes George 
: oder „Zom head“ Rabenau und John 
‘ Stacey über die Ermordung von Frau 
' Hattie Kaufman in Los Angeles, 
' Kal, abgelegt haben, Haben fie geitern, 
ı nach ihrer Antunft hier, in Gegenwart 
| ihrer beiden Genofjen Rolin Channel 
| und Fred Bonefam vor nipektor 

Hunt wiederholt und, nachdem es zu 
| Bapier gebracht worden mar, unter- 
| zeichnet. Der Gatte der Ermordeten, 
| Ebmunb Kaufman, war zugegen und 
‘ rief, ala er der vier Angeklagten ans 
| fihtig wurde: „Hängt fie auf!" Cr 
| wurde fo aufgeregt, daß er von Ge— 
ı heimpoligiften aus dem Zimmer gelei- 

tet und beruhigt werden mußte. Der 
| Prozeß dürfte bald ftattfinden. 

Dir Beaeanung mit den Eheleuten 
Kaufman fehilderte Rabenau folgen- 
dermaßen: „Ich fagte zu dem Manne: 
„Halten Sie die Hände hoch“; bie 
Frau fehrie, ich machte einen Sprung, 
und mein Revolver entlud fih. Ich 


Ehre“, Schanjpiel von Sudermann. | 


Ei zu legen, bis die wärmeren Tage 


' Befreiung don der Winterhaft bradh- ' 


ten. Man hatte eben nicht in Er- 
 wägqung gqejogen, vaß bei der mans 
' gelnden Bermenung und Tätigkeit ber 
Hühner folgerichtig auch der Stoff: 
wechjel leiden mußte, und fomit die 
Anregung und Fortentwidelung ber 
Legeorgane in Stillftand geriet, ja, 
mitunter zn tatfächlicher Deformirung 


und lUnfähigfeit der Brumd gelegt | 


, wurde. 
Arbeit für die Hühner. 

Wir find daher nad) den Beobad)- 
tungen der fpäteren ahre darum be- 
jorgt, den Hühnern vor allem Arbeit 
zu geben. Wrbeit und immer wieder 
Arbeit, die ihnen zur Bewegung und 
Zätigfeitt auch dann verhilft, wenn 
draußen. tiefer Schnee fie am Sudyen 
und Scharren im Freien verhindern. 
Und dazu muß uns jet der Scharr- 
raum helfen; mir werden daher vor 
allem in diefen Tagen das abaefallene 
Raub hineinbringen, damit dahinein 
den Tieren alle Körner ihrer Mahlzei- 
: ten gejtreut werden fönnen. 

Als ich das feinerzeit einem jungen 
Anfänger anriet, da murde mir die 
Antwort: Das mah’ du gefälliglt 

' felbft. Glaubjt du, ich mill bie feuchte 


Schmiere in meinem Scharraum ba= 


ben? Wenn das Zena nach einiger Zeit 
anfänat zu faulen, maqs qut merden! 
‚ Er war nicht dazu zu bereden, mußte 
ſich dann aber fpäter bei mir überzeu- 
| gen, daß diefe Sorge unnötig, denn 
| das Raub trodnet in dem überdachten 
| Raum vollftändig aus. E83 wird von 
den Tieren felbit ja unaufbörlich 
burchgearbeitet und ergibt in Verbin- 
| dung mit dem übrigen Material eine 
| wunderschöne „lodere” Streu. Man 
ı nimmt dazu halb Torf, Halb groben 
| Sand, damit den Hühnern troß Grit 
ufiv. auch imWinter jtets kleine Steine 
zur Verfügung ftehen. 

Dahinein merden direft nah dem 
 MWeichfutter am Morgen, Mittags nach 
| der Grünfutiermahlzeit und Abends 


! Hände voll Körnerfchrot geworfen. Ne 
feiner gejchrotet, deito länger gibts na— 
ı türlich Arbeit. Die Tiere figen dann 
| nicht wie fonft frierend nach dem Freſ— 
| fen in verdriehlicher Verdauungsftim- 
| mung beieinander, fondern eö gibt ein 
ı frifches, frohes Jagen. Das brinat 
Märme in den Körper, die Mustelar- 
ı beit bemirft rafchere Verdauung, und 
| die blutroten Kämme laffen zur Ge- 
ı nüge die güinftige Blutzirkulation er- 
| fennen. 

| Wer viel Brot zur Verfügung hat, 
| der fann Statt des KHörnerfchrotes 
| auch ebenfo aut Brotkrümchen aus— 
| ftreuen. Das Brot wird im Dfen 
‚ fcharf gedörrt und dann ebenfalls auf 
' der Schrotmühle durchgemahlen, abge: 
| fiebt, und das Feinſte ins MWeichfutter 
| aenommen. Wuch ijt eine Weberfütte- 
ı rung bei diefen minimalen Quantitä: 


ı ten niemals für die Tiere zu befürchten, 


es ift gar jo wenia, was in längeren 

Smifchenräumen bei emfiger, fraftbol- 
ı ler Bewegung in den Stropf gelanat, jo, 
| daß e& nur eben bie Tätigfeit der inne- 
| ren Organe aufrecht erhält. Und durch 
ı diefe unabläffige Bewegung mird je 
ı gerade auch jede Nahrung um fo rid)- 
| tiger und befömmlicher ausgenützt und 


2 


angewendet. 
Gutes Trinfwajfler. 

Und aud Durft gibt diefe ange: 
| ftrengte Tätiofeit, was wieder fiir Die 
| Eibildung inditelt von Nupen ilt. 

Denn wir mifjen ja, daß der Eiinhalt 
in großem Prozentfag aus Waffer be: 
fteht; darum wird eine legende Henne 
ftets ein bedeutend größeres Quantum 
MWaffer brauchen, als die nicht legende; 
nie wird fo wenig Wafjer getrunfen, 
als im Herbit. Wir müffen baber for- 
gen, daß ein auter Trumf jederzeit zur 
Verfügung fteht, das heißt... . eine 
auch wirklich trinkbare Flüſſigkeit. 
denn die leider zuweilen noch immer 
vorhandenen Trinknäpfe, die eher zum 


Schlittſchuhlaufen einladen, als zum 


Trinken, die mitten in einem Eisblock 
ein winziges Loch zeigen, das einen 
Blick ins Waſſer frei läßt, die werden 
von den Hühnern mit Weh im Herzen 
angeſehen. 

Wer keine heizbaten Trinkgefäße 
hat, der Laffe fich die Mühe nicht ver- 
drießen, und gebe dreimal täglich fri- 
ſches, —— Waſſer, das ge— 
nügt vollſtändig; ja nicht zu warm 
na — darf ſich mit der d 


Ge 


| 
| 
| 
| beeinflußt. Diefer hängt befannter- 
ı muben aufs Engjte mit der richtigen 
ı Atmung zufammen. €3 tritt ein lIn- 
| behagen ein, das den Schlaf beein: 
| flußt, und unluftig und räfelig ver— 
‚ läßt das Geflügel am Morgen den 
Stall. Kommt dazu noch der lieb- 
| liche Duft einer Portion mohltonfer: 
| birten Hühnermifts, den man befon- 
ı ders auf dem Lande nod) gar häufig 
| einen halben Meter hoch als Eleine Ge- 
birge in den Nachtftällen antreffen 
ann, jo ift das Uebel noch größer. 
Mie anders dagegen, wenn die Tiere 
| in reiner Quft atmen können: die Blut- 
| zirfulation bleibt gleichmäßig, mie fie 
' fein fol, und fo wird folgerichtig auch 
| die Körpertemperatur des Tieres bie 
| rechte und aleichmäßige bleiben. ft 
ja doch ohnebies da8 Geflügel burd) 
fein ?ederfleid mit dem beiten Schub 
; verjehen. Wie eine Kugel fit es auf 
| der Stange, Kopf und Füße did und 
| warm mit ben Federn bebedt, die um 
| fo Ioderer al Wärmehalter aufgeplu- 
; dert werden, je fälter die Luft ift, feine 
| Ertremität der Kälte ausgefeht 
| mas foll denn da nod, frieren? Außer- 
| dem “ufchelt fi Henne an Henne dicht 
| heru.;, eine einzige warme Reihe bil- 
; bend, um die herum eine eigene, wär- 
mere Lufthülle zu ftehen jcheint, jo 
mwohlig lebensmwarm jtrahlt e3 einem 
‚ entgegen, wenn man in bie Nähe tritt. 
Das gibt auch richtige Lebenskraft 
‚ für die Tiere, denn wenn die Hälfte 
ber inneren Organe nicht in richtiger 
Kondition zu bleiben vermag, wie 
fann dann die andere Hälfte etwas 
letften? ch habe wiederholt die Er- 
fahrung gemacht, daß gerade biejeni- 
gen, Hennen, die aus Eigenfinn auf 
einer Stange mit den Turfeys, nur 
unter Dad, in völlig offenem Stall 
übernachteten, die frühbejten und die 
fleißigften Legerinnen waren, troßbem 
fte alfo doch jeder, auch der ftrengiten 
Kälte ausgefegt waren. J 
Schuß für Kämme und Keblklappen. 


‚ Ein weiterer Bunt, auf den mwäh- 
ı rend des Winters ftete Aufmerkfamtert 
| zu richten, ift, find bie Kämme und die 
| Hehllappen. Der Kamm fteht mit den 
; Gefchlechtsorganen in fo fubtiler Ber: 
| bindung, daß man ihn vollftändig mit 
| dazu rechnen darf; e3 fann daher nicht 
 berwunbern, wenn bie Verlegung des 
: Kammes duch Froftfchaden von ein: 

greifender Wirkung auf die Legetätig- 

keit ift. Proftbeulen find etwas 

Scheußliches, wer fie je gehabt hat, der 
weiß, welch unerträgliche Schmerzen fie 
berurfacdhen, es läßt fich daher wohl be- 
| greifen, daß an einem fo empfindlichen 
; „Fleifchteil, wie Kamm und Kehllapven, 
| der Schmerz an fich fehon eine große 
ı Beeinträchtigung des Alfgemeinbefin- 
| den3 bringen muß, von ber direkten 
| Einwirkung auf die Legorgane ganz 
‚ abgefehen. Wird einem Eleinen Froft- 
ſchaden feine Beachtung gefchentt, fo 
; daß die Gefchichte weiter am fih,greift, 
dann treien oft wochenlang, und fogar 
moratelange Störungen im Legen ein. 

Betrifft es aber den Kamm der 
Hähne, jo ift eine gefunde, geniigende 
Befruchtung oft für die ganze Legezeit 
in Frage aeftellt. 

Ganz befonders ift daher felbftre- 
dend Vorficht geboten bei den groß— 
fümmigen Rafjen, doch find auch die 
Uebrigen ftetö nach diefer Richtung 
' hin zu beauffichtigen. Denn faft über- 
all tjt ja der Hamm des Hahnes als 
der größere, ſtärkere dem Erfrieren 
ausgeſetzt. Sehr gute Erfahrung habe 
ich mit Perubalſam gemacht, der in 
dünner Lage aufaepinfel wird, doch 
erfüllt auch ein leichtes Ginfetten mit 
Bafelin feinen Zived. 

* * * 
Ich dächte, daß alle dieſe kleinen 
| Beihilfen, Gefundheit und Wohlbefin- 


den und volle Leiftungsfraft unferer 
‘ Tiere zu erhalten, in, jedes Züchters 
| Macht Tiegen, ohne viel Mühe und 
‚ Koften zu verurfachen. Ganz gewiß 
| würde der Erfolg die geringe Mehr- 
arbeit reichlich lohnen. Sie bieten ja 
an fich nichts Neues, doch Fan ein 
Erinnern nicht haben. Wer natür- 
| Yich von dem Standpunft ausgeht, ber 
Minter fei der Ruhe zu widmen, in 
diefer ftillen Zeit bebürre daß Geflügel 
weniger Sorge und Pflege, der ift auf 
falfhem Wege, und mwirb mit feiner 
3 auf immer falfchere Wege ge- 
taten. 


2] OASTORIA Fiss mIKH. 


mußte nicht, daß ich fie aefchoffen 
hatte. Sie jehrie, und ich tat einen 
Sprung; derart erinnere ich mid) Des 
Borfalls, Die andern Burfchen waren 
zwifchen mir und Frau flaufman. 
Wir fuhren mit dem Kraftwagen nad 
der Süpfeite zurüd. An der State 
und 22. Straße war unfer Gafolin 
zu Ende, und wir ließen den Kraft- 
wagen ftehn. Am nädften Morgen 
la3 ich in den Zeitungen, daß die Frau 
tot war. Dann fam ich zu der leber- 
zeugung, dab ich fie gefchoflen hatte. 
Am darauffolgenden Mittwoch reijten 
wir nach New Drleans. Nach unferer 
Verhaftung in Seabroofe, Ter., be- 
gaben wir ung nach Los Angeles, two 
wir und fpäter der Polizei ftellten. 
Nur mit Mühe gelang es uns, die Po- 
lizet zu überzeugen, daß wir ivegen 
bes Mordes von Chicago aus verfolgt 
wurden.“ GStacey fügte hinzu, daß er 
an dem Abend bes Verbrechens be- 
trunfen geweſen ſei und ſich nicht 
mehr genau der Vorgänge entſinne; 
doch wiſſe er, daß Rabenau den Schuß 
abgegeben habe. Der Sheriff in Sea— 
brooke habe ſie als Herumſtreicher ver— 
haftet und auf der Landſtraße ar— 
beiten laſſen, ſie aber beſtändig im 
Verdachte gehabt, die Chicagoer 
Flüchtlinge zu ſein, auch nach der 
Freilaſſung wieder verhaftet und von 
Neuem befragt, trotz einer Menge De— 
peſchen von Chicagoer Geheimpoli— 
ziſten jedoch laufen laſſen. 


Bekanntes Gaſthaus verſchwindet. 


Das Sunnyfide Inn muß einem Apart» 
mentgebäude Platz; machen. 


Eines der alten Wahrzeichen der 
Stadt und ihrer IImgebung, das Sun- 
nhfide Gaftaus nahe der Elarf Str. 
und Sunnyfide Ave, ift dem Mer- 
fhwinden nahe. in den nächiten Ta 
gen wird es einem Apartmentagebäude 
Pla machen. Das alte Gafthaus 
wurbe um die Mitte des vorigen Jahr— 
hunderts erbaut. Die Elarf Straße 
war damals die Green Bay Landftraße 
und Ausflüge nach dem Gaſthaus nah— 
men geraume Zeit in Anjprud. Das 
alte Haus beherberate piele bedeutende 
Männer, darunter Lincoln und Doug- 
lad. Ym Jahre 1869 fam e3 in den 
Beiig von John Domning, der fich be- 
reits als Wirt des Gajthofs in Bomw- 
manpille einen Namen und ein Vermö— 

en erworben hatte. Ym Anfang un- 

—8 Jahrhunderts wurde das Gaſt— 
haus geſchloſſen. Seitdem hat das Ge— 
bäude leer geſtanden. 


Ehicago Singverein, 


Wird am Oiterfonntag Händels „Simfon’’ 
aufführen. 

Nah dem überaus erfolgreichen 
Konzert am Dankfagungstag in der 
DOrcefterhalle hat ji der Chicago 
Singverein aufs Neue an die Arbeit 
gemacht, um diesmal Händels Meiiter- 
merk, das Oratorium „Simfon“, ein- 
zuftubiren. Schon in den Proben hat 
fi eine ftattlihe Anzahl neuer Mit- 
glieder dem Derein angefchlofien, fo 
daß er jebt über 250 Sänger und 
Sängerinnen umfaßt. Wer je eine 
Probe unter Dirigent Boeppler mitge- 
macht bat, kann es verſiehen, daß es 
möglich iſt, ein ſo großes und ſchwieria 
ges Werk wie „Simſon“ bis zum 
Oſterſonntag zu bewältigen. 

An dieſem Tage nämlich, am 7. 
April, ſoll dieſes wunderbare Werk im 
Auditorium vorgeführt werden. Eine 
beſondere Anziehungskraft wird das 
Konzert aus dem Grunde auf alle 
Muſikliebhaber ausüben, weil der 
bekannte A Capellachor von Milwau— 
fee, der ebenfalls unter der Leitung des 
Herrn Boeppler jteht, feine Mitwir- 
fung zugefagt hat. E3 werden alfo an 
genanntem Zage über 500 wohlge- 
fhulte Sänger und Sängerinnen bie 
Bühne des Aubitoriums füllen; da 
außerdem vier der beften Soliften des 
Landes für die Solopartien gewonnen 
find und 50 Mann des Thomas Or- 
heiters fpielen werben, jo fteht ben 
Zuhörern ein Kunftgenuß bevor, mie 
er ihnen nur felten zubor geboten wor⸗ 
ben ift. Nebenbei fei bemerft, daß 
am Sonntag nad Dftern basfelbe 
Merk im Auditorium in Milmaufee 
wiederholt werben mwirb. 

€3 ift Har, daß bie Einübung eines 
fo bebeutenben Wertes wie „Simfon“ 


Sie ließ fih von vielen Aerzten be: 
handeln, aber es jhien, feiner 
verſtand ihren Fall. 


Alle Tienfte frei, bis geheilt, 


Einer der Gründe, daß fo viele 
Kranke fich von Doktor nach Doktor 
behandeln lafjen, ohne irgend meldhe 
Vefferung zu erzielen, ift der, daf bie 
Werzte den Fafl nicht verftehen und das 
ber nicht die Behandlung zu geben ver: 
mögen, die die Urfache des Leidens bes 
feittgt und eine Heilung ermöglicht. 
Sie behandeln vielleicht die Symptome 
und erzielen dadurch vielleicht eine por= 
übergehende Linderung, aber feine 
wirkliche nachhaltige Heilung fann er» 
wartet werden, außer der Doktor vers 
fteht den Fall vollftändig und ift fähig, 
die Urfache zu bejeitigen, anftatt ein- 
fa die Symptome zu behandeln. 

Das große Geheimnit von Dr. N. 
B. Bartz, deſſen Office fich im Derters 
Gebäude, 39 W. Adams Str. (nahe 
Dearborn), befindet, befteht darin, 
daß er nicht Symptome allein behan- 
delt. Er macht zuerjt eine genaue Un- 
terfuchung, um die wirkliche Urfache 
der Krankheit feltzuftellen, dann ers 
möglicht es ihm feine große Erfahrung 
in der Behandlung chronifcher und 
tiefligender Krankheiten, die Behand— 
lung genau dem Fall anzupaffen und 
dadurch eine wirkliche permanente Hei- 
lung zu erzielen. 

Ein Fall, welcher diefen Punkt bes 
ſonders fennzeichnet, ift der von Mrs, 
Minna E. Sattler, wohnhaft Nr.3705 
Belden Ave., Chicago, welche folgende 
Ausfagen macht: 


_ Eeit jech8 Nahren hatte ich viele 
Schmerzen in meinem rechten Bein; e8 
wurde jo fchlimm, daß ich kaum über 
einen Bloc gehen konnte, ohne auszus 
ruhen. Nachdem ich Alles probirt hatte, 
einjchlieglich 62 fpeziellen Bädern, 5 Wos 
chen im Hofpital ufiv., ohne fcheinbar ir- 
gendweldien permanenten NRefultaten 
entichloß ich mich endlich, Dr. Yark’3 Be- 
Lund zu berjuchen md ich bin gewiß 
ſehr froh, daß ich es that, da ich jeßt mit 
Leichtigkeit 5 bi 6 WVlods gehen kann, 
und ich habe in den lebten 6 Nahren nicht 
fo wohl gefühlt, wie gerade jekt. 
Sezeichnet, 


Minna ® Sattler. 


Alle Berfonen, welche eiu altes chro- 
‚nifches Leiden haben, jollten fofort bei 
Dr. N. 8. Bark vorjprechen, zwecks 
fiherer und mirkfamer Behandlung. 
Er zählt feine Patienten bei dem Du- 
gend, und die obige Ausfage ift nur ein 
Beifpiel derjenigen, welche er täglich 
empfängt. 


Freie Behandlungsnotiz. 


Wegen der Thatfache, daß nicht über 
zehn Prozent der Lefer diejer Zeitung 
rirflid) mit den Vorzügen von Dr. 
Barh3 neuem Behandlungsinitem ver: 
traut find (melcdhes er während feines 
Aufenthalts in Deutfchland im ahre 
1910 berbollftändigt hat), und da ber 
Doktor wünfcht, feinen Ruf auch unter 
den übrigen neunzigq Prozent dauernd 
zu begründen, hat er beichloffen, au) 
ferner feine ärztlichen Dienfte Allen 
abjolut fojtenfrei zu offeriren bis ge- 
heilt, die während des Monats Januar 
bei ihm vorfprechen. . 

Dr. Barya Dffices find auf bem 
8. Stodmwerf des Derter-Gebäubes ge- 
legen, 39 Welt Adams Str. (zmifchen 
State und Dearborn Str.) gerade ge- 
aenüber „Ihe Fair“. Er übernimmt 
feine unbeilbaren Fälle; er jpricht mit 
alfen Patienten perfönlich, und feine 
Unterfuhung, Konfuliation und Rat 
find frei für Alte. 

Spredftunden: 9 bi8 5 Uhr 
täglich; Mittwochs und Samstags bis 
8 Uhr Abends; Sonntags 10 his 12 
Uhr. 


— 


alle Kräfte der Mitwirkenden in An—⸗ 
ſpruch nimmt und daß nur die ernſteſte 
Arbeit den Erfolg ſichern kann. Es iſt 
unmöglich, Jemandem die Mitwirkung 
beim Konzert zu geſtatten, der nicht 
gründlich darauf vorbereitet iſt. Des— 
halb hat der Verein beſchloſſen, die 
Aufnahme neuer Mitglieder Ende die— 
ſes Monats bis auf Weiteres einzu— 
ſtellen. Stimmbegabte Herren und 
Damen, die diefe Gelegenheit nicht bor- 
beigeben laffen mollen, Tich in ben 
Dienft diefed arofen Unternehmens zu 
ftellen, find eingeladen, am nächiten 
Mittwoch Abend vor 8 Ubr in ber 
Probehalle, Nr. 1500 N. Clark Str, 
borzufprechen und fich, nach abgelegter 
Prüfung von Seiten de3 Dirigenten, 
dem Verein anzufchließen. 


Hämorrhoiden in 6 Bis 14 Tagen neheilt. 

Gier Apotbefer gibt? Geld zurüd, fallt Bazo Dinte 
ment fälle judender, bintender, blinder od. — 
der Haͤmorrhoiden nicht in 624 a 


—:3 


Für den Stadtrat. 


Einige Yirmmern aus der Tagesordnung 
für heute Abend. 


Heute Abend ift Stadtratsſitzung, 
Mahor Hartiſon wird um die Ermäch— 
tigung nachſuchen, eine Kommiſſion zu 
ernennen, welche Erhebungen bezüglich 
der Arbeitsloſigkeit anſtellen und 
Maßnahmen vorſchlagen ſoll, welche 
dazu beitragen könnten, dieſe zu ver⸗ 
mindern. AÄld. Cermak wird, ankün—⸗ 
pfend an das einſchlägige Rechtsgutach⸗ 
len des Korporationsanwaltes W. H. 
Sexton, einen Ordinanzentwurf einrei⸗ 
chen, welcher die Telephongeſellſchaft 
verhindern ſoll, von ihren Kun 
Vorausbezahlung zu erzwingen. Die 
Ald. Britten und Murray werden 
Maßnahmen zur Unterdrückung des 
Billetſchachers in Vorſchlag bringen. 

— — 


— Angenehme Wiederholung. — 
Leutnant: Komm mit, Freund! Vers 
lobung von Fräulein von Blumenfels 
feieen— wird fehr Iuftig! — Rittmeis 
fter: Wie fo weißt du das? — Leuts 
nant: War früher immer jo! Verlobi 
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Anland. 


Sogut wie Wittwenverfiherung. 
Alter Silberdollar, der $2800 wert ift! 
Waſhington, D. K., 21. Jan. Ein 

alter, abgenugter Silbervollar vom 
Sabre 1804, welchen Zojeph Ralfton in 
Defiance, D., por nahezu 20 Jahren 
einem Landftreicher für $50 abfaufte, 
dürfte jet für feine Wittiwe foqut wie 
eine Leibrentenverficherung fein und 
für ihren Lebensabend ehr gelegen 
fommen! 

Schagbeamte, welche die Münze auf 
Erſuchen des Kongreßabgeordneten 
Ansberry von Ohio prüften, ſprachen 
die Anſicht aus, daß dieſelbe ein echter 
1804 Dollar ſei, welcher bei Münz— 
fammlern einen Wert von $2800 hat. 


Ausland. 


Das Spionirfapitel: 
Derurteilung und neue Derhaftuna. — 

Gattenmörderin hingerichtet. — Hu den 

jüngſten Stichwahlen. — Oeſterreichiſche 

Anleihen abgeſchloſſen. — Grimmige 

Kälte in Ungarn, Donau zugefroren! 

—- Yeuer Banus von Kroatien. 
(Epeziallabeldepefche der „N.P. Staat3zeitung“.) 

Berlin, 22. Jan. Das Ergebnif 
der 77 Stichwahlen, melde am Sams- 
tag ftattfanden, mwurbe erjt geitern 
Nacht vollftändig befannt (Samitag- 
‚ naht war nur das aus 50 Kreijen 

ganz fiher). Darnadh find bei diejei 

Stihmwahlen in den Reichdtag gemählt 
worden: 9 Konfervative, 6 Reichspar: 
tei, 4 Reformpartei, 7 Zentrum, 21 
Volkspartei, 8 Sozialdemokraten, 5 
Milde, 1 Deutfchfozialer. 

Die Häufigkeit der Spionageprogefie 
und Spionagefälle erzeugt andauernd 
den peinlichiten Eindrud. Soeben hai 
die Verhandlung gegen den Kaufmann 
Holit aus Schwerin por dem Reichs- 
gericht ihr Ende gefunden. Der Ange- 
tlagte wurde megen verfuchter Spio- 
nage und Verhinderung einer, von den 
Behörden geplanten Verhaftung zu 
vier Jahren Zuchthaus verurteilt. ES 
murde nachgemwiefen, daß er mit aus- 
ländifchen Agenten zum med des 
Landesverrats in Verbindung geitan= 
ven habe. 

Eine neue Spionsverhaftung mird 
telegraphifch aus Irier gemeldet. Die 
Sicherheitsmannfchaften nahmen in 
einem Oajthauje einen Luremburger 
Kellner feit, der ich höchit verdächtig 
aufgeführt hatte. Gr wird fich dem= 
nächjt wegen Spionirens vor der hoc): 
ſten Inſtanz zu verantworten haben. 

Zu Tilſit, Oſtpreußen, wurde die, 
wegen Gattenmordes zum Tode ver— 
urteilte Frau Urſula Tieſſat auf dem 
Schafott hingerichtet. 

In Halle macht ein Theaterſkandal 
viel von ſich reden. Die Zenſur hatte 
aus einem Schwand „Die keuſche Toi— 
nette“ eine Reihe höchſt anſtößiger 
Stellen geſtrichen. Nach deren Aus— 
merzung wurde die Aufführung des 
Stückes geſtattet. Die Schauſpieler 
ſprachen aber trotzdem die Stellen, 
welche die Zenſur nicht paſſirt hatten. 
Infolgedeſſen verbot die, der Vorſtel— 
lung beiwohnende Polizei das Weiter— 
ſpielen. Als der Vorhang herunter— 
gelaſſen werden mußte, gab es unter 
dem Publikum großen Lärm. Nur mit 
Mühe und Not konnten die Zuſchauer 
zum Verlaſſen des Bühnenhauſes ver— 
anlaßt werden. 

Wien, 22. Jan. wit Rüdficht 
auf das, noch immer jhonungsbedürf- 
tige Befinden des Kaijerfönigs Franz 
Joſeph iſt der jährliche Marfchallrat, 
der um dieje Zeit angehalten zu werben 
pflegt, verjchoben ivorden. 

Die Konferenz des Monarchen mit 
den Marfchällen wird erjt erfolgen, 
wenn der Kailer die Hofburg bejuchen 
fann, was bei dem vorherrfchenden 
rauhen Wetter nicht ratfam erjcheint. 

Die Regierung nat mit einem Kon= 
jortium der bauptjähtichiten Wiener 
Banken die Beaebuna von 200 Mil- 
lionen vierprozentiaer Kronentente ab- 
gejhloffen. Der Segebungskurs für 
diefe ilt 90. Des sFerneren werden 
130 Millionen Kronen vierprogentiger 
Schatzſcheine emittirt, welche nach drei 
Jahren eingelöſt werden ſollen. Für 
letztere iſt der Begebungskurs 97144. 

Es ſind dies zwei von den drei An— 
leihen, deren Begebung in Paris, Lon— 
don und St. Petersburg, beſonders 
aber in Paris, zu dem Verſuch geführt 
hat, die Kreditfähigkeit Oeſterreichs zu 
bemängeln. Auch hatte der Parifer 
„Temps“ erklärt, Frankreich dürfe ſich 
an dieſen Anleihen ſchon aus politi— 
ſchen Gründen nicht beteiligen. (Es 
hatte indeß überhaupt nicht in der Ab— 
fiht der Wiener Regierung gelegen, 
fih mit diefen Anleihen an das Aus- 
land zu menden.) 

In St. Leonhard bei Feldkirchen in 
Kärnten ijt der Poftmeiiter Haller aus 
dem Leben gejchieden. Er war der 
‚Iehte Entel des Tiroler Fyreiheits- 
fämpfer® Andreas Hofer, weldher am 
20. yebruar 1810 in Mantua ftand- 
rechtlich erichoffen murde. 

Budapeft, 22. Jan. Der Banus 
von Kroatien Dr. vd. Tomafic, deffen 
Stellung fhon lange unhaltbar er- 
fhien, ift nunmehr endgiltig zurüdge- 
treten. Als Nachfolger ift der bisherige 
Seltionschef Cuban erforen worden. 

Sn ganz Ungarn berricht gegen- 
märtig eine fibirijche Kälte, befonders 
in den Karpathen. Vielfah ift das 
Ihermometer auf zmanzig Grab 
Celjius unter Null gefunten. Die 
Donau, fowie der riefige Plattenfee 
find zugefroren. 


— — —— 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ee (Ne 


Tefegraphische Notizen. | 


Anlanz 


— 5 Zote, 18 Berleßte durch Koh- 
lengrubenerplofion zu Kemmerer,Wpo. 
Sahjhaden nur unbedeutend. 

— Dr. Jofeph 3. D’Shea, Stadt- | 
arzt in Lynn, Maif., will eine fichere 
Kur für Milzbrand entdedt haben; | 
biejelbe erfordert eine Operation. | 

— Nach den fpäteften Nachrichten | 
aus Larorence, Maff., fol der Tertil- 
arbeiterftreif, der zu einer Reihe Un- 
rg geführt hatte, dem Ende nahe 
ein. 

— Auf der Kanindenjagd in ber 
Nähe von Tacoma, Wafh., tötete der 
junge Viebhzüchter T. B. Neff zufällig 


| feine 12jährige Nichte Umabel Bon?. 


Aus Gemiffensbifjen beging er Selbit: 
mord mit Strydnin. 
— Wieder ein Staliener 


in St. 


Louis unter geheimnißvollen Umſtän— 
den 


erſchoſſen: Edmonda Carobelli. 
Die Polizei hat auch noch keinerlei An— 
haltspunkte bezüglich der, jüngſt ge— 
fundenen kopfloſen Leiche. 

— Ein 11jähriges Söhnchen des 
Viehzüchters Willard A. Louis bei 
Lankersheim, Südkalifornien, ſpielte 
mit einem Behälter voll Dynamitpul— 
ber, ließ denjelben fallen, wurde ge- 
tötet, und die Leiche fajt ganz ver: 
bıannt! 


— Nachdem er eine Predigt in Mi- 
higan City, Nnd., angehört hatte, 
ftellte jih Michael T. Eoyle der Boli- 
zei und befannte, daß er $2200 unter: 
Ichlug, während er Schagmeifter eines 
Zmeigverbandes vom SDrden der 
„Owls“ in Boſton war. 

— Nach einem Bericht vom Ober— 
inſpektor unſeres Poſtdienſtes wurden 
in unſerem Lande letztes Jahr minde— 
ſtens 77 Millionen Dollars Leicht— 
gläubigen durch Unternehmer ſchwin— 
delhafter Geſchäfte abgenommen. 529 
Perſonen unter Anklage des Poſtmiß— 
brauchs verhaftet. 


— Zu Boone, Ya., ftarb Frl. Kate 
Shelley, melche 1881 dadurch berühmt 
murde, daß fie mit der größten per: 
fönlihen Gefahr — in Naht und 
Sturm über eine hohe Brüde frie- 
hend — einen Eifenbahnzug und 200 
Menjchenleben rettete. Die Jomaer 
Legislatur bemilligte ihr $5000 für 
den Antauf eines Heimed, und viele | 
Ehren wurden ihr zuteil. 

— Herzog und Herzogin von Gon- 
naugbt trafen über Kanada in Nem 
York ein, — Seit 52 Jahren der erfte 
Bejuch britifcher königlicher Prinzen 
in den Ber. Staaten. Sie mollen 
allen offiziellen Empfängen aus dem 
Wege gehen; und Präfident Taft wird 
nicht beleidigt jein, wenn fie ihren Be: 
fuch des Landes auf New Morf be- 
Ihränfen. Sie find Gäfte des Bot- | 
Ichafters Whitelam Reid. 


Ausland. 


— 21, Millionen Chinefen leiden ' 
jet jchwere Hungersnot! Ein Zentral: 
Hilfsausfhup in Shanghai mendet 
fich in einem Aufruf an Mildtätige al- 
ler Zänder mit der Bitte um Geldbei- 
träge. 3 find auch Notjtandsarbei- 
ten geplant, um den Bauern den not- 
bürftigften Unterhalt bis zur nächiten 
Ernte zu fichern. 

— Nach neueren Nachrichten habeı: 
die reaftionären Mandfchuprinzen in 
Peking die tatjächliche Abdanktung des 
Irones abermals verzögert! Eir 
Bahnzug fol feit vier Tagen bereit jte- 
ben, den Premier Juanfchitai zu ir- 
aend einer Stunde nad Tientfin zu 
bringen, — andererfeit3 verlautet, daß | 
Suanjchifat joqut wie Gefangener der 
Mandichus Sei. | 

— Italieniſches Kriegsſchiff bom— 
bardirte die Stadt Khan Junus an der 
ſyriſchen Küſte. — Bei Tripolis mach— 
ten Türken und Araber neue heftige 
Angriffe auf italieniſche Truppen und 
zogen ſich erſt nach mehrſtündigen 
Kämpfen zurück. Italieniſche Kriegs— 
ſchiffe unternahmen ein Strafbombar— 
dement von Zaoro, weil die Bewohner 
dieſer Ortſchaft auf italieniſche Boote 
geſchoſſen hatten. 

— — 


Die Erbtante. 


Die verſtorbene Frau Averell vermachte 

ihren von $250,000 bis $5,000. 
sm Nachlafgerichte wurde heute das 
Zejtament der am 17. Xanuar verftor- 
benen Frau Anna B. Upverell, einer 
langjährigen Einmwohnerin der Stadt, 
eingereiht. Der Nahlakf mirb auf 
annähernd eine Million Dollars be- 
wertet. Dazu gehört das Familien- 
heim, 2018 Michigan Boulevard. 
Einer Nichte, Frau Anna %. Grant, 
ind $250,000 vermacht worden, zwei 
anderen Nichten, Emma Bellas, Chi 
cago, und Frau Florence Fraſer in 
New VPork, je $100,000; einer pierten 
Nichte, Frau Harriet Armour in 
Princeton, N. J., hingegen nur 855000. 

.-. ——— 
Keine blofe Kormfrage. 


Mayor Harrifon erwartete heute 
bom Korporationsanmwalt ein Gutad; 
ten in Bezug auf die Haftpflicht der ı 
Stadt in Verbindung mit den Stimm- 
mafchinen, welche die Wahlbehörde be- 
ftelt hat. Am vorigen Montag hat 
der Stadtrat den Ankauf der Mafdi- 
nen mit 31 Stimmen gegen 29 gutge- 
beißen. Damit wäre die Sache erle: 
digt, jofern die Wahlbehörde befugt | 
mar, den Kontrakt abzufchließen. War 
fie das nicht, jo muß ein entfprechender 
Antrag im Stadtrat mindeftens 36 
Stimmen erhalten, um als redhtsträf- ! 
tig angenommen gelten zu können. 

— — — 

— Ausweg. — Wirt: „Habe ich Sie 
denn auch recht verſtanden, Herr 
Schmidt, Sie wollen, daß ich Ihnen 
heute das Bier in einer Schüſſel 
bringe?“ — Gaſt: „Jawohl und einen 
Löffel dazu, denn ich muß von heute 
an mein Bier eſſen, weil mir der Arzt 
es zu trinken verboten hat.“ 


— 


gentuberkuloſe 


ſämmitliche 
wird ein Gelatinefeld mit einer Zucht 


unterſuchen Sachverſtändige., 
Milzbrandbakterien durch die Dämpfe 


| durch den Rubner — 
' gen 1 Uhr beentet. 


- Die Fabrifinfpettion.. 


Mag wesen Mangels an Mitteln einge, 
ftellt werden müffen. 

In der Gefhäftsfigung der „Chi- 
cago Federation of Yabor” murde ge= 
ftern berichtet, daß die Bewilligung 
für die ftaatlihe Fabrikinfpektion 
Ihon jegt erfchöpft fet, und daß in- 
folge deffen die Fabrikinſpektion, auf 
melcher die Durchführung aller Arbei- 
terfchuggefege mit Einfchluß derer 
beruht,  melche die Arbeitszeit 
bon rauen und Kindern ein- 
Ichränten, vielleicht werde einge- 
ftelt werden müffen. Es wurde 
in diefer Verbindung behauptet, daß 
der Sefretär des Staatäverbandes der 
Gemwerkichaften, James F. Morris, in 
feiner Eigenihaft als Mitglied des 
Abgeordnetenhaufes, die Bemilligung 
der benötigten Mehrbeträge für das 
Fabrifinipeftorat befämpft habe. Der 
Präfident des genannten Verbandes, 
Edwin R. Wright, beftritt diefe Be— 
hauptung. E3 wurde befürmortet, daß 
die Gemerkjchaften felber dem Fabrik— 
infpeftor Hilfsarbeiter zur Verfügung 
ftellen follten. Der Präſident der „Te: 
deration“, 3. 3. Fitpatrid, trat mit 
großer Entjchiedenheit hiergegen ein. 
Die Staatävermwaltung, fagte er, werfe 
für alle möglichen fonjtigen Zmede das 
Geld mit vollen Händen fort, e$ würde 
deshalb jeiten® der organijirten Ar= 
beiterfchaft eine große Torheit fein, 
wenn jie aus ihren geringen Mitteln 
Ausgaben beitreiten wollte, die zu tra= 
gen Sache des Staates ift. Sei feine 
Bewilligung für den Zmed vorhanden, 
fo fönnte vielleicht der Herr Gouver- 
neur beimogen werden, in die Tafche zu 
greifen. Gefüllt habe er fich diefe ja 
reichlich, indem er als Staatsanwalt 
die Sporteln eingefadt habe, melche er 
bon Rechts wegen an den Schulfonds 
bon Coof County hätte abliefern jollen. 

„yabrifinjpeftor Davies aibt zu, daf 
die Bewilligung für feine Mbteilung 
ganz unzulänglid mar und bereits 
aufgebraudt ift. Er habe, jagt er, um 
notwendige Portofojtei bejtreiten zu 
fönnen, jchon feine wenigen Schmud- 
jahen verpfändet. Im Uebrigen, 
meint er, habe die organifirte Urbei- 
terfchaft feine Urfache, fi zu ent: 
rüften, denn Dieje habe fo gut mie 
nichts getan, um die in Frage fom- 
menden Urbeiterfchuggefege zur An: 
nahme zu bringen. 


War unvermeidlich. 


Swei junge Mädchen überfahren 
fchwer verlett. 

An Sheridan Road und Clarendon 
Une. wurden heute Morgen zwei junge 
Mädchen von einem Kraftwagen über- 
fahren, defjen Führer, um einem Zus 
ſammenſtoß des Schnauferl® mit 
einer Eleftrifhen vorzubeugen, jäh- 
ling® hatte ausbiegen müffen. 

Die Verunglüdten find: 

Minnie Schlefinger, 17 AYahre alt, 
Nr. 2039 Dsgood Str.; Bruch des 
Nafenbeins, jomwie Schrammen und 


und 


' Quetfchungen. 


Belle Anudfon, 20 Jahre alt, Nr. 
2039 Dsgood Str.; fchmere Brau- 
Ichen. 

Sie befinden fich in ihren Wohnun- 
gen in ärztlicher Behandlung. 


Europäiſche Wechſelraten. 
Laut Bericht der „Merchants' Loan 


« Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 


europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 


Deutihland: 100 Marf....323.78 
Deiterreid: 

Schweiz: 

Holland: 100 Gulden 
Dänemark: 100 Kroner. 
Rußland: 100 Rubel 


— — —— 


Der Bazillus im Staatsarchiv. 


In der Neuen Friedrichſtraße in 
Berlin vor dem alien Hauſe des Kgl. 
Staatsarchivs arbeitete ein von Pro— 
feſſor Dr. Rubner konſtruirter Desin— 
fektionsapparat, der durch ſeine unge— 
wöhnliche Form zahlreiche Zuſchauer 
angelockt hatte. In das Innere des 
dickleibigen Apparates hatte das Kgl. 
Archiv zahlreiche geheime Staatsakten 
legen laſſen, die ein junger Gelehrter 
bearbeitet hatte, der kürzlich an Lun— 
geſtorben war. Da 
die Mitarbeiter des Verſtorbenen ſich 


weigerten, die Akten, über denen ber 
Kranke geſeſſen hatte, weiter zu bear— 
beiten, weil ſie fürchteten, durch Bazil— 
len angeſteckt zu 


werden, hatte die 
Direktion des Staatsarchivs auf Ver— 
anlaſſung des ſtädtiſchen Unter— 
ſuchungsamtes eine gründliche Desin— 
fektion dieſer geheimen Schriftſtücke 
angeordnet. 

Das Verfahren der Desinfektion 
iſt ziemlich einfach. Durch die Akten, 
die ſich im Innern des Apparates be— 
finden, werden heiße Formalindämpfe, 
die bis auf 60 Grad Celſius erhitzt 
werden, durch Maſchinenkraft gebla— 
ſen, wodurch die Tuberkelbazillen un— 
ſchädlich gemacht werden. Zur Con— 
trolle darüber, ob auch wirklich 
Bazillen getödtet 


von Milzbrandbazillen mit in den 
Desinfektionsofen gelegt. Nachdem 
dann eine Stunde lang die Formalin— 
dämpfe durch die Akten gezogen ſind, 
ob die 


vernichtet worden ſind. Iſt dies der 
Fall, dann ſind zweifellos auch die 
Tuberkelbazillen, die nach den wiſſen— 
caftlichen Feſtſtellungen ein nicht ſo 
zähes Leben wie die Milzbranderreger 
haben, getödtet. Die Desinfektion 
Apparat war ge⸗ 


— ——— 


— Drudfehler (aus einem öfterrei- 
Khifchen Blatte.) — Der Gerichtshof 
verurteilte den gefährlichen Einbre- 
cher zu drei Jahren Kerfer mit all- 
wöchentlich zwei Feittagen (Fafttagen). 

— Eingegangen. — Sie: „Alfred, 
das fann nicht fo fortgehen, Du mußt 
unbedingt mehr Tparen!— Er: „Haft 
recht, Klara, beftel! Dir gleich Dein. 
neueftes Kleid ab!" BE 


J 


ſchuldig. 


ſind, 


Scwäche bei Männer und 


Srotze Berſchwendung · I 
Was die vielföpfige Derwaltung der öffent: | 
lihen Parfaulagen Poftet. 


Eine halbe Million das Jahr kann 
gefpart werben, mie das Büro für amt- 
liche Wirkfamteit heute in einer Ylug- 
fchrift mitteilt, wenn die verjchiedenen 
Parfvermaltungen vereinigt werben, 
und zwar fchon allein durch Abjchaf- 
fung überflüffiger Poften und anderer 
Berwaltungstoften, aanz abgejehen 
bon den jedenfall® auch nicht geringen 
Summen, melche jich in der Ynitanp- 
haltung und Berbefferung der Park— 
und GSpielplaganlagen erübrigen lie- 
ben. Nachdem die Legislatur das der 
einheitlichen Entmwidelung der Stadt | 
ſchädliche Straßenbahngeſetz erlaſſen 
hatte, durch welches die Dreiteilung der | 
Stadt anerfannt wurde, indem bejon- | 
dere Freibriefe für Straßenbahnen in 
den einzelner Stadtteilen gewährt 
tmurden, wurde diefer Standpuntt zehn ! 
Jahre jpäter, im Jahre 1869, noch | 
verfchärft, indem die Stadt bei der 
Schaffung von Parkbezirten ebenfalls 
in drei Theile zerlegt wurde. Die Son- | 
derparftommiffion, welche 1900 ae: | 
gründet wurde und im erjten Jahr: 
zehnt insaefammt nur $726,765 ae: | 
braucht hat, verwaltet dreizehn Spiels ; 
pläße, drei Parfaebäude mit Spielplä: | 
ben, zwei Badeanftalten und Babe | 
pläße am See und fünfzig Kleine Part: | 
anlagen. Außer ihr beitehen in ver 
Stadt noch zehn jelbitändige Parkbe- 
börden in ebenfo vielen Barkbezirten. 

Dabei liegt ein großerTeil derStant | 
außerhalb eines der Parkbezirke, und 


Wr 


„Immer fefle!“ 
Angebliher Schnapphahn eingefan- 
gen und jämmerlich verblänt. 


Wechſelten Schüſſe. 


Frachtdiebe auf friſcher Cat ertappt. — 
Einer der Kerle leicht verwundet und 
verhaftet. — Sein entkommener Spieß⸗ 
geſelle mutmaßlich auch angeſchoſſen. 


An Ontario, nahe Clark Straße— 
wurde heute Morgen um ſieben Uhr 
eine junge Frau von drei Strauchdie— 
ben überfallen und um ihr Handtäſch— 


chen beraubt. Ihre Hilferufe brachten | 


Straßengänger zur Stelle. Diefe fin: | 
gen nach aufregender Hat einen der 
angeblichen Banditen ein und prügel: 
ten ihn, ehe Detektives fich feiner an- 


nehmen fonnten, jo mwindelmeidh, daf; 


er einer Ohnmacht nahe war und vom 
Ambulanzarzt verbunden merben 
mußte. Seine Spießgejellen geman- 
ren eine Gaffe und verſchwanden dort 
purlos. Während der Räuberhaß 
hatte auch die Beraubte fich verfrümelt. 
Die Polizei bemüht ich jegt, ihre 
Updrejfe zu ermitteln. 

In der Wache an Dit Chicago Abe. | 
aab der Gefangene an, Joſeph Schultz | 
zu beißen, 25 Jahre alt zu fein und | 
im Haufe Nr. 609 N. Elart Straße 


Toon 91 
fih. Das müffen die Schnapphähne 


gewußt haben. Den Schmyd hat bie 
Frau gerettet. Die Räuber hatten mit 
leeren Händen abziehen müflen. z 

Während Albert P. Lee und Yamilie 
geftern Abend ausgegangen waren, 
drangen Einbrecher in ihre unbewadht 
gebliebene Wohnung Nr. 1558 Oft 61. 
Straße und ftahlen Baargeld im Be- 
trage von $75, Jomie Schmud und 
Tafelfilber im Gefamtmwerte von $500. 

Frau eflie Homard, Nr. 4437 
Bertely Ave., meldete der Polizei, daß 
fie geitern von Einbredhern umSchmud 
im Werte von $134 beftohlen wurde. 
Don den Tätern fehlt jede Spur. 

In Ur. Sicher. 

Nach aufregender Hab, in deren Ver- 
lauf er dem Ausreißer mehrere Schülfe 
nachſandte, verhaftete geftern Poliziit 
Michael Hoot3 einen gewiffen Michael 
Conton. 

Der Häftling wird bezichtigt, ver- 
fucht zu haben, den Laden bes Zuder- 
maarenhändler® Georg Chamales, Nr. 
200 Dft 47. Straße, zu plündern. 

nes 


Im Dienit verunglüdt. 


Waderer Seuerwehrmarfcall hat ſchwere 
Derlegungen erlitten. 


War oft ti Zebensgefahr. 


Auf der Fahrt nach einer Branbjtätte 
begriffen, verunglüdte geitern Joſeph 
8. Kenyon, Nr. 6616 Perry Aoe., der 
Befehlshaber de3 12. Bataillons der 
ftädtifchen Feuerwehr. Sein von John 


dort werben feine Steuern für Parf- | au wohnen. Ueber feine enttommenen |‘, D’Brien bedientes Buggy ftieß an 


zmwede erhoben, obwohl die Bewohner | 
doh auch Nuten von den Parkanlagen | 
haben. Die Bürgerfchaft hat feinen ı 
Einblid in die einzelnen PBarkvermwa! | 
tungen, diefe find zumeift ohne mirf- | 
liche Verantwortung, die Verwalter de3 | 
Lincoln Park und des Weftparfinftems | 
werden vom Gouverneur ernannt, die 

des Gübdparfiyitems von den Kreis: | 
richtern. Die Einnahmen der Sid- 

parfbehörde gehen meit über das Be- | 
dürfniß hinaus, mie die hohen Bant- 
einlagen bemeifen, und die Behörde 
macht fich dabei großer Verfchmendung 
Die Weftparfbehörde leidet 
hingegen dermaßen an Geldmangel, 
daß die von iör verwalteten Part- 
und Spielplaganlagen nicht in gehöri- 
ger Weile in Ordnung gehalten werden 
fönnen; diefe Behörde ift dabei in Klei- 
nen Dingen verfchmenderifc. 

Sn der Flugfchrift wird nun vorge: 
Tchlagen, daß alle diefe Barfvermwal- | 
tungen vereinigt ierden follen; ein 
Superintendent, tmweldher mit dem 
Stadtratsausfhuß für Parkanlagen 
zufammenarbeitet und dem Stadtrat | 
und VBürgermeifter verantwortlich) 
märe, hätte die Gefamtleitung in 
Händen, und unter ihm mwürden be 
fondere Verwaltungszmweige für An- | 
tandhaltung, Gartenbau, Rechnuna?: ı 
weſen, Ingenieursarbeiten, zoologifche 
Abteilung, Erfriſchungsanſtalten in 
den Parks u. ſ. w. zu ſchaffen ſein. 
Die Erſparniſſe würden jährlich be- | 
deutende Erweiterungen des Park— 
ſyſtems ermöglichen. | 


— — — — 
Verſteigert. 

Die Beſtände der bankerotten Kör— 
perſchaft H. N. Waterfall ſind heute 
im Bundesgericht verſteigert worden. 
Sie beſtanden, alles in Allem genom— 
men, aus einem Pachtkontrakt für den 
Betrieb eines Verkaufsſtandes in der 
Rotunde des Hotel Sherman. Die Ho— 
telverwaltung ſelber hat dieſen zurück— 
gekauft, und zwar für 5500. Seir 
Vereinbarung mit den Theaterunter— 
nehmern hatte der Billetſpekulant 
Materfall nur münvlich getroffen, fo 


daß fie nicht unter den Hammer ge- 
bracht werden fonnten. 


=—— +0 t e i— 


Alter Verein. 


Im Hotel La Salle iſt heute der 
Zahnärztliche Verein von Chicago zu 
feiner 48. jährlichen Generalverfamm- 
fung zufammengetreten. Gegründet 
wurde er 1864. Bon feinen anfäng- 
lichen Mitgliedern befindet ih nur 
mehr einer, Dr. E. N. Eroufe, am 
Leben, aber die Mitaliederzahl beträgt 
jet 1500. Vom Mittwoch bi3 zum 
Treitag wird bier ein „nititut für 
Zahnarzneifunde” abgehalten werden. 
Am Mittwoch Abend aibt der Verein | 
ein aroßes FFeiteffen im Hotel La 
Salle. 


— — 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


im Saaresbreite, 


Einen Straßenbahnmwagen an der 
Meit 12. Straße ftreifte beim Aus 


wurde beinahe umgaemworfen. Eines 
der Pferde wurde leicht verleht. Die 
Sprite war auf der Fahrt zu einem 
Teuer, welches im Haufe 1336 ©. WI- 
bann pe, $100 Schaden anrichtete. 
ENGEREN | 
u a | 
Männer, Frauen und Kinder 
die wirfiih nach 
Gejusdheit, Kraft, 
Behaglichkeit und Erfolg | 


ſtreben, ſollten ſich 


Doktor Roberts | 


neued großes 


Ein Dollar:Bud frei | 


beidafien, das 
Sorgjalt, Vorbeugung und Hausbehandlung von 
Krantheiten, iu gründliher “cite erläutert. 
U rauen, Nervch- | 
ihwäde, Abjonderungen, ihledte Gewohnheiten 
und Wihbraud. Augen, Ohren, Naic-. und 
Halsleiden, _ Blunt, Haut, Nieren, Blaien-, 
Leber: und Herztrantheiten u, f. :v. Aush die Bes 
handlung von Babies und deren Krantheiten. 
Dr. Roberts Dffices find vollitändig aus- 
gerüftet mit X-Etrablen, Laboratorien, Behand: 
lungssimmern u. f. w. 

30 Nabre Erfahrung al3 ärztiiher Leyrer ud 
Verfaifer fihern Euch gegen Erberimente, wie 
fie in Klinifen, Hofpitälern, Muieen der Ana: 
tomie, medisiniiden Anitituten uf. betrieben 
werden, 

Spredftunden: 9 Uber Vorm. bi3 7:30 Abends; 
Sonntags und Feiertags nur bis 2:00 Nach. 


Konsultation frei. 


Unterfuhung, Rath, Behandiang 
und Medizinen $2.00. 
3000 Exemplare diefes_groken Buchs frei. 
Sprecht heute bor und bolt Euch eines fo lange 
der Vorratb reicht. i 


Baltimore Bldg., 22 Quincy Str. Er 
webe Wenger: 9, Made: Bilan. DL. 


' Anschein auch verwundet worden. |n 


i State Straße 
wurde geftern Abend John Sandberg, | vefter Works, Nr. 1734 Fullerton Ape., 


bon zwei | fiel am 30. Dezember der 52jährige 


Strolden, die in der Gafle auf der | Arbeiter Henry Dit, Nr. 2341 Monta- 
 Qauer gelegen hatten, überfallen und 


| un $5 erleichtert. 


| 
meichen heute die Sprige Nr. 107 und | 
| 


ı Genoffen verweigert er jete Auskunft. | 


Zeigten die Zähne. 
Polizift Hanfon von der Wade an 
Marten Ave. erblidte heute zu früher 
Morgenftunde zwei Spitbuben, die 


| hinter der Niederlage der Firma Smift 


& Company, an W. Madifon Straße 
und Weftern Ape., die Tür eines Gü- 
terwagens gefprengt und "hon einen 
Haufen zum Mitnehmen ausgeluchten 


| Schintens und Sped3 vor dem Wagen 


aufgeitapelt hatten. Hanfon bemühte 
fich, die Kerle zu befchleichen, wurde 
aber von ihnen rechtzeitig bemerft und | 
mit Schüffen begrüßt. Er fuchte Hinter | 
der Laderampe Dedung und ermiberte | 
das Feuer. Die Schüffe Icctten feinen | 
Kameraden Sheridan herbei. Nun | 
gaben die Naubgefellen Ferjengeld. 
Die Häfcher nahmen ihre Verfolgung 
auf. Nach Iebhaftem Kugelmechlel | 
brach einer der Ausreißer zujammen | 
und wurde dingfeft gemadt. Eine 
Kugel hatte fein Bein geftreift, und der 
Schred hatte ihn umgeworfen. Sein 
Spiehgefelle, der feinen Revolver hatte 
fallen laffen, entfam. Er war allem 


diefer Annahme wird die Polizei durch 
Blutfpuren im Schnee beitärtt. Der | 
Häftling gibt an, Fred Souper zu hei= | 
ben, 24 Xahre alt zu fein und Pr. | 
108 ©. Weftern Ave. zu wohnen. Er | 


weigert ich, den Namen des enttom= | 


menen Spiehgejellen der Polizei zu 
verraten. 
Erhoben Wegezoll. 


An der 29. Straße, zwiſchen S. 
und Wabaſh »RPBbe., 
Nr. 


6600 Drexel Ave., 


Aehnlich erging es John Kingſton, 
Nr. 1025 S. Morgan Str. Er fiel 
heute zu früher Morgenſtunde an Weſt 
12. Place und Union Straße unter 
die Räuber und büßte die goldene Uhr 
und 86 ein. 


Die Raubgejellen enttamen und 
haben fich; bisher ihrer Verhaftung zu 
entziehen vermechi. 


Der Schurfe entfam. 


Auf dem Heimmeg vom Theater be- 
ariffen, wurde heute früh, kurz nad 
Mitternaht, die 1Tjährige Deque 
Ehriftenfen in der Nähe ihrer Woh- 
nung, Nr. 3336 Pierce\lve., von einem 
Iangaufgefchoffenen Kerl überfallen 


und auf die leere Bauftelle Nr. 2342 | 


Pierce Une. gezerrt. Dort wollte der 
Schuft fie vergewaltigen. Als aber 
durch ihre Hilferufe zwei Straßengän= 
ger herbeigelodt wurden, gab er, ohne 


ı feinen Zmed erreicht zu haben, jchleu- 
| niaft Ferjengeld. 


Er entftam, obgleich 


| die beiden Retter ihn mit Steinen 


bombardirten. Bisher fehlt jede Spur 
von ihm. 


Dermeffert. 

Der 22jährige John Wolty, Nr. 
1828 W. Superior Straße, wurde ge- 
jtern Abend vor dem Haufe Nr. 839 
©. Canal Straße von einem taliener, 
den er zur Rede ftellte, weil er angeb- 
ih jeinem, des Wolsty Hund, einen 
Außtritt verjegt hatte, mit einem Mef- 
ferftich in den Unterleib bedadt. Der 
Vermundete fand Aufnahme im Eoun- 
tohofpital. Der Mefjerheld hat jeine 
Flucht bewerfftelligt. 

Schändlih, wein wahr. 

Auf Erfuhen ihrer 13jährigen 
Tochter Frances wurde geftern Abend 
Frau Anna Madna, Nr. 1106 N. 
Paulina Straße, verhaftet. Frances 
behauptet, die Mutter habe fie ge- 
ziwungen, mit dem Kojtgänger Anton 
Kochalskti und einem gemilfen Yohn 
Smihanderna au3 Detroit fi in ein 
unſittliches WVerhältniß einzulaffen. 
Die beiden Männer wurden nad fur- 
wm Kampfe gleichfalls dingfeft ae- 


ı madt. Smwihanderna wird angeblich 


bon den Behörden in Detroit ftedbrief- 
lich verfolat. 
Ohne Surht und Tadel. 


Frau Mofes Goldfmith, Nr. 3426 
S. Park Ave., wurde dort Samstag 
auf dem Korridor von zwei Banbditen 
überfallen. Sie mehrte fich mit dem 
Mute der Verzweiflung und fhlug nad) 
erbittertem Kampfe, in deffen Verlauf 
einer ihrer Gegner ihr mit dem Rebol- 
verfolben mehrere Hiebe auf den Kopf 
vefeh Haie, Die, Rauboglellen, In 


nen aus Ulf die Brände angelegt hat- 


| ftürzenden Mauer niedergefchlagen. 


| war 17 Zahte alt. 


! Hinunter. 


| Highland Park an Brandwunden, die 


Senn 


71. Str. und Wentmworth Ave. mit 
eirer Flektrıfhen zufammen. Er ut 
der Kutjcher jauften aufs Pflafter. Der 
Kutfcher fam mit leichten Braufchen 
davon. Kenyon, der wahrjcheinlich in- 
nerlich jchwer verlegt wurde, liegt in 
bedentlihem Zuftande im St. Bern: 
hardhofpital darnieder. 


Er ift berühmt ala der Held des 


Kühlfpeicherbrandes auf dem Weltaus: 
ftellungsgelände und zeichnete fich wäh: 
rend der Weltausftellung auch durch 
Mut und Befonnenheit bei PBeläm- 
pfuna des Brandes des Anduftriepala- 
Piederholt tft er im Dienite | 


te aus. 
verunglücht. Nicht weniger als dreimal 
hat er Beinbrüche erlitten. 

Als vor Jahren Englemood boi 
Prairiebränden heimgefucht wurde, 
war er e3, der feitellte, vaß Raolerin- 


ten. 

Bor ein paar Kahren wurde er bei 
Belämpfung eined Brandes an Was 
bafh Ave., nahe Congreß Str., ſchwer 
verleßt. Er ıind feine Mannen wurden 


Schlaf ohne Erwachen. 

Marie Strafa, ein im Haushalte 
von ©. 3. Lipafi, Nr. 2543 ©. ©t. 
Louis Ave., beſchäftigt geweſenes 
Dienſtmädchen, wurde dort geſtern an 
Leuchtgas erſtickt aufgefunden. Das 
Gas entſtrömte einem geplatzten Gum— 
miſchlauch, der einen Brenner mit dem 
Gasofen verband. Die Verſtorbene 


Hat ausgelitten. 
In den Anlagen der Deering Har— 


na Straße, von einem Bretterhaufen 
Den bei jener Gelegenheit 
erlittenen Verletzungen iſt der Verun— 
glückte geſtern erlegen. 

Im Auguſtanahoſpital ſtarb geſtern 
die dreijährige Ellen Murphy aus 


| fie am 26. Dezember erlitten hatte. 

Un jenem Tage waren, als fie, von 
Spielgenofjen aufaeftaddelt, durch ein 
| auf dem Hofe angezündetes Feuer lief, 
| ihre Kleider in Brand geraten, und ebe 
| die Trlammen erjtidt werben fonnten, 
hatte fie töbtliche Brandmwunden er- 
litten. . 


— — — — 


ertagung wird nöthig. 


Diolet Bühlers Mutter wird vorgeladen, 
um Alter des Mädchens feftzjuftellen. 


Zmeifel über das Alter der jugend: 
| lichen Violet Bühler machten heute eine 
Vertonung des Prozefjes gegen Chas. 
| MeGlain, einen früheren Mieter im 
Hotel, das die Ziehmutter des Mäd- 
chens betreibt, nötig. MeElain mußte 
fi im Gerichtshof Stabtrichter Wa.- 
| ferö, an der ©. Clart Straße, auf eine 
fchwere Antlage verantworten, melche 
da3 Mädchen gegen ihn erhoben hat. 
| Sein Anwalt James E. D’Brien er- 
| lärte, da‘; die Ziehmutter aus eigener 
| Anichauung nicht mwiffe, mie alt das 
| Mädchen fei. Die Verhandlung wurde 
| vertagt, um der Staatsanmwaltfchaft 
| zu ermöglichen, die Klagefchrift zu än- 
bern und die Mutter des Mädchens, 
Frau Holzapfel, vorzuladen. Der 
Fell wird am 25. Januar nochmals 
zur Verhandlung fommen. 
| MeElains Bürafhaft murde auf 
| 93000 feitgejegt. Als Hilfsftaatsan- 
malt W. H. Feindt rau Bühler, die 
Ziehmutter, über die Beziehungen des 
Mädchens zu McElain befragte, erhob 
deffen PBerteidiger Einfprud. Sie 
miffe nicht au8 eigener Anfchauung, 
melcher Art die Beziehungen gemefen 
feien. Richter Walter entjchied, daß 
im Fall von Minderjährigen die Eltern 
| für die Kinder ausfagen könnten. Als 
' Frau Bühler auf die Frage des Hilfs- 
; ftaatsanmalt3 angad, daß Piolet am 
4. Februar 1911 fünfzehn ahre alt 
gemwefen fei, erhob Anmalt D’Brien 
ebenfall3 Einfprud, da Frau Bühler 
e3 nicht aus eigener Anfchauung milfe. 
zen wurde die Verhandlung ver= 
tagt. 


„Sein‘ Sprößling hier. 


Iheodore Roofevelt jr., der ältefte 
Sohn von Eol. Roofevelt, und feine 
Gattin trafen heute gegen Mittag auf 
der Durchreife nach, Hein York hier ein 
und nahmen auf furze Zeit Aufenthalt 
Mit dem „Iimen- 

ı jie um. 


En 


"au 


Umwälzung in Polis | 
Die Mehrzahl der Polizeioffiziere , wi 
verjet werden. * 

Da es gemäß Stadt 
mit dem Glockenſchlage heut 
Nacht keine Polizeiinfpeftoren me 
gibt, die bisherigen Inhaber des Ani> 
te8 aber ala Hauptleute beibehalten 
werden jollen, muß das ganze Dia 
herige Verwaltungsſyſtem umgemo Br? 
merden. Molizeichef MeMeeney Hat 
den Entwurf zur Neueinteilung der 
Bezirke und betreff3 der Neubefegung” 
der Kommandoftellen fir und fertig 
und ihn fchon dem Mayor zur Gut 
heigung vorgelegt. Auh Hat ein 
dem Plane eine allgemeine Verfehung 
faft fämmtlicher Offiziere nad) ander 
ren Bezirken porgefehen. 

Bisher war. die Stadt in 16 Polir' 
zeibezirfe eingeteilt. Der Neueintei- 
lung gemäß jind 24 Bezirke, von denen 
jeder unter dem Kommando eines 
Hauptmanns3 ftehen foll, vorgeſehen 
worden. 

Der bisherige nfpeftor Hunt wird 
borausfichtlich Vorfteher der Detektine- 
abteilung mit dem Range eines Haupt=' 
manns und dem Titel „Chief. of Des 
tectives3“ bleiben. Da3 aber aud) von 
ihm bisher verwaltete Amt eines Vor 
fteherd der MWerkehrsabteilung Toll 
Hauptmann PB. %. Gibbons von der 
Zentraldetailmache erhalten. Haupt- 
mann Charles E. Healey foll nad 
wie vor den Befehl iiber die berittene 
Polizei führen. 

Hauptmann Halpin von der Haupt» 
mache mird voraugfichtlich nach ber 
Meftfeite verfegt werden, Hauptmann 
Sohn Ryan, der erft fürzlich befördert 
und der Wache an Warren Moe. zu- 
cewiefen wurde, mird mahrfcheinlidh 
nah der Wache zu Englewood zurüd- 
berjegt werden. Aus quter Duelle ver- 
lautet, daß Hauptmann Morgan Eol=- 
lin3, zur Zeit in South Chicago, je 
denfall3 mit dem Kommando in ber 
MWahe an der 22. Straße, ber be 
fanntlich der berüchtigte Leveebezirk 
ift, betraut werden wird. Der bis 
herige Inſpektor O'Brien wird vor⸗ 
ausſichtlich, natürlich als Hauptmann, 
der Wache an Harriſon Straße vor—⸗ 
ſtehen. 

Man munkelt. 


Gerüchtmweife verlautet, daß die 24 _ 
Bezirtswahen von folgenden Dffizie- 
ren werden befehligt werden. 


Hauptwace: Nicholas Hunt. 
Zentraldetailmahhe und Verkehrsab— 
teilung: Hauptmann B. %. Gibbons, 

Berittene Wbteilung: Hauptmann 
Charles E. Healy. 

Harrifon Straße: Hauptmann BP. 
D. O'Brien. 

22. Str. und Cottage Grove Ave.: 
Hauptmann Morgan Collins. 

Stanton Une. und 35. Str.: Haupt» 
mann James DO. D. Storen. 

Deering und Brighton Bark: 
Hauptmann Thomas Kane. 

Hnde Park und 50. Str.: Haupt» 
mann James Madden. 

MWoodlamn,- Grand Eroffing und 
Kenfington: Hauptmann Patrid J. 
Lavin. 

South Chicago und Hegewiſch: 
Hauptmann Wm. P. Clancy. 

Englewood: Hauptmann John 
Ryan. 

S. Englewood und Morgan Park: 
Hauptmann John Alcock. 

Viehhöfe und New City: Haupt⸗ 
mann Max Nootbar. 

Maxwell Str. und Canalport Ave.? 
Hauptmann John Mahoney. 

Fillmore und W. 13. Str.: Haupt⸗ 
mann John J. Halpin. 

Desplaines und Lake Str.: Haupt⸗ 
mann Max Danner. 

Warren Ave., W. Lake Str. und 
Auſtin: Hauptmann John Rehm. 

W. Chicago Ave. und Rawſon Str.: 
Hauptmann Stephen Healhy. 

W. North Ave. und Shakeſpeare 
Str.: Hauptmann John Kandzia. 

Cragin und Irving Park: Haupt⸗ 
er B. P. Baer. 

icago und Hubfon Xpe.: Haupt: 
mann John M. Haines. — 

Townhall undSummerdale: Haupt⸗ 
mann Wm. W. Cudmore. 

N. Robey Str. und Townhall— 
Hauptmann Stephan B. Wood. 

Ferner munfelt man, daß Leutnant 
Sohn Ptacef zum Hauptmann beför« 
dert und als folcher Vorfteher der 
Wache zu Lamndale und an Hinman 
Straße verbleiben würbe. Doc; habe 
der Polizeichef fich noch nicht endgil= 
tig entſchieden. Ebenſowenig fei er 
ſich klar darüber, wen er zum Befehls⸗ 
haber der Wachen an Sheffield Une, 
und N. Halſted Straße ernennen 
ſolle. Beſtimmt ſei aber, daß Leut⸗ 
nant Thomas Meagher zum Haupt⸗ 
mann ernannt werden wird. 


— Angemeſſen. — Fader Geck im 
Hutladen): Ich möchte gern einen Hut 
faufen. — Verfäufer: Was darf es denn 
für einer fein?— Faber Ged: Na, ih 
möchte etwas, das fich fo recht für mei«. 
nen Kopf eignet. — Verkäufer: Dann : 
darf ich Ihnen vielleicht einen Stroße 
but vorlegen? 


Börfennotirungen, 


Nachftehend die heutigen Preiße 
fhwanfungen an der Produttenbörfe 
bi® zur Mittugsftunde und die Schluß- 
preife von vorgeftern für Getreide und 
Propifionen auf fünftige Lieferung: 
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Bergebliche Sofnung. 


Die Katze läßt ht das Maufen nicht, 
und Ber William Jennings Bryan 
derſuch immer von Reuem, der natio— 
nalen Demokratie feinen Willen aufzu: 
äwingen. Er zeigt fich dabei al& eine 
Art Stehmännden. So oft er abge: 
iwiefen und Kinausgeworfen wird, jo 
oft findet er fich wieder ein, und jo oft 
fon gemeldet wurde, er fei politiich 
„tobt“, habe aufgehört, ein beachtens- 
ierter Faktor in der nationalen demo» 
fratifchen Politit zu fein, jo oft wirb 
wieder berichtet, vaf er neue Tyorberun- 
gen aufftellte und es möglich jcheine, 
daß er damit Erfolg haben, bezw. bie 
rmonie im Rate der Partei jtörer: 
nne. 

Zum legten Male wurde fein politi: 
fher Zod gemeldet, nachdem der Abge- 
orbnete lndermood von Wlabama, 
Vorſitzender des Hausausſchuſſes für 
Mittel und Wege, und Führer der 
en ihn unter dem Bei- 
all ber großen Mehrzahl feiner Kol: 
legen gründlich abgeführt hatte. Der 
Sieg Underiwoods iiber Bryan fchien 
volftändig und man durfte erwarten, 
dab Bryan fich weiterer Einmifhung3- 
verfjucdhe und Angriffe gegen linder: 
moods Führung enthalten merbe. Heute 
mwirb aber aus Wafhington gemeldet, 
Dant dem Vorgehen Bryans, der e& 
darauf abaefehen habe, „Die Führer: 
[geft Underwoods zu zeritören“, jet e8 

nerhalb der demofratifchen Organi- 
fatin zu einem Kampf gefommen, ber 
drobe, die Draanifation zu zeripren- 
gen. Als Streitobjeft bezeichnet wird 
jene Refolution des Ubaeordneten 
Lindberah, welche eine Unterfuchung 
des „Geldtrufts“ anordnet. Herr Un- 
beriwood und andere prominente Haus: 
demoftaten ımd Führer find der An- 
fit, daß das demofratiihde Haus 
fhon mehr als genug Eijen im Feuer 
bat und fich auf weitere linterfuchun- 
gen zurzeit nicht einlafjen follte. Sie 
meinen, wenn der linterfucherei 
niht Halt geboten merde, dann 
werde das Haus feine Zeit ba- 
ben zu anderer Arbeit; vor lauter Un» 
terfuchungen würde das Haus nicht zu 
fruchttragender Geſetzgebungsarbeit 
lommen können. Herr Bryan hin— 
gegen ſoll den demokratiſchen Mitglie— 
dern des Hauſes vorgehalten haben 
und ſtetig predigen, es ſei ihre heiligſte 
Pflicht, ſich ſelbſt und dem Lande ge— 
genüber die Unterſuchung des Geld— 
truſts und aller anderen geſetzwidrigen 
Kombinationen ſchleunigſt und gründ— 
lichſt zu unternehmen. Er habe immer 
noch „das Ohr“ vieler demokratiſchen 
Miiglieder des Regelnausſchuſſes, und 
der Sprecher Clark ſcheine unentſchloſ— 
ſen. Soweit habe er mit den Anſichten 
Underwoods übereingeſtimmt. Was 
er im vorliegenden Falle tun werde, 
fönne niemand ſagen. Sollte Bryans 
Anſicht durchdringen, und das ſei zu 
befürchten, dann möge das eine Spal— 
tung der demokratiſchen Organiſation 
herbeiführen, die weitreichende Folgen 
haben müßte. 

Die Demokraten haben ſchon fo 
mande Dummheit gemadt, und auch 
bie oben angebeutete wäre ihnen mohl 
guzutrauen. Unterfuchungen find hier- 
zulande jehr beliebt, und mas als die 
bebauerliche Folge allau vielen Unter» 
fuchen® Hingeftelt wird, daß dann 
feine Zeit bleiben würde für jchöpfe- 
riſche Gefehgebungstätigfeit, mag 
Dielen eine Empfehlung der lnter- 
fußung fein. Leute, die in wichtigen 
Gefehgebungsfragen nicht gern Farbe 
befennen, haben die zu nichts ver- 

pflichtende Unterfuhung immer jehr 

n gejehen und benußt, dem lieben 
Bote große Tätigkeit in feinem Ans 
terefie vorzutäufchen und mehr oder 
weniger interefjanten lnterhaltung3- 
ftoff zu bieten, und dabei das Unange— 
nehme, die verpflichtende Stellung- 
nahme hinauszufchieben. Bejunders 
in Kampagnejahren jcheint fich die 
Unterfuchhung zu jolhem Dienft zu em- 
pfeblen, und fie wurde auch jchon oft 
genug in folder Weije benußt. 

Angefihts des PWoraufgegangenen 
liegt der Verdacht nahe, daf für Herrn 
Bryan die Geldtruft-Refolution nur 
Mittel zum Zmed ift; daß ihm meni- 
ger an der Unterfuchung des Geldtruſts 
liegt, als ihm darum zu thun ift, Herrn 
Undermwood ein Bein zu ftellen. Denn 
Serr Bryan ift der Art, daß er bie 

übrerfchaft, die er nicht mehr aus- 
iben fann, niemandem anderen gönnt, 
and von ihm erwartet werben muß, 
daß er jo gut bereit ift, die Partei fei- 
ner Rache zu opfern, wie er fie feinem 
Düntel zum Opfer brachte. Aber die 
Refolution, welche eine Unterfuchung 
des „Geldtruft3” verlangt, entipricht 
fo durhaus dem MWefen Bryanz, dat 
men jeht mohl glauben fann, daß er 
Shrlich in ihr das Beite fieht, das bie 
bemofratifche Bartei im Haufe zur Zeit 
tun Tann. 

Eine Unterfuhung de3 „Gelb- 
trufts“! — jchon der Name genügt, 
das Antereffe der Menge zu erimeder: 
- und die Urheber und Befürworter der 
Refolution, Zöalingen der Bryan’ichen 
politifihen Schule ala Paladine des 
Heinen Mannes und Vorkämpfer ge: 
ö den gefchwollenen Reichtum er: 

einen zu laffen — mennaleich e3 
mahrjcheinlich felbit Herrn Bryan jehr 

er fallen würde, zu jagen, mas 
der „Geldiruft“ ift — und 


Nmas- "Die Unterfugung . 

zwecken joll. Der wen Mila bie 
langen Xabren doch gelernt; die 
Mehrzahl dürfte heute etwas Eritifcher 
fein, und nicht mehr blind an politi- 
Ihe Märdhen und Märchenverfpre- 
Kungen glauben. Befonderd dann 
nicht, wenn fie von Herrn Bryan aus: 
geben oder eingegeben find. Denn Herr 
Bryan ift politifch tot — das Volt 
mill nichts mehr von ihm mwiffen — 
und nur die Schwäche und Tyeigheit ber 
demofratifchen Führer fönnte ihm zur 
Auferjtehung verhelfen. &3 ift nicht 
zu erwarten, daf fie das tun und fi 
damit das eigene Grab graben mer- 
den. Die zmwifchen den Zeilen jener 
Meldung ftehende republitanifche Hoff- 
nung auf eine Spaltung der demofra- 
tifchen Organifation des Haufjes wird 
nicht in Erfüllung gehen. 


Der Shwindel blüht. 


Der foeben veröffentlite Jahres» 
bericht des Dberinfpeftors des Poſtde— 
partements, Robert S. Sharp, ijt jehr 
interefjant, recht belehrend und — be: 
Ihämend. Herr Sharp berichtet, daß 
von 529 Berjonen, die des Mißbrauchs 
der Boit in Förderung von Schmwindel- 
geichäften angeklagt waren, 196 pro» 
zellirt und 184 fchuldig befunden mur= 
den, und daß es qelang, den Betreibern 
bon Schwindelgefchäften, die an die 
77 Millionen Dollars au8 dem Publi- 
fum herausgefihwindelt hatten, das 
Handwerk zu legen — fie aus dem Ge- 
Ichäft herauäzutreiben. Die von dem 
Dberinfpettor und feinen Zeuten auf 
eingelaufene Klagen Bin unterjuchten 
Gejchäftsbetriebe maren der berjchie: 
denjten Art, „von der einfachiten Ge- 
Thäftötrandaftion an bi3 zu giganti- 
[hen Unternehmen, melde auf den 
Verkauf von mwertlofen Aktien fchrin- 
delhafter Berabaugefellfhaften und 
nur auf dem Papier ftehender großer 
Korporationen zum Betrage von vielen 
Millionen abzielten.“ Der Oberin- 
fpeftor ift offentfichtlich Jehr ftolz auf 
feine und feiner Zeute Arbeit, und be- 
tont, daß feiner derjeniaen, die wegen 
Verlegung der Poſtgeſetze zu Freiheit— 
ſtrafen verurteilt wurden, nach Abbü— 
ßung der Strafe das alteGewerbe wie— 
der aufnahm. Aber er erkennt und gibt 
zu, daß die Poſtinſpektion der Auf— 
gabe, dem ungeheuren geſchäftlichen 
Schwindel, der hierzulande jahraus, 
jahrein betrieben wird, befriedigend zu 
ſteuern nicht gewachſen iſt, weiſt darauf 
hin, daß die Arbeit eigentlich gar nicht 
Sache des Poſtamts iſt und dieſem ſehr 
große Koſten verurſacht, und empfiehlt, 
daß ſie in Zukunft dem Juſtiz— 
departement überwieſen werde. Er 
fügt hinzu: „Die Arbeit des Jahres 
hat gezeigt, daß die Schwindlergeſell— 
ſchaft ihr Geſchäft im Großen betreibi 
und ungeheure Summen aus dem ver— 
trauenden Publikum herausſchlägt. 
Es iſt notwendig zum Schutze des 
Publikums, daß neue Gefeße erlafjen 
werden, die Schmwindler daran zu hin= 
bern, ihr Gefchäft in dem Grenzlande 
zwifchen legitimen Unternehmen und 
verbre&erifhen Machenfchaften zu be- 
treiben.“ 

E3 tft intere”ant und erfreulich, zu 
hören, daß es der Poftinfpeftion in fo 
vielen Fällen gelang, Schwindler zur 
Strafe zu bringen und fo vielen an- 
deren das Handmerf zu legen, aber e3 
it doch einigermaßen beichämenv, zu 
erfahren, daß das erft möglich murbde, 
nachdem fie das Bublitum um 77 
Millionen gefchröpft hatten. Das er: 
innert an den Brunnen, der verbedt 
murde, nahdem das Kind hineinge- 
fallen war, und läßt darauf fchließen, 
daß für jeden vom Bojtdepartement 
unjhädli gemachten Schmwindler im= 
mer ein neuer erjtand, oder mehr. 
Denn der beir. Schwindel dauert unge- 
mindert fort. Die Schuld daran liegt 
nicht beim PBojtdepartement. Denn 
diejes fann der Natur der Sache nad 
bon dem Schwindel erit dann Kunde 
erlangen, wenn er %hon in voller Blüte 
itehbt. E3 weiß nichts von feiner Ent: 
tehung und mwird feiner im Anfange 
nicht gemwahr, fünnte die Entftehung 
auch nicht verhindern. 

Die Schuld liegt, zum Teil menig- 
ſtens, bei den Inkorporirungsgeſetzen, 
die es irgend einem Schwindlerkonſor— 
tium kinderleicht machen, auf dem Pa— 
pier großartige Gefellichaften mit voll- 
tönenden lodenden Namen und Millio- 
nen Aktienkapital entſtehen zu lafjen 
— wie's dem argloſen Manne ſchei— 
nen will, unter ſtaatlicher Gutheißung 
und mit dem Staate gewiſſermaßen 
als Pathe. Denn es thronen da auf 
dem Freibrief das Staatsſiegel und 
die Unterſchriften hoher Staatsbeam— 
ten und die „Stockzertifikate“ ſcheinen 
in ihrer ganzen ſoliden Ausſtat— 
tung, fein lithographirt und mit re— 
ſpektfordernden großen Siegeln verſe— 
hen, die Gediegenheit der Geſellſchaft 
über jeden Zweifel hinaus zu gewähr— 
leiſten. Dabei mag von den Millionen 
Aktienkapital, die der Staat gewiſſer— 
maßen, und ſcheinbar, beſcheinigt, kein 
Cent ehrlich eingezahlt ſein, bezw. von 
dem Erlös aus dem Verkaufe der ſchö— 
nen Papiere kein Cent verwendet wer— 
den im Intereſſe des Geſchäfts —außer 
zu anpreiſenden Reklameſchriften, für 
Papier und Porto. In ſolchem Falle 
wird früher, oder ſpäter, meiſtens 
ſpäter, wenn nicht nur das „Geſchäft“ 
ſehr groß geworden iſt, ſondern auch, 
Dank dem langen Ausbleiben der ver— 
ſprochenen Dividenden, der Argwohn, 
die Poſt auf das Schwindelunterneh— 
men aufmerkſam oder darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, und dann gelingt es der 
Poſt wohl, dem Schwindel ein Ende 


zu machen und mitunter auch, die 


Schwindler zur Strafe zu bringen. 
Aber die Gauner haben dann eben 
ſchon ihren Schnitt gemacht, und wenn 
die Verurteilten nach Verbüßung ihrer 
Strafe nicht rückfällig werden, ſo mag 
das ebenſo gut daran liegen, daß ſie 
ihr Schäfchen ins Trockne brachten und 
es niht mehr nötig haben, wie an 
Angit vor neuerlicher Verfolgung, Un: 
terfuchung und Strafe, 

Wenn die Schwinbler, denen im 
Laufe des jahres, Dant dem Wir: 
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gelegt wurde, en an —— 
aus dem Publikum herausſchwindel⸗ 
ten, um wie viel mag das Publi— 
tum gebracht worden ſein, durch 
Schwindler und Schwindelgeſchäfte, 
die der Poſtinſpektion nicht in die 

ände fielen? — Es iſt unmöglich, 
die Menſchen vor ihrer eigenen Dumm— 
heit zu ſchützen, aber der Staat ſollte 
dem Schwindel doch nicht noch die 
Hand bieten, die Dummheit und 
Sturzfichtigteit bes Publitums auszu- 
beuten, und ihn no fördern. Es iſt 
in der Tat hohe Zeit, daß die Korpo- 
tationsgefege verbejfert merden und 
das Juftizdepartement mit dem Schuße 
des Bublitums vor der ziwijchenitaat- 
lichen Bauernfängerei und Schwindel 
betraut werde. — — — 


Die teure Butter. 


Die Farmer des Landes ſind ſehr 
entſchieden der Meinung, daß auf |te 
die Truſtgeſetze keine Anwendung fin— 
den ſollten. Es gibt wenige Politiker, 
wenige Geſetzgeber und noch weniger 
Gejepollitreder, die dem zu.widerjpre- 


chen den Mut hätten. In den Truſtge— 


fehen verjchiedener Staaten find Far— 
merverbindungen ausdrüdlih ausge: 
nommen, auch wenn folche Verbindung 
den audgefprochenen Zrved hat und fei= 
nen anderen med bat, alö dem ver- 
brauchenden Publitum die ‘Preije der 
Farmerzeugniffe zu berteuern. Und 
mo da8 nicht geichehen ift, oder wo jol- 
che Ausnahmebeftimmung von den Ge: 
richten für unzuläffig erflärt worden 
ift, da ift e8 auch noch Jo. Nod) ganz 
fürzlih wurde, zum foundfoielten 
Male, eine Vereinigung der Baum: 
mollpflanzer gegründet, um zu verhin- 
dern, daß Baummolle für weniger ald 
den bon der Vereinigung begehrten 
und bejtimmten Preis verfauft merbe. 
Ganz offen aefhah das, öffentliche 
Aufrufe murben erlafjen; fonftige Ma: 
henfchaften wurden getroffen (Abma- 
hungen mit Banten, um Geld zu Tie- 
fern zur Zurüdhaltung von Vorräten 
aus dem Markte u. dal. m.), jogar 
Konarekpertreter, Senatoren und Ub- 
geordnete der Baummollftaaten betei- 
Iigten fich öffentlich an der Bewegung 
— do Fein ftaat3anmaltliher Hahn 
frähte darnadı. 

E53 it deshalb auch das jebt ange» 
drohte Vorgehen gegen den Jogenannten 
Buttertruft nicht ernft zu nehmen. 
Man mag vielleicht Anklagen gegen bie 
fogenannten Butterbörfen und deren 
Zeithammel erheben, aber eö wird ba3 
nichts nützen, das Publikum wird des— 
halb ſeine Butter nicht billiger erhalten. 
Hinter der Börſe, oder ihr zur Seite, 
ftehen die Farmergenoffenichaften, bie 
die Buttererzeugung betreiben und na= 
türlich auch darauf aus find, für ihre 
Erzeugnis ftet? die höchitmöglichen 
Preife zu erhalten. 

Sollte jedoch der Kongreß tun, mas 
durch eine heutige Wafhingtoner De- 
pefhe in Wusjicht geitellt wird, je 
fönnte der Fünftlichen Butterverteue- 
rung, wenn auch nicht völlig Einhalt 
getan, jo doch mwenigjtend eine er- 
wiünfchte Schrante gejegt werden. Die 
fürzlich erfolgte Androhung, den But- 
terpreis bis auf 60 Cents das Pfund 
hinaufzufteigern, hat, wie die Meldung 
beiagt, den Kongreß zur VBerücfichti- 
gung eines Verlangens geneigt gemacht, 
das hierzuvor nur auf taube Ohren zu 
ſtoßen pflegte. 
gen nach einer vernünftigen Regelung 
der Kunſtbutterſteuer. Wie jetzt dieſe 
Steuer beſteht, hat ſie bekanntlich nicht 
den Zweck, dem Schagamte Einnahmen 
zuzuführen — (was von Rechtswegen 
der einzige Zweck von Steuern 
ſollte) — ſondern wird erhoben, den 
Kuhbuttererzeugern und -Händlern 
unerwünſchten Wettbewerb fernzuhal— 
ten. 

Als die Steuer auf Kunſtbutter — 
(oder Oleomargarine, um den amtli— 

chen Namen * gebrauchen) — noch 
gleichmäßig 2 Cents das Pfund be— 
trug, war fie. den Verbraucdern feine 
große Laft und hat dem Schagamte 
jahrelang jehr erheblihde Einnahmen 
gebracht... Iebt, da die Steuer 10 
Gent3 auf Pfund ift für alle Kunft- 
butter, die auch nur den Schatten einer 
butterähnlihen Färbung bejiht, heute 
ift der dem Schagamte zufließende Er- 
trag nur noch ungefähr eine halbe Mil- 
lion; ungeachtet der Xhatjache, daf 
feither die große Verteuerung aller Le— 
benämittel fich vollzogen hat und der 
Bedarf nach einem mohlfeilen, gefun- 
den Erfaß für die teure Kuhbutter 
heute fehr viel größer ift ala früher. 

Der Binnenjteuerfommiffär hat fich 
darüber Schon des öfteren bitter be- 
Hagt. Vor nicht langer Zeit erklärte 
er einem Kongrefausichuffe, daß mit 
diefer Zehncentjteuer da3 GSchabamt 
jährlich um $8,000,000 betrogen mird. 
Richtiger wäre e8 zu fagen, daß ba3 
Volt darum betrogen mird. Insbe— 
Tondere die ärmern Klaffen des Voltes, 
denn diefe — nicht die Reichen — bil- 
den die Kundichaft der Dleomargarin- 
verfäufer. Würde die Steuer, ftatt 
10 Eentö nur 2 oder 1 Eent betragen, 
fo würbe damit die jeht beftehende 
Verfuhung zum Steuerbetruge fallen. 
Der durch eine etwaige Steuerhinter- 
ztehung erzielte Gewinn würde die da- 
mit verfnüpfte Gefahr nicht mehr ver- 
Iohnen. ‘et aber, bei 10 Cents auf’3 
Pfund, da lohnt fich 8, und da ift denn 
die Folge, daß zwar der Verbraucher 
die Steuer dem Händler bezahlen muß 
im erhöhten Preiſe der Kunſtbutter 
daß aber nur ein kleiner Teil der ſo 
von den Verbrauchern entrichteten 
Steuern der öffentlichen Kaſſe zugute 
kommt. Der andere, vielfach größere 
Teil verſchwindet in die Taſchen ge— 
wiſſenloſer Händler, die heimlich dem 
von Natur fettweißlichen Erzeugniß 
eine hutterähnliche Färbung verleihen, 
und dann womöglich das Erzeuanif 
als „echte Butter verkaufen. 

* * * 

Wie groß der Betrug iſt, ergibt ſich 
daraus, daß im vergangenen Redh- 
nungsjahre ee nur . auf 


Nämlich dem Verlan: | 


fein | 


i Autorität, den wir um ein Gutachten 
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butter die vorgefchriebene gehneent 
fteuer entrichtet worden ift, * 
von „ungefärbter“ (und des halb wegen 
des minder appetitlichen Ausſehens 
minder begehrter) Kunftbutter 114,- 
758,324 Pfund verſteuert wurden mit 
14 Gent das Pfund, Insgeſammt 
jeigt die legtjährige Verfteuerung eine 
Abnahme um 22,154,324 Pfund. Ent: 
weder ijt alfo der Betrug in dieſem 
legten Jahre noch größer gewefen ala 
zubor, oder e3 hat die hohe Steuer 
eine weitere Verminderung der Kunft- 
buttererzeugung bemirfi. Auf alle 
Halle, jo oder fo, hat die Steuer dem 
Bublitum nicht blos die Kunjtbutter, 
londern zugleich die Kuhbutter ver: 
teuert. So viel mwenigjtens ift ficher, 
daß ohne die hohe Kunjtbutterfteuer 
bon dem gefürchteten 60 Gent3- oder 
au nur von einem 50 Gent3-Butter- 
preife feine Rebe fein könnte. 

Die kiinftliche Preistreiberei durch 
Ermöglichung eines gefunden Wettbe- 
merbes zu verhindern, hat nun ein 
Unterausfhuß des Hausausſchuſſes 
für landwirtfchaftliche Angelegenheiten 
die Annahme der von feinem Vorfiher 
Lever ausgearbeiteten Vorlage em- 
pfohlen, wonac instünftig die Steuer 
auf Kunftbutter (auf gefärbte wie auf 
ungefärbte) nur 1 Cents das Pfund 
betragen foll. Sollte diefe, auch von 
einer Mehrheit des Hauptausfchufies 
unterftügte Vorlage vom SKongreje 
angenommen werden, fo wären damit 
zwei Fliegen — ja jogar drei! — mit 
einer Klappe gejchlagen. Erftend würde 
die Kunftbutter entjprechend billiger 
merden, zweitens würde ber gejteigerte 
Wettbewerb auch den Preis der Kub- 
butter ermäßigen, und drittens würde 
der jett geübte Betrug aufhören. Der 
Betrug am Schatamte fomohl mie der, 
der an den Verbrauchern geübt mird. 
Denn wenn, ivie verlangt, die Art der 
Steuererhebung neu geregelt mird 
(ähnlich mie die Verjteuerung von Ta= 
baf und Zigarren geregelt ift), jo wird 
ebenfo wenig unverfteuerte Kunftbutter 
auf den Markt tommen, wie man jeht 
unverfteuerte Zigarren darauf findet. 
Sopimie die fteueramtlic) vorgefchriebene 
Verpadung verhindern würde, daß die 
Kunftbutter den Käufern von unehrlt- 
chen Händlern als „echte" Butter ver- 
fauft wird, 


Die verbotene Flammenichrift. 


(Berliner Tageblatt vom 8. Januar.) 


Die Bemohner Berlin erwarten — 
genau wie die übrige Bevölferung im 
Deutichen Reich — mit einiger Span=» 
nung das Wahlrefultat, und am Abend 
des zwölften Januar merben fie in 
möglichft früher Stunde mwifjen wollen, 
mas aus dem fchwarzblauen Blod ge= 
worden ift. Wir hatten beabfichtigt, 
ihnen durch Scheinwerfer und Trans» 
parente die Ergebniffe fundzutun, und 
gern hätten wir mit der gleichen Yylamı- 
menfchrift all die fchönen Siege ber 
Regierungsparteien und die Niederlage 
der Linken mitgeteilt. Auf eine Ans 
frage, zu der nur die Höflichkeit ung 
veranlaßte, nicht das Gefeß uns zwang, 
hat der Herr Polizeipräfident ableh- 
nend zu antworten beliebt, und es ijt 
defretiert worden, alle "cheinmwerfer 
und ähnliche Injtrumente der Volf3- 
aufhellung würden am 12. Nan., auf 
öffentliher Straße, des „Verkehrs“ 
wegen, verboten fein. &3 ift nicht ver= 
lodend, die Refultate in gemieteten 
Sälen und Hallen zu verfünden, wie in 
einem Katafombenverjted, oder gar 
zwifchen Chofolade- und Strumpf- 
anzeigen, auf dem Bauche eines hoch- 
ſchwebenden Ballons, und wir verzich- 
ten auf diefe Mittel befchränfter oder 
überirdifher Publizität. ber der 
Herr Bolizeipräfident muß darauf auf- 
merfjam gemacht werden, daß er bie 
Gefeße in mindeftens fehr angreifbarer 
MWeife ausgelegt. Ein Jurift von hoher 


erfucht, hat ung erklärt, er vermöge die 
Berechtigung eines ſolchen Verbote 
nicht einzufehen, und er hat bejtätigt, 
daß nach den allgemeinen Grundfägen 
des Landrechts die Polizei hier nicht? 
zu erlauben und nicht3 zu verbieten ge- 
habt. Der Berliner Polizeipräfident 
ift von folchen Bedenten nicht geplagt. 
Das Gejeh ift nicht immer für bie 
Hüter des Gefehes da. 

Das Lichtverbot ift nur ein Kleines, 
winziges Beifpiel für jenes Regime 
polizeilicher Schifane u. bürofratijcher 
Einmifhung, das in ganz Deutfchland 
feine Ruhmestaten verübt und dem da3 
deutfche Volt am zwölften Januar hof- 
fentlich den fräftigften aller Fußtritte 
erteilen wird. Mit Eifer, aber mit 
Rezepten auß der Zeit des Rauch— 
verbots, beherrſcht Herr v. Jagow eine 
große Stadt, und allwöchentlich wendet 
ſich ſein Geiſt neuen, angeblich der 
Löſung bedürfenden Problemen zu. 
Er reguliert die Kopfbedeckungen der 
Damen im Theaterſaal, was das 
Modiſtinnengewerbe ſchädigt und 
ſchnell mißglückt — er reguliert, als 
gäbe es nichts Wichtigeres, die Auto— 
mobilcouleur, und die erhebliche Zahl 
der noch ungefaßten Raubmörder iſt 
das einzige, was ſeinem Scharfblick 
entgeht. Und weit ſchlimmer noch als 
er, dem ein perſönlicher Originalitäts— 
reiz nicht fehlt, treiben es ſeine Freunde, 
ſeine Korpsbrüder draußen im Land, 
und beſonders in jenen Gegenden, wo 
keine ſtarke öffentliche Meinung ihnen 
auf die Finger ſieht, iſt ihr Wollen 
allumfaſſend, gründlich, abwechslungs⸗ 
reich. Dieſe kleinen Tyrannen, die auf 
dem Wege von der Boruſſenkneipe und 
dem Offizierskaſino bis zum Amts— 
büro die Notwendigkeiten moderner 
Entwicklung nicht kennen gelernt, grei⸗ 
fen erhaben in das Getriebe des Er— 
werbslebens und in die bürgerlichen 
Freiheiten ein, und wenn am zwölften 
Januar das Volf unterliegen follte, 
wird, nach ſoviel Tagen der Furcht, 
—R Uebermenſchentum noch götzen⸗ 
hafter vor uns ſtehen. 

Oder ſind wirklich Kataſtrophen zu 
befürchten und muß alle Ordnung zu» 
grunde gehen, wenn meithin fichtbare 


f | Scheinwerfer melden, wie viel Konfer- 
vaio und mie Del Sentrumspffflein 
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die Schidfalanorne verfchont? it die 
Berliner Polizei joniel ungelenter als 
die Polizei in London und in Paris, 
wo an Wahlabenden die Scheinwerfer, 
die Transparente und die ähnlichen 
Angelegenheiten nicht zu zählen find 
und wo man troßdem den Verkehr zu 
fihern und zu regeln meiß? Cine 
Polizei, die immer gleich zum Verbot 
greift, fommt leicht in den Verdacht 
der Hilflofigfeit, und am bequemften 
märe e3 dann ja, alle Einwohner in 
ihre Häufer zu fperren. Aler haben 
mir nicht auch in Berlin, ganz wie in 
Paris und in London, Wahlabende mit 
Lichterchen und flammenden Antündis 
gungen erlebt, und wo mar denn am 
Wahlabend des Jahres 1907, an dies 
fem „nationalen“ Wahlabend, 
Sorge um den Verkehr? Damals 
wurden nicht nur all dieſe Künſte der 
Nachrichtenverbreitung erlaubt, damals 
ſpornten angeworbene, mit Bier ge: 
tränfte Individuen die VBegeifterung 
des fchauluftigen Publitums an, und 
fingende und hurrafchreiende Men- 
fchenmaffen zogen, geleitet von Geheim- 
agenten, vor das Reichstanzlerpalais 
und das Schloß. Warum verhindert | 
man heute, wa3 man damals gewollt, 
veranlaßt und arrangiert? Weil main 
meint, daß diesmal der Scheinwerfer 
ein ganz anderes Bild beleuchten wird. 

E3 ift und angenehm, da8 zu bemer⸗ 
fen, und mit Vergnügen fehen wir, da 
trübes Ahnen die Seelen des regieren- 
den Familienfonfortiums erfüllt. Wir 
anderen find höchftens hoffnungsvoil 
und feineswegs zu Siegesficherheit ge: 
ftimmt, denn wir mwiffen, tie viel die 
Draanifation an manchen Buntten zu 
mwünfchen übria läßt, mig ungünftig bie 
Winterszeit uns ift, wie fehr die lin- 
einigfeit auf der Linfen den Erfolg er- 
ſchweren muß und welch eine enorme 
Gefahr in der klügeren Taktik der 
Gegner, in dem engen Zuſammenſchluß 
des Zentrums und der Konſervativen 
liegt. Die Protektionskinder der Heyde—⸗ 
brand und Oldenburg aber haben 
Angſt, hinter all ihren Verboten und 
Maßregeln lugt dieſe Angſt hervor, 
und jedes Zeichen dieſer Gemüts⸗ 
verfaſſung iſt für uns eine Ermuti— 
gung. Sie haben Angſt, und der Ge— 
danke, daß ihr Malheur in leuchtenden 
Lettern verfündet und von der Menge 
bejubelt werben fönnte, bereitet ihnen 
Qual. Sie haben Anaft, unb wie ber 
große Xyrann Belfazar erfchreden 
diefe fleinen Tyrannen vor der fylam- 
menjchrift an der Wand. 


Lokalbericht. 
Geſetz liche Meldepſlicht. 


Das ſtaatliche Fabritinſpeltorat 
macht auf die neue geſetzliche Beſtim— 
mung aufmerkſam, nach welcher die 
tödtlichen Betriebsunfälle in Fabriken, 
Werkſtätten, Kaufhäuſern unverzüglich 
dem Inſpektorat gemeldet werden müſ⸗— 
ſen. Der Behörde zu melden ſind auch 
alle Unfälle, welche für den oder die 
Betroffenen eine Erwerbsunfähigkeit 
von mehr als 15 Tagen Dauer zur 
Folge haben. In ſolchen Fällen iſt 
die Meldung ſpäteſtens am 25. Tage 
des Monats zu erſtatten, der auf den 
folgt, in welchem ſich der Unfall ereig— 
net hat. Verſäumniß der Meldepflicht 
kann durch Geldſtrafe — — werden. 


— — an Chicago Avenne. 
Nachdem an der Superiorſtraße eine 
hölzerne Notbrücke über den Fluß ge— 
ſchlagen worden war, iſt heute mit dem 
Abbruch der Brücke an der Chicago 
Abe. begonnen worden. Die Brüde ſoll 
durch eine Klappbrüde erſetzt werben. 
Die Koften werden aus der von ben 
Bürgern im Herbit beiilligten Bonds» 
ausgabe beftritten werben, 


Griff zum Strid, 


Dur Arbeitslofigfeit und baburdh 
bedingte Not zur Verzweiflung getrie- 
ben, erhängte jich gejtern der 26jährige 
Arbeiter Yranf Lida in feinem Zimmer 
im Haufe Nr. 2112 ©. Center Xoe. 
Der Koroner ift benachrichtigt worden. 


— — 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Na 
riet, daß unfer lieber Bater . . 
DMiathind Weber 

im Alter bon 79 Jahren am 22. Januar geſtor⸗ 
ben iſt. er am D onneratag ben 25. Nas 
nuar, um 9 Ubr Borm., von der Wohnung Tei- 
ner Tochter, 4044 N. Meftern Ade., nad der Et. 
Benediltöfiche und bon da nad dem Et. Bont« 
faziud-Gottedader. Die trauernden Hinterblie- 


benen: 
Mary Roih, Marie 3a ‚ Bar 
bara zregeend, 2 en zn 
Sn u ichard und Feohn 9 
S 


Todesanzeige. 
teunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß unſere geliebte Mutter 
Emma 2. Matthaei 
am 21. Januar 1912 im Alter von 89 bren 
und 8 Monaten nad !angem fhwerem Leiden fe 
lia im Herrn entichlafen ift. Beerdigung find-ı 
ftatt am Mittwoch, den 24. Nanuar, um 1 Uhr 
Nadhm., vom Trauerbaufe, 2035 Cornelia &tr., 
nad dem Rofehill- » Friedhof. Um ftille Teilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Lilian, Francis, Charles, Dar ums 

Paul, Kinder, 


Todesanzeige. 

Borwärtd Loge Nr, 11, 1. D. der €. 

Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab Bruder 

Arthur Sohn 
plöglid am 20. Januar aejtorben ift. Die ze 
erdigung findet flatt am Dienstag, den 23, 
nuar, 11, Uhr Nachm., vom Trauerbaufe 131 
Sedawid Etr., nad dem &t. Eulas-üriedbof. 
Die Beamten berfammeln such bunlt 1 Uhr be 
Bruder NAltorfer, um dem Berftorbenen va 
legte Geleit zu aeben. 
einrich Schloſſer, Präſident. 
auf von Rolland, Selretär. 
Todesanzeige. 

Freunden und Betannt zur traurigen Nach 
richt, daß meine geliebte Gattin 
Maria Drerier aeb. Sauter 
nach furzem Leiden am Gamdiag Ubend um 9:45 
im Alter von 43 Nabren und 5 Monaten fanft 
im Serrn entichlafen ift. Die „Ferrdigung —* 
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Todesanzeige 
Allen Verwandten, Freunden und Be 
tannten die traurige Nadricht. daß ums 
fer vielgeliebter Gatte, Bater, Großbater 
und Schwiegervater 
Franz Henrich 
im Alter don 70 Jabren, 6 Monaten und 
16 Zagen nad langem jameren Leiden 
felia im Herrn entfihlaten it. Die Beer» 
diguung tindet ftatt am — den 
23. Nanıar, um 1 Uhr Radın., bom 
—— 5 * 8 — = 
t. Baulslir ann na 
— Um ftide zeimadmne 
itten die trauernden Hinterbliebenen: 
Sophia — — Gattin. 
Jo 2 ch * * und 
Minnie — 
— Henri, 
Entelfinder und 3 


Sciwieger- 
fühne. famo 


Todedanzeige 


freunden und PBelannten die traurige 
Nadridt, dak unfer bielgeltebter Sohn 
und Bruder 


Arthur Sohn 


im Alter don 21 Nabren vlöglich ach 
kurzem Leiden felia im Herrn entichlafen 
ift, Beerdigung findet itatt dom Zrauer- 
aufe, 1531 Sedgwid Etr., aın ** 
en 23. Januar 1012, um 1 Ubr 
Nahm., nach dem St. Qulab.Gottednder, 
Tie trauernden Hinterbliebenen: 


frreberid und Bertha Sohn geb. 
Schepned, Eltern. 
Elizabeth, Schwelter. 


—. 


Todesanzeige. 


Freunden und Befaynten die traurige Nach⸗ 
richt, dak meine geliebte Gattin und unfers 
liebe Mutter 

Karoline Großmann geb. Behnte 
am Eonn tag, den 21. Januar, im Alter bon 58 
—— 7 Monaten umb 29 Tagen nad langen 
hwerem Leiden fanit im Herrn entichlafen ift. 
Die Beerdigung fındet ftatt am Mittwod, den 

24. Januar, um 12 Uhr Mittags, bom Trauer 
baufe, 2752 ©. CSpauldina Abe, nad der ©t. 
Martugficche, en California Ude. und 28. 
@tr., ort n dem Concordia-Gottedad>r. 
Um — Beileid itfen bie trauernden Hinter» 
bliebetten: 


Auguſt Großzmann, Gatte. 
— Johanna, Bertha, rin, Anne, 
Heinrich, Ainder, 
Hermann KAuftmann, Theodor Br 
Eduard Narpinstt, Schmiegerfö 
Amalie Grohfmann, Schwie ur 
——— Winrofe, Dorothe 
ter 


1, 

Auguft Behnte, Bruder. 

Erna, Gertrud, Elfie, Zoretta, | 
Ronald, Großfinder, mebit \ 
wandten und Befanttenn. 


eat, wohl in füßem frieben, 
Schlaf’ mob! in fanfter Aub’, 
Nah langem Kampf bienteden 
Dedt did die Erde au. 

Du bift num eingegangen 
An’s ewige Paterbaud, 
Borbei ift alles Bange Ei 
Du rubft in Gottes : 

Geendet ift dein Beiden, 
Dabin die frilbe Leit, 
Tir mwinfen ewige Freuden 
Und ewige Celigfeit. 

Ruhe in Frieden! 


I 
ehnte, 


nroid 
er: 


Todedanzeige 


reunden und Pelannten bie traurige Nadi» 
ridt, daß mein lieber Gatte und unfer auter 
Vater 
Hermann Behrendt 
am Samdtag, den 20. ——7 um 4 üpe Mor: 
gend, fanft im Herrn entichlaf: en tit. D 
digung findet ftatt am Dienstag, den 23. 


Ias 
nuar, um 11 U 


rt 80 un dont Trauer: 
aufe, 4711 RW. Grace € ch dem &t. Rırle’d 
‚srtedbof. Alm ftilles Bell” hitten Die frauerue 
ben Hinterbliebenen: 


Adeline Behrendt aeb. Miondti, Gattin 

Elifabeth, Hermann, Dtto, elena, 
Alma, Elta, Baul u. Ernit, Kinder, 

Ludwig Benrendt, Vater. 

Hermann Svert M Dsaborn Mauritzen. 
Schwiegerſöhne 

Alma Behrendt, Sawiegeriequer, nebſt 
Enkellindern. 


Zopesanseise 


Alen Berwandten, Freunden und Belannten 
die traurige Nachricht, daß unfere bielgelichte 
Mutter und Großmutter 


Karolina Diedrich 


am Eonntaz, den 21. Yanuar, im Alter don 80 

Nabren, 11 Monaten ıınd 27 Tagen nad furzem 
Beiden felig im Herrn entihlafen ift, Die Bes 
ittoodh, den 24. Ia= 
t, vom Xrauerbaufe, 2182 
‘letcher Sir., nad dem "Sraceland-riedbof. Um 
Bus Teilnahme bitten die trauernden Hinter: 
bliebenen: 


erdigung findet ftatt am 9 
nuar, Nadm. um 1 116 


Emilie Henzel, Wilhelm Diedrich, firie- 
deridn Haut, Htarolina Etrud, Her- 
mann Diebrih, Bertha eh Hiderg, 
Kinder, nebit Enfeln und Ber» 
manbten. modı 


Todesanzeige. 


— und Bekannten die traurige Nad- 
richt, daß meine geliebte Stieftochter 


Lill ian Kemnitz 


(geliebte Tochter der verſtorb. Charles und 
Louiſe Kemnis 

im UAlter von 22 Jahren gg in, Beerdẽ · 

gung, am Mittwoch. Lormittag um 10 Uhr, don 

der Wohnung tbres Drubers, 6940 A Ave, 

mit Kutſchen we dem 

ftille Teilnahme bitten: 


Frau Buihmann, tiefmutter. 

Gharles, Zermmın —— Mathilda Aem- 
nitz, Geſchwi 

Ethel — Anefſchwelter. 


Waldheim⸗Friedbof. Um 


' mobi 


| 
| 
| 


u 


Allen Berwandten, Freunden und Belannten 
die traurige Nadricht, da unfere bielgeliebte 


Mutter 
Emilie Thalmann 

am Sonntag, den 21. Januar, im Alter von 66 
Jahren nach furzem ichterem Leiden fanft ım 
peren entfhlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Mittwoch, den 24. Nanuar, Nahm. um 3 
Uhr, dom XTranerbauie, 3323 N. Irbing Ubve,, 
nach dem Montrofe$riedhof. Um file Teilnab- 
me bitten bie trauernden Hinterbliebenen: 


zu geht Wilhelm Thalmann und 
Martha — 
Eugene 


ohlhoR, 
Emma Damieles, > ter, Best Se 


wandten. 


Todedanzeige. 
Unabhängiger Orden ber Ehre. 
Den Mitgliedern 4 trauri⸗ 
gen Nachricht, daß Bruder 
Henry Dyp 
ARE Z von der FreundduftiRoge Nr. 
Seh AN 8 am Sonntag, um 11 Uhr 30, 
u aeitorben fit. Die Beerdigung 
indet ftatt am Mittwodh, ben 
24. —— um g : : is 
om Irauerhauie, 2341 
Montana Gtr., J. dem Miontrofesriebhof. 
Edw. Beeh, Grobpräfibent. 
Albert Ye ier, Seftetär. 


Todesanzeige 


Runen und — bie traurige Nad- 
richt h 3 meine liebe Gattin und unfere liebe 
Schmeiter 


Selma Neumann geb. Schumann 
am 21. Januar, um 8:30 Borm., nad lan 


ſchwerem Leiden fanft ım Herrn "entiehlafen Mt. 


| 
= 
| 
| 
| 


im Alter 2. F Jahren. Beerdigung am viens 
tag, um 12:30, vom Trauerbaufe, 1021 Center 
Eir., nad dem Diontrofesisriedbof. Um ftille 


Teilnahme bitt 
—8 Neumaunn, Gatte. 
app, Echweiter. 
Sred Rapp, Echiwager. 


Todedanzeige, 


eunden und Belannten die traurige Nadi- 
ade, da mein geliebter Gatte und unfer Eller 


John B. Weceſſer 
am 21. Januar felig 2 Herrn entichlafen ® 
ftatt am Mittw ben 2 


Beerdigung findet 
Iahuar, um 1 Uhr Nadım, bom — 53 
Graceiand⸗ 


1109 Vellington Ube,, nad dem 

Friedhof. Die trauerndben nis Yen, Sea 
Desbans Wedelicr aeb. Miller, i 
Br Auedde, ran Ben er 


au E. ®. 
und "Satob, Kinder. mobi 


Todesanzeige. 


Berliner Vergnügungsverein, 
ee Mitgliedern zur Nachricht, daß unfer Mit« 


Arthur Sohn 
am Camdtag, den 20. Nanıar, plökl 
tft. Beerdi (gung am Dienstag, den 2 — 
um 1:30 bom Trauerbaufe, 1531 Sedg · 
wid Sir, J dem &t. Lufas- Friedhof. 

a 8 Stüsenftein zuentene. 

6. Gantner, tet 


Todesanzeige. 


Freunden und annten die trauri N 
rit, dak mein aellebter Gatte — 
Morris Hecht 


tm Migael Ferle I 22. 9% Y 
Dr ne Sk — 


e wo i 


.  2ebte Bode. 
NEE vegungen 


Grite Gallerie der zweite &alierie 508. 

AA— Inwelen der Maboenna. 

White, Duſau, Riegelman, Wıtllowsta, Gallt, 

Vaifi, —— (40 Haudt-Dariteller). Dirie 
am 

Dienftag um 7:45: altüre", mind, 

Born = Hannah Witt —* Henſel. Seott. 

itebill. Czendrei, Dirigent 

Miihoon * 2: 8 uftreten: von Mern 

rben Carmen” Dalmored, Butranme, 
Se 2 Zeppiiit Gavdan, Giaconia. Gampanint, 
ent, 

MitmoH nt 3: Numwelen der Madonna, Ber 
ferung wie oben. Dirigent: Campaniıt, 

Donnerstag um 8: Binberelin. Garden, Bes 
vili, Dufau, Berat, Cavan, Dufranne. Dirigent: 
Sampanini. 

Sreitag um 7:45: „Xriitan und Yfolde”. — 
Fremitad, Gerville⸗Reache, Dalmores Wyhitehill. 
Scott. Crabbe. Dirigent: Cambanini. 

Camdtag um 2: „Fawelen ver Madonna“. Ber 
ſetzung wie oben, sö'tigent; vanmdaitiır. 

——— um 8: Pop. Preife. 50c_bis $2. 2. 
Su ſannen Gehen. Yevpil!, Coſia. 
gliaeci. Dsbormedannab, Buardabafii, C * 
Srabbe. Anternatiunafed Ballet, mit Galtt, erite 
Colotängerin. 

Mafon & Hamlin Piano benust. 
—— — — —⸗ẽ 


Todesaunzeige. 

Verwandten und Bekannten die traurige Nach 
richt, daß unfere liche Mintter ımd Grobmuttes 
Anrolina Manthen 
nad langem Leiden im Mlter ion 78 Sabren 
am 21. Januar 1912, 11:25 Mbends, feli = 
Seren entfchlafen ist, Veerdi ung findet ftat 
NRittwoch, ben 3 Nanıar, Mittags 12 Uhr, som 
Trauerbaufe, 1733 Relfon <tr., nah dem Eden- 
Friedbof. Um niile Teilnahme bitten die trauern» 

den Hinterbliebenen: 


u Berhte und Louifa Drath, 


Jul. —— Auguit Strauß, 
nebit tingebörigen. 2 SER 


Tobdesangeige 

Freunden md Refannten die ‘raurige Na 
richt, daß unfer geliobter Satte und Bater- = 

* Hermann J. Bendorf 
im Alter von 60 Jahren am 21. 
geſtorben ift. Ru * 
4011 Byron Sir, ım Mittwoch, den 24. Ins 
Nuar, um 1 Mdr-Nadım., mit Kutichen nad 
Waldheim. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Anna Bendorf, Hattin. 
Pau HYabiih, Xena 

Annth und Sophia A 


Nanıar 19127 
bon: Trauerhaufe, 


Fabijch. Ostar 


modi Anuth, Kinder. 


— 


Zobsdanseise 


reunden und Pelannten bie traurige Na 
A daß mein lieber Gane ünd unfee Here 


. Stephen Thorfon 
im Alter bon 47. Jadren und 11 Monaten feli 
im Herren entihlafen ift. Die Beerdigung Kıde 
ftatt vom Tranerbaufe, 1010 %. 40. Ade,, am 
Dienstag, den 23. Januar, um 1 br Nacm 
nad dem Concordia-&ottesacter. Um ftilfe Teils 
nahme bitten bie trauernden Anterhliebenen: 
Dora THorfon aeb. Barhhois, Kattin, 
Amanda Rei, Bine t Thorfon, Zögter, 
Dantfagung. 
Ulen Freunden und Belannten tage ich bier 
gar gen Ami Mir bie "abireiche Yale 
m Begräbniß unferer "elienten 
u Groß- und Argroßmutter u, 
AYullane Fromm 


omie für bie beraliden Wort 
*. vielen Tant, worte und Blumen 


John Fromm, 
4320 Tonth Etate Er. 
Danffagung. 

Hiermit fureche ih allen freunden um e⸗ 
fannten meinen beralichiten Dant aus Ahr Ir 
a raten unferer geliebten Gattin ımd 
‘ r 

Sophia Seagert geb. Sinhamer 
erwieſene zablreiche Beteiligung und 3 
fhönen Blnnenfpendert. — * 


Alois Seagert, Gatte, nebſt Kindern. 


für 


Sur Erinnerung 
In Mehmuth umd Liebe aedente ih heute an 
ben Zodestag meines aeliebten Gatten 
Hermann Eichmann 
entſchlafen am 22. Januar 1000. 


Celia find die Toten, die in dem Herrn ſterben 
bon nım an, ja der Beift fpricht dat fie ruhen 
bon ibrer Mrbeit. 


Ten Gott mir zum Gefährten and, 
Mein befter reund, ruht fi im Grabz 
——— eitnfam fieh’ ich bier, 
Ich ſehne mich, teurer Watte, 
dag der Heimat, zu dir, 
ih au deinem Grabe, 
8 in Trennungsſchmerz, 
Was id verloren habe, 
Sagt dintend mir mein Sera. 
Rube fanft, 06 ich auch weinenb am beiten 
Grabe iteb’, 
Sch babe den feften Glauben, 
DaB ih di in der Heimat wicderfeh’, 


Beine trauernden Sattin: 


Bertha Eidmanı. 
Ferdinand Eidmann, Pater, 


10101 Ude. M, Eoutb Ebicago. 


Zur Erinnerung. 


an den Todestaäg unſerer geliebten Tochter und 
Schweſter 
Klara Ladner 
melde beute bor einem Nabre, am 22. Nanuar 
1911, im Nlter von 22 Nabren und 6 Monaten 
bon uns fchied. 


U ben ſchönſten Jugendjahren, 
inem wellen Strauße aleich, 
NRuhſt du ſchon ein Jahr im Grabe, 
Abgewebt vom Erdenteic. 
Undeilbar ift diefe Wunde, 
Die dein früher Tod una ichlug, 
Unvergeblich jene Stunde, 
Ta man did au Grabe trug 
Doch in des Himmels lichten Höhen 
Werden wir uns wicderieben. 

Gewidmet von den trauernden (itern 

und Geichwiitern. 


Sur Erinnerung. 

Mit wehmutspollem Herzen nedenten wir Beute 
des Todes umferes geliebten Sohnes ut. Bruders 
Jakob Bayertuhnlein 
der uns am 22. Januar 1005, in ſeinem 21. 


Lebensjahre, vom unerbittlichen Tod entriffen 
wurde. 


n unferen ganzen Lebensjahren 
ar da3 ber größte Schmerz, 
ze teuerer ey au —* ieren, 
Brad) uns bald da3 9 
Bein legted Wort ift eingegsaen 
An unfere Herzen tief binein, 
Zein Jepter Hauch wird nicht bergeffen. 
Eo wir auf diefer Erde fein. 


Gewidmet von deinen trauernben 
und Geldwiitern. 
Zur Erinnerung. 
an unferen lieben Gatten und Bater 
Frig Pieper 


der beute bor zwei Nabren, am 22. Junuas 
1910, geitorben ift. 


er wobl in füßem Frieden, 
lat’ wobl in fanfter Ruh’, 
Nah langem Aampf bienieden 
Dedt di die Frde an. 

Geendet ift dein Leiden, 

Tabin die trübe Zeit, 

Pir winlten ewige Freuden 

Und ewige Celigfeit. 


Gewidmet von beiner dich Tiebender, 
Gattin ebit Kindern. 


48 Sahre reellen Betribl. 
ern Gärge und alle and Beerd's 
attungen: zur Hälfte bed Feeifeg, ben 
Beitatter, ob Einzelperfonen oder Korp» 


Bir 
qungbans 


an berechne: 
Wir lönnen beit Pan e 


3363 gen ein * 
Grab auf Friedhof, 


JAS. BRADLEY & Sons 
ee 


desasime 


Waldheim. 
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* Äuttermeifter, Bräf, » Maas, Sels, 

% Yatod Schwab, Zuper endend: 


F. Dietrichs 
Konzert: Bapiltion 


835 North Avenne. 
Auftreten-des unitbertreitlichen 


nsemble 


4 Herren, ? Tamen, 


— 3 Ubr Ragme. 
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Gefirige 

Der Rheiniiche Verein hält jeine 
zweite Narrenfigung ab. 


Hermanneſchweſtern feiern. 


Bübfche Unterhaltung der Harmonie:-£oge 
Ur. 3. —Derein der Hannoveraner und | 
Braunfhmweiger feiert Stiftungsfeitl. — 
Der „Zirkel“. 


| bermwöhnteften 
' mußte. 


Der Rheinifche Verein hat geitern 
in Yondorfs Halle an der North Ave. 
feine zweite Narrenjigung abgehalten. 
In die Bütt ftiea, al3 die Siung er- 
öffnet wurde, Math. Bisdorf und ver- 
(a8 das Protofoll der erjten Sigung. 
Darauf folgten Vorträge Wilhelm 
Höfer „Ueber die Tiere“, Henry 
Bungarg’” „Ueber die rheiniichen 
Frauen“, Philipp Hanus’ über „Aller: 
lei Vergnügungen“ und von Fri 
Schroeder über „Aus meinem Che- 
itande“. Nun famen mehrere Vorträge 
auf der Bühne, von denen einer, der 
Herren Kohn Gremer und Frik 
Schroeder, „Zwiegefpräh ziviichen 
Hänneschen und Beitenaber”, ganz be= 
fonders gefiel. Aber auch die Herren 
Sohn Keller und H. Wegener, eriterer 
mit „Der Ragspeddler von LakeView“, 
leßterer mit einem Couplet, reizten bie 
Lahmusteln der Zuhörer. Abwech— 
felnd kamen nun Vorträge in der 
VBütt und auf der Bühne, und zum 
Schluß murde das Theaterftüd „Die 
Kompagniebraut” von den Herren 
Frig Bemberg, Guftan Richter und 9. 
Wegener aufgeführt. Darauf begann 
ber Ball. Den Anorbnungsausifhuß 
bes jchön verlaufenen Yyeites bildeten 
bie Herren Kohn Cremer, Phil. Ha- 
nus, Math. Bisdorf, Peter Seyl, 9. 
Bungarg, Mich. Brueden, 7%. Bem- 
berg, R. Ende, Frik Schroeder, ‘oj. 
Serard fen., Mith. Nadenau, ©. Efjer, 
Sohn Keller, Chas. Emmerich, of. 
Gerard jr., H. Wegener, M. Blefius; 
Mm. Hoeller, Hansmurft; 3. Herner 
und Wm. Hean, Vereing-Gendarmen. 
Barmonieloge der Hernanusichhwefter.n. 


Der große Saal der Wider Parts | 
halle, an W. North Aoe., mar geftern 
dicht bejeht mit Mitgliedern, Unges 
börigen und Freunden der Harmonie 
loge Nr. 3 des Ordens Ser Hermanns- 
jchmeitern, welche dort eine gefchidt 
porbereitete Unterhaltung veranital= 
tete. Die Hauptnummer bed Pro- 
grammd mar die Aufführung einer 
modernen Umgeftaltung des Aichen- 
brödelmärchens durch den „Recreation 
Elub“, unter Leitung von Frau Minna 
Schmidt. Daran jchloffen jih Solo- 
tänze der Frau Schmidt, bon ber 
Künftlerin mit der Anmut und Ge- 
wanbtheit ausgeführt, die man von je= 
ber an ihr zu bewundern gehabt hat. 
Bor und nad diefen Nummern murbe 
vom Mouficd’schen Orcheiter aefällige 
Konzertmufif dargeboten, und Abends 
wurde mit Luft und Liebe getanzt. — 
Die Harmonieloge Nr. 3 zählt gegen 
330 Mitglieder und verfammelt fich 
jeden 2. und 4. Montag des Monat3 
in Ludolphs3 Halle, Ede Milmaufee 
und Afhland Ave. Die Vorbereitun- 
gen für die geftrige eitlichfeit waren 
bon einem Ausfhuß getroffen wor— 
ben, der fi} au8 der Vereinspräftben- 
tin, Frau Lizzie Leader, und nad)- 
genannten Mitgliedern zufammenjeßte: 
Lina Wall, Augufte Ulm, Anna Brod- 
mann, Marie Hamel, Marie Bus 
tenfhen, Therefe Buchholz, Ella Bed» 
mann, Emma Sauer, Emma Lemin, 
Dora Brandes, Albertina Bracher, 
Marie Gühring, Bertha Faller, Clara 
Rogars, Frieda Milchhöfer, Marie 


Dentt daran! 


150 5 


Die beite Medizin 


gegen 


Huſten = Erkältungen | 


Siegel Stamps 
Dienſtag, 
den 


ganzen Tag 


Dereinsfefle. | 


25 


| Fifcher, Rofina Moufid, Jennie Hen- 


rih, Margarethe Stube und Marie 
Ludolph. 

Bannoveraner und Braunfchmweiger. 

Im Kreiſe feiner zahlreichen 
Freunde und Gönner feierte geitern 
der Verein der Hannoveraner und 
Braunfchmweiger in der Goyzialen 
Turnhalle fen 9. Gtiftungsfelt. 
Diefes nahm einen geradezu idealen 
Verlauf. Der aus den Herren 7. 
Meifold, ©. Lehmann, D. Fride, 8. 
Mertens, 9. Schrader, 9. Xepin, 9. 
Alpers und G. Schmibt beitehende 
Feltausfchuß Hatte aber auch weder 
Mühe no Koiten gefcheut und ein 
Programm aufaeitellt, das auch den 
Unfprühen genügen 
Belondern Anklang fanden 
die Darbietungen ded Quartett? bes 
Senefelder Liederkranz, des Gemiſch— 
ten Chors des Unabhängigen Ordens 
der Ehre und die prächtigen Lieder 
des Herrn A. F. Miller, der über eine 
ungewöhnlich klangvolle, gutgeſchulte 
Stimme verfügt. Aber auch die ko— 
miſchen Vorträge der Frau Selma 
Gerlach-Vogel und der Herren Otto 
Haufe und Georg Schmidt, die Ge— 
ſangs- und Inſtrumentalvorträge der 
Herren Menzel und Klages und der 
Geſchwiſter Ernſt und Gretchen Her— 
zog, der deklamatoriſche Vortrag der 
Frau N. Oeſan, das Sopranſolo der 
Frau E. Puckelwartz, das Pianoſolo 
des Frl. Anna Gideau und das Kor— 
netſolo des Herrn Bohumil Zima 
wurden mit wohlverdientem, ſtür— 
miſchem Beifall aufgenommen. Das— 
ſelbe gilt von der Begrüßungsan— 
ſprache, die der redegewandte Präſi— 
dent des Vereins, Herr Friedrich Mai— 
ſold, hielt. 

Mit der immer zugkräftigen Poſſe: 
„Monſieur Herkules“, in der Frau 
LKehmann, Frl. Fricke und die Herren 
Oskar Fricke, Georg Schmidt, Fried— 
rich Maiſold, Karl Richter und F. 
S. Lehmann mitwirkten, fand der 
offizielle Teil des Programms einen 
wirkſamen Abſchluß. 

Dann aber trat der Tanz in ſeine 
Rechte. Und dieſem Vergnügen wurde 
mit rühmenswertem Eifer gehuldigt, 
bis die vorgerückte Stunde zum Auf— 
bruch nötigte. Jeder Teilnehmer 
konnte das Bewußtſein mit nach Hauſe 
nehmen, einige wirklich genußreiche 


Stunden in netter Geſellſchaft verlebt 
zu haben. 


Dramatiſcher Verein Harmonie 


In der Schillerhalle an der Wells 
Str. hat der Dramatiſche Verein Har— 
monie geſtern eine Vorſtellung gegeben, 
auf welche ein Ball folgte. Zur Auf— 
führung gelangte „Mamfell Weber: 
mut”, eine Bofje in zmei Alten, mit 
folgender Bejegung: Aurora von 
Zhalburg, Frau Anna Weiß; Agnes, 
ihre Tochter, Frau Augufte Heide; 
Nippermud Sanftleben, Herr Wilhelm 
Stöhrmann; Eduard, fein Sohn, Herr 
Paul Weit; Male, Hausmädchen bei 
Aurora, Frau Camille Keller; Krem- 
pel, au&ß Dreiben, Herr Flaber; Frau 
Auguste Heide führte die Negie. Die 
Mitwirkenden boten ihr Beites, und 
das haben die Zufchauer auch durch 
lebhaften Beifall anerfannt. Die An- 
orbnungen zeugten von Gachtenntniß. 

Zirkel. 

Der aus Mitgliedern der hieſigen 
deutſchen Freimaurerlogen beſtehende 
Vergnügungsverein Zirkel hielt geftern 
Abend in der Nordfeiteturnhalle eine 
Unterhaltung ab, beſtehend aus vor— 
trefflichen Vorträgen von Ballmanns 
Orcheſter, von Frl. Flo Jacobſen, des 
„Snyder Quartetts“ und der Sopran— 
ſängerin Frl. Ferne Gramling. Herr 
Georg Koehler, Präſident des Firkel, 
hieß die vielen Feſtteilnehmer in wohl— 
geſetzten Worten willkommen. Das 
ſchöne Feſt endigte mit einem Ball. 

m 


Dietrih8 KRonzertpapillon, 


in Dietrich Ronzertpabillon finden in 
diejer Woche Neuaufführungen jtatt, dar- 
unter NKocat3 uniterbliche Tondichtung 
„Ein Conntag auf der Alm“. Da En- 
femble it einzig in feiner Art. Nicht 
nur find die Duette, Terzette und Ouar- 
tette vortrefflich einftudirt, auch die Eoli 
und Bofjen tverden ausgezeichnet zum 
Rortrag aebradt. Am Donnerstag, dem 
1. Februar, findet für die Stammgäfte 
eine Tanzunterhaltung jtatt. 

— —ï — — 


— Schnell abgeholfen. — Haus— 
Sie haben ſich geſtern Äbend 
vom Bräutigam meiner Tochter küſſen 
laffen, daß ich das nicht wieder jehe!— 
Stubenmäbden: Nein, gnädiger Herr, 
ich — in Zufunft—beffer aufpaſ⸗ 
jen 


| 


‚ben werde. 


will unterfudhen. 


Gibt Fortichrittlichen Gelegenheit, 
Beweije vorzulegen. 


Ueberraſchung im Rorimerfall, 


Geheimpolizift MP. %. Burns hat angeb- 
lich Belaftungsmaterial gegen den Kana« 
dier Chas. McBowan, der Bines’ Schwa» 
ger ®. 5. Wiehe entlaftete. 


Die fortjchrittlihen Republikaner, 
die behaupten, ihr Kandidat für den 
Bundesjenat, Staatsfenator Hugh ©. 
Magill, fei um den erften Pla auf 
dem Vormwahlenftimmzettel befchioin- 
delt worden, verlangen eine gründliche 
Unterfudung der angeblih frummen 
Machenjchaften im Staatsfetretariat 
durh Staatsſekretär Roſe. Dieler 
hat fich dazu bereit erklärt. Er hat 
den Fortfchrittlichen bis Freitag Zeit 
gegeben, ihm das nötige Bemeismates 
trial zu unterbreiten. Genügt es, jo 
wird er eine aqründliche Unterfuhung 
anordnen. Andernfalls wird Bundes: 
fenator Eullom den erjten Pla auf 
den Bormahlenftimmzettel erhalten. 
In diefem Fall drohen die Fortjchritt- 
lichen mit einem gerichtlichen Verfah- 
ren. Paul Steinbredher, der Vor» 
fibende de3 Kampagneausfchuffes der 
HFortfchrittlichen, erklärte geitern, daß 
Dailey, der die Petition Magills eins 
gereicht habe, dem Staatsfelretär eine 
genaue Schilderung der Umftände ge: 
Er könne nachweiſen, daß 
einer der Angeſtellten des Staatsſekre— 
tariats die Petition Senator Culloms 
in die Amtsräume eingeſchmuggelt und 
ſie abgeſtempelt habe, während Ma— 
gills Vertreter Bailey ſeine Petition 
nicht an den Mann bringen konnte. 
Während man Bailey habe warten 
laſſen, ſei Culloms Petition ſechzehn 
Minuten nach acht Uhr abgeſtempelt 
worden. 


euer KUandidat für Staatsanwaltſchaft. 


Republikaniſche Parteiführer wer— 
den vorausſichtlich in dieſer Woche eine 
lebhafte Tätigkeit entwickeln. Am 
nächſten Montag finden die Wahlen 
bon Delegaten zum Countykonvent 
ftatt, der am 3. Februar abaehalten 
werben "fol. Bis dahin müffen fich 
die Parteiführer auf ein einheitliches 
Vorgehen einigen. Der im Lauf ber 
Mode zu erwartende Andrang bon 
neuen Kandidaten wird jedenfalls rie- 
fig fein. In politifchen Kreifen er- 
martet man auf demofratifcher Seite 
eine jtärfere Beteiligung, als auf repu= 
blitanifcher Seite. Ein neuer Be: 
werber um die republifanifche Nomi- 
nation für die Staat3anmaltfchaft tit 
in ber Perfon von Francis $. Calla: 
han bervorgetreten, der einer ber Ber: 
teidiger im Prozeß gegen See var. 


Kampf gegen Fred Ericfon. 


Ein heißer Kampf um die Legisla- 
tur ift im 21. Bezirk zu erwarten. 
Benjamin M. Mitchell, ein Anhänger 
Roger C. Sullivans, mird fi um 
eine Wiederwahl bewerben. Fred E. 
Eridfon, einer der beiden republitani- 
Ichen Vertreter des WBezirks, bemirbt 
fih ebenfals um eine Wiederwahl. 
Er erfreut fich der Unterftügung ver 
Lincoln Protective League, welche bie 
Anhänger Senator Zorimers umfaßt. 
Frank R. Duffy madht Eridfon die 
Nomination ftreitig. Er hat, wie ver: 


Hanneskraft erneuert, 


Tr. Otto €. Meyer, der befannte Spezin- 
lift, erzielt Heilungen in Fällen, 
die als hoffnungslos auf- 
gegeben waren, 


Dantidhreiben von Gcheilten. 


Herr M. Weisbrod von 101 W. Dat 
Bart Ube,, Dat Park, SU, war feit 
Sahren ein franter Mann, dem die 
Freuden des Lebens verfagt Maren. 
Er fühlte fi matt und erfchöpft, und 
ohne gerade bettlägerig zu fein, war er 
Ihwach und lebensüberbrüffig. Nach 
bielen DVerfuchen und ehlfchlägen tam 
er jchlieglih zu Dr. Dito E, Meper, 
39 W. Adams Str., nahe Dearborn, 
5. Yloor, der nach gründlicher Unter: 
fuhung eine Heilung vollbrachte und 
die verlorene Mannesfraft miederher- 
ftellte. Herr -MWeisbrob fchreibt dar- 
über: 

„Ich befand mich in einem bedauernd» 
mwerthen Zuftand, ich litt an Blafen- und 
Nierenbeichwerden ımd entmannende 
Kreuzjchmerzen, und hatte mit der Zeit 
meine Mannesfraft völlig verloren. 

„SH war niedergeichlagen und ent- 
muthigt ohne jeden Ehrgeiz, und das Le— 
ben war mir zutider. Ich fonjultirte eine 
ganze Neihe von Doktoren, verjuchte e3 
mit Patent-Medizinen jeder Art, aber 
Alles umjonit, das Leiden wurde hoff- 
nung3los und ımerträglid. Ein Zufall 
bradıte mich nadı Dr. Mener, und dem 
danke ich e3, daß ich heute mieder ein 
Mann unter Männern bin. Nieren= und 
Blaſenbeſchwerden und die fatalenftreuz- 
ſchmerzen ſind verſchwunden und ich 
freue mich meines Lebens.“ 

Dre Meyer iſt ein ebenſo tüchtiger 
wie gewiſſenhafter Arzt, und er ſagt 
jedem, der ihn konſultirt, ob er ihn zu 
heilen vermag, und Dr. Meyer hat 
ſchon Viele kurirt, die von anderen auf⸗ 
gegeben waren. Leute, die an Harn— 
beſchwerden, an Leber, Nieren oder 
Blaſe leiden, Männer die ihre Man— 
neskraft verloren haben, Rheumatiker 
und chroniſche Kranke jeder Art ſind 
freundlich eingeladen, bei ihm vorzu— 
ſprechen, denn Konſultation und Rath 
ſind abſolut frei, und es braucht über— 
houpt kein Dollar bezahlt zu werden 
bis vollſtändig geheilt. Dr. Meyer be— 
handelt jeden Kranken perſönlich. 


Bruch geheilt ohne Schneiden, 
r, OTTO E. MEYER, Speiatil, 


39 Welt Adams Str. nahe Denrborn. 
i 58 64. ü » ir”, 


tags: von 10 bis 12, Nehmt E 
ülvor. u 


x 
‘ 


| Iautet, die fortfeheittficen Republita- 


ner auf feiner Geite. Es mirb be- 

daß Duffy, der biäher bei der 
Wahlbehörde beichäftigt mar, entlaffen 
murbe, jobald er feine Petitionen in 
Umlauf jeßte. Fred Lundin war ans 
geblich für die Entlaffung verantmwort> 
lich. 


Greifen Wilfon an, 

in der geftrigen Sitzung des hieſi— 
gen Gemerkfchaftsrat3 wurde Wood» 
rom Wilfon, Gouverneur von Nem 
Serfey und demofratifcher Kandidat 
für die Präfidentichaft, ala Yeind der 
organifirten Arbeiterfchaft angegriffen. 
Der Modellmacdherverband legte ein 
Schreiben des Nationalverbandes fei- 
ner Gemerffchaft vor, in dem erklärt 
wird, Wilfon habe ala Präfivent der 
Univerfität in Princeton Arbeiterper- 

bände ala Monopole angegriffen. 

Burns Henge im Sorimerfall. 


Die Beweisaufnahme im Lorimers 
fall, die Nachrichten aus Wajhington 
zufolge mit dem reugverhör Senator 
Lorimer® und der Vernehmung bed 
Abgeordneten W. U. Kannally von 
Sterling in den nädjften Tagen zum 
Abiehluß gebracht werden follte, wird 
fi” noch länger hinziehen. William 
%. Burns, Leiter der befannten Des 
teftiveagentur, ift Nachrichten zufolge 
mit Bemeismaterial in der Bunded- 
hauptftadt eingetroffen, da3 einen Ent= 
laftungszeugen der Derteidigung be- 
laftet. Er hat, wie verlautet, mittels 
des Diktographs eine Unterredung auf: 
genommen, aus der angeblich herpor= 
aeht, dak die Ausfagen eines Zeugen, 
der GE. 75. Wiehe, ven Schwager Ebd= 
ward Hines’, entlaftete, erfauft wor» 
ben feien. Gleichzeitig mit Burns traf 
aeitern in der Bundeshauptftadt John 
9. MeGomwan von Elora, Kanada, ein, 
der Vater de3 jugendlichen Kanadier 
Sharles MceGowan, der Wiehe im 
borigen Sommer entlajtete. Der jün- 
gere Mc&oman befand fi) im Raud: 
zimmer des Eilzugd von Duluth nad 
Winnipeg, in dem MWiehe nach der An- 
aabe von William Burget von Dus 
Inth fich gebrüftet haben joll, er habe 
$10,000 zu dem Fonds von $100,000 
beigefteuert, der für Senator Zorimers 
Erwählung aufgebracht morben fein 
fol. Charles Mc&oman befindet fich 
angeblich felbft auf dem Wege nad) 
MWafhington, um die Angabe zu mis 
verlegen, er habe für feine Ausfage 
$1500 erhalten. 

Der ältere McGomwan erklärte ge- 
ftern, daß Hines felbjt nach Elora ge: 
fommen fei, um ihn zu veranlaffen, 
nahWafhington zu fommen. Da Elora 
in Kanada gelegen tit, kann ber Se: 
natsaugiehuß ihn nicht vorladen. Er 
behauptet, nichts von der Sache zu 
wiffen. Sein Sohn habe gejagt, er 
habe nichts erhalten. 

Der jüngere MceGomwan tjt einer ber 
bielen Zeugen der Vertetbigung, melche 
der Verficherungsangent Robt.Shields 
bon Superior, Wis., auf langen Rei: 
fen im Land zufammengetrommelt hat. 


Chicagoer Grohe Oper. 


Großartiges Nadmittagskonzert zu 
Ehren von Wolf Ferrari. 

Einen meiteren Eindlid in das 
fünftlerifihe Schaffen Ermann» 
Wolf - Ferrarig gewährte das 
glänzend abfolvirte Konzert, das ge: 
jtern, am Sonntag Nachmittag, zu 
Ehren diejes noch jungen, aber jchon 
ehr erfolgreihen Komponijten von 
unjerer Großen Oper gegeben murde. 
Die glänzenden Iriumphe, die er mit 
feinen beiden Ddramatifchen Merten, 
„Sufannes Geheimnig" und „Die 
Sumelen der Madonna“ gefeiert hatte, 
ſteigerte das ynterejfe, ein Werk jeiner 
frühelten Schaffensperiode, fein Opus 
9, „Das neue eben”, das allerdings 
jchon vorige? Jahr vom Apolloflub 
bier aufgeführt wurde, wieder zu bo: 
ren, bejonders auch da die Ausführung 
in einer ganz erquijiten Befegung — 
außer den GSoliften mit einem Drche- 
fter- und Chorapparat von nahezu 
1000 Menfchen — und unter der per- 
önlichen Zeitung des gefeierten Scho- 
pfer3 einen hohen Genuß verjprad. 

Das Neue Leben, eine Kantate auf 
Dantes Worte, führte auch tatfächlich 
in ein ganz eigenartiges, den Bühnen- 
werfen vollitändig entgegengejettes 
Gebiet von WolfsfFerraris mufitali- 
ſcher Tätigkeit, die fünftlerifche Höhe 
feiner Gejinnung aufs überzeugendite 
bofumentierend. Einen meiten Blid 
gewährt das Wert in die Gemüthstiefe 
des Tondichters, in feine jeelijchen 
Tähigteiten, die in Verbindung mit 
feiner bichterifchen Kraft ihn fähig 
machten, diefe überaus zarte buftige, 
überirdifche Poefie Dantes jo alüdlich 
in den Farben feiner Töne wiedergeben 
zu können. Hohen, reinen dealen 
ftrebt feine Fantafie zu, fie fliegt empor 
in ein Reich höchiten dichterifchen Zau= 
ber3 und jchafft hier einen Hymnua 
ber Liebe, wie ihn in folcher Eigenart, 
in folder Originalität der Geftaltung 
no Niemand vor ihm gefungen hat. 

Die Worte Dantes find eine Ber: 
berrlihung der aöttlichen Geliebten 
feiner Seele, der Beatrice. Al neun 
jähriger Knabe jah er diefe zum erjten 
Male, feine jugendliche Seele — das 
Geihid wird es mohl für nötig ge- 
funden haben, den Beginn ber großen 
Löfungen der dornenvollen Dichter: 
bahn fo früh in diefelbe zu legen — 
entflammte in glühenditer Leidenfchaft 
einer das ganze Leben des Dichters be- 
herrfchenden Liebe, die Liebe zu Bea 
trice, die unübermwindliche Trauer nad 
ihrem Tode, da3 waren die bewegenden 
großen Momente, die Dantes Leben 
Ientten. 

Aus dem „Neuen Beben“ entwidelte 
fit) Dantes grandiofe „Divina Eo- 
mebia”, in der Pracht der BVerherrli- 
Kung der Macht der Weiblichkeit, die 
ung binanzieht, nur zu vergleichen mit 
Goethes „Fauft“. In der „Divina 
Gomedia” hat Beatrice, die göttliche 
Geliebte, im Himmel ihren Plat nächſt 
der hi. Dreinigfeit, neben ber hl. 

frau Maria, der Eva und Rachel 
ift fie die vierte, 


(8. BL, Dearborn Etr.) 
10,000 eds allerlei 
Waſchſtof ———— 
und u ‚ Rurje 
eftreifte nghbams, 
—53 NR waa⸗ 
ten, Muslins, ings 

ms, etonmeß, ⸗ 
dinen Swib, weiher Ale i⸗ 
der Swiß ete. mehrt als 
den doppelt Vreis wert, 
lange Längen, 


Auswahl, Yard Slae 


1500 Unterröde iS, 


Flounce, lohfarbi 
werth, ſehr Ir 


Low: 
» 


fir Dienftag 


2500 Ms. Handtuchzeug 


nen Craſh, echtfarbiger rother Rand, 18 Zoll 
breit, gewöhnliche 9c Qualität, morgen, Yard 


500 Dusend Servietten "RT 


— doppelter Damait, nefäumt, 22% 2240I1., 
Wajjer „itained“, $3.50 wert, Dienftag, Dub. 


Ruſtproof“, gutes Fiſchbein, gu⸗ 


320 Korſets — 


365 Paar Beinkleider 


Spitzen und Stickerei beſetzte Ruffle, auch runder 


Schnitt Facon, gewöhnlich 89e, für 


285 Unterröcke 


verlangen, morgen, ſpegiell 


500 Theeſchürzen 285 


lauft, jetzt zu 


435 Arbeitshemdeng 


4500 Kravatten 


ſpeziell für Dienſtag, Auswahl zu 


Die Kantate beginnt mit einem 
Prolog und iſt durch ein Intermezzo 
in zwei Teile geteilt. Der erſte be— 
ſingt die Liebe, die Glorie und Schön— 
heiten der Natur, die Canzone bringt 
den Wunſch der Engel, Gott möge die 
reine Seele der Beatrice in den Him— 
mel nehmen, Gottes Antwort iſt ein 
machtvoll klingender Choral im Pale⸗ 
ſtrina-Styl, das Orcheſter tritt in ſei⸗ 
ner Wirkſamkeit für einen großen Teil 
des fortſchreitenden Werkes zurück, eine 
Reihe von Sonetten ſowohl im erſten 
wie im zweiten Teile, prächtig, ſtim— 
mungsvoll in ihrer poetiſchen Diktion 
vertont ſie Wolf-Ferrari in ergreifen⸗ 
der Muſik, das Ende nähert ſich mit 
einem dramatiſchen Höhepunkt von 
packendſter Wirkung „Sie lebt im 
Licht“, das Leitmotiv der Liebe aus 
dem Prolog kehrt wieder, „wir grüßen 
ihren Herrn, ſein Name iſt Liebe“, und 
unter Glockengeläute verſchwindet der 
myſtiſche Schluß. 

Für die intime Wirkung der Sonette 
und des Tanzes der Engel fand Wolf⸗ 
Ferrari einen ganz eigenartigen, aber 
ſehr karakteriſtiſch wirkenden Or— 
cheſtereffekt; er bringt das Klavier, die 
einfache Klavierbegleitung in ſeine Or⸗ 
cheſterpartitur, erzielt mit dem Klavier 
in der Begleitung zweier Harfen, der 
Streicher und ſieben Pauken Eindrücke 
von merkwürdigem Kolorit. Eine 
glänzende, vielleicht durch den Rieſen— 
chor etwas zu maſſiv geratene Ausfüh— 
rung wurde dem poetiſchen Werke zu 
Teil. Der ſehr große Ernſt, der des— 
ſelbe durchweht, das überwiegende 
Vorberrichen iyrifcher, Hagender Stim- 
mung, und geitern die nicht jehr glüd- 
ihe PBoftierung in einem die Aufmerf- 
famfeit durch eine ziemlich lange Vor: 
führung mufilalifh tiefer Werte zu 
Anfang abjorbirendem Programm 
dämpfte etma3 den Enthufiaamus in 
der Aufnahine von Seiten des Publi- 


fumsd, auf jeden Fall muß das Merk : ft 
öfter gehört werden, um alle feine in | 
timen, in der Xiefe des Empfinden: | ıı 


liegenden Schönheiten volljtändig er» 
erfaffen zu fünnen, 

MWolf- Ferrari dirigirte feine 
Schöpfung ausgezeichnet, leitete das 


feinem Stabe folgende fingende und | 


fpielende Riefenmaterial mit Gefchid 
und Verve zum Siege, der Apollo-Flub 
ſowie das Thomasorcheſter leiſteten 
glänzendes. 

Carolina White meiſterte mit 
ihrer geſtern ſehr ſchön, hell und frei 
klingenden Stimme die Sopranpartie, 
die größere Aufgabe war die Bariton» 
partie Mario Sammarcos, eine 
lange Reihe prächtiger Geſänge, in 
deren Ausführung dieſer exzellente 
Sänger mit dem Wohlklang, der 
Schönheit ſeines herrlichen Organs 
wirklich ſchwelgen konnte. 

Voraus ging der Vorführung des 
„Neuen Lebens“ die Interpretation 
bon Beethovend munbervoller britter 
Leonoren-Dubertüre. Das Thomas- 
Orcefter mar auf ber Höhe feiner 
Leiſtungsfähigkeit, Friedrich Stock lie⸗ 
ferte mit der, ohne Hilfe der Partitu: 
auswendig mit Höchiter Yeinheit, hin- 
teißendem Temperament ausgeführten 
Leitung feiner trefflihen Mannen 
durch die Schönheiten der Ouvertüre 
ein Meifterftüd feiner Dirigententunft. 

E3 folgte eine Arie eines in vergange- 
nenZagen mebr ald heute auf derBühne 
ericheinenden franzöfifchen Komponi- 
ften, eine Tenorarie aus „Sigurb“ von 
Reyer. Mario Guardabaffi 
brachte fie mit feinem meichklingenden, 
leicht anfprechenden Zenor wirkung: 
voll zur Geltung, fand mit feiner Lei: 
Hung warme Aufnahme beim Publi- 

um. 

Hinreißend ivar die dritte, die 
Schlußnummer der Eröffnung des 
Konzertes, „Siegfrieds Tod und 
Trauermarſch“, „Brunhildes Ab— 
fhted" aus der „Götterdämmerung”, 
— war wieder der Eindruck die- 
er 


si 


Ki eesOur 


STATE MADISON au DEARBORN STSI: 
2000 Yards Flanell 


{her gefließtes — —— überall 780 
ar 


1500 Rollen Bänder 


Tafeta und 563ll, Satin Taffetabänder, greile 
Farben, 19e Werte, die Yard 


800 Mufflers—* Yd8. lang, in weiß, grai, 


braun, grau, hellblau, 


qutes Coutil, 
ger Sfirt, Elaftic Gores an Hüften, angeb 
chene Größen, $3.00 Werthe, fpeziell zu. ... 


— Von weißem Cambric, Flounce 


mit breiten: beftidtem 
Nuffle befekt, die Sorte, wofür andere $1.50 


Kem Lawn, gezackte 
Ruffle hübſch beſtickt, nie für weniger als 156 ver⸗ 


für Männer, von blauem 
nim,— gut 
gemacht, voller Schnitt, fared Permel, Knöpfe am 
Siragen, faft alle Größen, ftets 59c, für 


Geibene, 
Balte u. of» 


fene Enden, 25c Werte, am Bargain Square, 


berrlichen Mufit Richarb — 
nem Drcefter. Die mitwitfende Da 


enger Taffeta⸗ 
— e 
980 


$2.50 
Dienjtag, die 9) 
— Ungebleichtes 


81.98 


lan⸗ 


$1.19 


— Von guter Qualität 
Muslin. 


— 
J 


St Aitractions 


Preis it jtet3 SOc, Eure Auswahl — morgen. 
(Taſchentuch Dept., State Str.) ............. 


8000 Yo. Stiderei 7 


und Einſätze, in hübſchen Muſtern, Werte bis 
12%c, (nir in Strips verkauft), die Yard 


2500 Nds. Stiderei 


würfe, für Unterzeug, Babykleider uſw., dcs 


J Ki ® 
De Werte, 4 


Auswahl, Yard. 


—in 10 bis 20 Yarb 
Längen, 


5% zöll. 
fchlichte 


reinfeibene, 


12c 


marineblan, rot u. jchlwarz 


45c 


Edgings 7 1 
C 


Einfäbe, auf Cambric, 
hübſche Ent⸗ 


Werte, nur am Dienſtag, die Yard 


950 


auter Ontalttät wei⸗ 


Dual 


350 
Foursin-danb, 


10c 


me, MinnteSaltmann- Str» 
bens als Brünbilve, verfügt über ein 
fchönes Organ, ihr Vortrag ift getra- 
gen von großer mufifalifcher Intelli— 
genz, aber falt in der Empfindung und 
nicht der Ausfluß fpontaner Leiden: 
ſchaft. ſ 

Das Auditorium war glänzend be— 
ſucht, gefüllt in allen Teilen ſeines ge— 
waltigen Raumes. 


Anton Foerſter. 
* * 


Heute Abend wird in der Großen 
Oper Wolf-Ferraris' „Der Schmuck 
der Madonna“ mit folgender Belegung 
wiederholt: 


unseren. Üitadeo Rafıt 
......Louife Berat 
......Latolina White 
Mario Eammarcn 
rancesco Daddi 


Serena ....... ...... Marta Wittlorwstn 
Grazia zuounnnrossonssenncnncrenn...Mofina Galı 
Ebmond Warner 


* 
Ein Macaronwerkädufer. .....8 
Ein Ballonverläufer & 

Ein Xafferberfäufer 

Ein Blumenmädden „uusesneoen. Minnie Egenei 
Rahmeismacher Palmiro Aleott; 
Rahmeisverkäufer ............. Palmiro Aleote 


* cc 

Luiai Albertier; 
Junge Dame.P.................. Munie Egener 
Zunger Man. Nicola Foſſetta 
Ditto Santo Manpdelli 
Ditto Deſire Defrere 
Erſte Anne............. ....... Minnie Egener 
Zweite Anne Deniſe Morr's 
Dritte Unne. .....2* e. Chapman 
Blinder „......+. ‚Michele Earmpieri 
Bünerin 


..... 


Siufepvtma Giacon'ı 


Erſtes Madchen.............. Roſe Heringer 
... ...Eleonore Fi ! 


Frage richtig zu beantworten; 18 hat⸗ 


Zweltes Mädchen. .......... 
Erſter Kammoriſt XLuigi Albertieri 

Zweiter Kammoriſt Vittorlo Vavarini 
Erſter Moxraſpielet. ... Santo Mandelli 
weiter Morraſpieler........Deſire Deftere 
at 


bric, 9* bübfche Entwürfe, 17 Boll breit, 39c 
tät, morgen, die Yard 


300 Coats 


fchneidert und Vraid hefetst, die richtige, 
Schwere für den jebigen Gebraud), fpegiell... 


300 Sfirts — Gut gefchneidert, nene Entwürfe, 


| erite Frage lautete kurz: 


| 
| 


Michele Eampier: | 


n Giuſeppina Giaconia 
Generalmufildireftor: Cleofonte Campanint. 
Bühnenleiter: Fernand Almans. 


Morgen Abend 7% Uhr, in beut |). Große Habe die Schlacht von Tras 


fcher Sprache, zum legten Mal Wag- 


ners „Walküre“ mit nachſtehender Be— | 


fegung: 

Steglinde ......... Osborn⸗Hannah 

a Wittowsta 

Olive Fremſtad 

.— 
—RX Beunri Scott 


* Eversman 
Marta Witttowsta 
......Giufeppina Giaconia 

Jenny Dufau 


corner 
v 


gend — 
Brünnbilde 


Waltraute 

gruen on... 
Helmwige 
Siearune ................ Marie Caban 
SGrimgerde .................HFrances Ingram 


Roßweike — Matsiterite Starrell 


Radel frreafe-Green 
sesssernenn,Alftcd Eaenbrei 
Bühnenleiter............Bernand Almana 


u — 
Morgen: Bichelfteiner Fleiich. 
Sotel Bismard, 


— — — — 


Aus Dereinstreifen, 


Der „Zehnifhe Berein, 
Ehicago wird am Mittwoch Abend 
im Hotel Bibmard jeine regelmäßige 
Geihäftsverfammlung abhalten. Ym 
Anfhluß daran mird der Chemiter 
Hermann Schmiedel einen Vortrag 
halten über den gegenwärtigen Stand 
| der Gelatinefabrifation hier und im 
Auslande. 


Webermorgen, Mittwoch), 


| 


findet in 


„Shicago Örocerd and But- 
Hera Aff’n.“ ftatt. Für biejeni- 
gen Zeilnehmer, welche am Tanz kei— 
nen rechten Genuß mehr finden, hat 
der Vorkehrungsausfchuß ein großes 
Euchreturnter borbereitet. 


Beamtenwahl., 


Der Verein der Chicagoer Poftge- 
bilfen hat gejtern feine jährliche Gene- 
ralverfammlung abgehalten. Zu Be: 
amten gewählt wurden: Yohn %. Me- 
Eormid, Präfident; D. %. v. Werder, 
H. R. Long und %. R. Smweeny, Vize- 
präfibenten; B. B. Schanel, Prototoll- 
führer; M. U. Callahan, Rechnungs 
führer; Bert Schlar, Schatmeifter. E3 
wurde befchloffen, am 20. April einen 
Ball zu veranftalten, und zwar im Ho- 
tel LaSalle. 


CASTORIA Firsugingsund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Habt 


—— — — — —— — — — — — — — 


verſicherten, 


5000 NS. Stiderei Flouncings an Swiß 


und Cam⸗ 


25c 


- für Damen, von fchwerem ſchwargen 


Melton, einfach ge» 


1.50 


für Damen unb 


Mädchen, von Serged, Kammaarnen, Panda 
ma3, Gorduroh, bis $3 mert, Auswahl 


Percale Drefjes fir Damen, nette 


— — — — — — — 
350 Dreſſes Mufter, — mit einfachen 


Stoffen in abftehennen farben defekt, Gröken 
34 bis 44 (nur eins an einen Kunden) 


F Yerfonninafridten. $ 


Yerfonalnadhriditen. ; 
ibùern 


— In einer Roturheilanftalt am Vakd 
Geneva Liegt der vormalige Stadtrichten 
Frank Erowe im Sterben. Die Geifteöftö- 
tung, iegen deren man ihn vor kurzem im 
befagter Anftalt untergebracht hat, iſt geho⸗ 
ben, der Patient leidet aber an fo hadgras 
diger Blutarmut, daß die Aerzte feine Hoffe 
nung hegen, ihn durdjaubringen, 

— Der Geburtstag von Frau v. Borns 
höft, der Tangjährigen Hauptalmofenpfleges 
tin und Mitbegrlinderin des —e 8: 
vereins der Yuth. Stadtmiffton, wurde ges 
ftern don ihren Vertvandten und zahlreichen 
freunden in ihrem Heim, 3931 Perry Str, 
gefeiert. 

— An feltener MRiüftigleit feierte geftern 
Frau Sophie Kuhbach, 1834 Dayton Str, 
im ftilfen TFamitientreife ihren 706 Ges 
burtstag. 


Was die engliihen Nefruten wien 


Um einen Weberblid über den Bil 
dungsgrad der neueingeſtellten Rekru— 
ten des engliſchen Heeres zu gewinnen, 
hat man fürzlich 35 aufs Geratemohl 
herausgegriffenen jungen Golbaten, 
die bie Schule ordnungsmäßig abjolz 
birt haben, eine Reihe von Fragen ges 
ftellt. Die enalifche Zeitfchrift Spec« 
tator teilt nun einige Einzelheiten dei 
Ergebniffe diefer Prüfung mit, Die 
„Was tik 
Nur drei ber 

mußten bie 


Alfred der Große?“ 
Vaterlandsverteidiger 


ten nur ziemlich vage Vorſtellungen, 
12 wußten überhaupt nichts, und zwei 
Alfred ſei durch ſeine 
Gates brühmt. Der letzte ſchließlich 
behauptete, wenn auch zögernd, Alfred 


falgar geivonnen. Man fragte nun, 
wer Nelfon geivejen fei, und von ben 


35 mußten 15 von diefem Manne abs 


| Helden der 


| 


folut gar nichts. Nicht viel beffer 
war e3 um den Nahruhm Wellingtond 
beftelt: nur 14 der Soldaten mußten 
die Frage zu beantimorten. Einer er» 
nannte Wellington zum Lord Mayor 
bon London, und ein anderer berimedh- 
felte ihn mit Washington. Aber bie 
Prüfung erftrecdte fich nicht nur auf 
Kriegsgefhichte, man 
mollte von den 35 Refruten audı 
Näheres über Shafefpeare erfahren. 
Die Hälfte lannte den großen Drama» 
tifer mehr oder weniger fchlecht, aber 
man wußte menigftend, dat er ein 
britifcher Dichter war, ja einige fonns 
ten jogar Stüde nennen. Sehr tiefe 
finnig charakterifirte einer der Refrus 


ı ten Shatefpeare ald einen „Brophes 


fhuldig oder behaupteten, 
| einigten Staaten jeien eine britifde 


dem Grerzierfaal bed ?yreimaurer= | 
tempel8 der 23. jährlihe Ball der 


ten“, während ein anderer von ihm be» 
hauptete, er jei ein durch feine Mifie- 
taten berühmter Verbrecher. Als bie 
Trage geftellt wurde, mas bie Ver« 
einigten Staaten von Nordamerita 
find, blieben 15 der Leute die Antwort 
bie ers 


Kolonie. 16 von 35 mußten den Nas 
men de Premierminifter3 anzugeben, 
19 hatten feine Ahnung, was Frank 
reich ift, 8 vermochten die Farben der _ 
Landesflagge nicht anzugeben, 2 hats 
ten niemals etwas von London ges 
hört. Dagegen befaßen alle eine jehe _ 
lebhafte Vorftellung von einer Flug« 
mafchine und konnten das Flugzeug 
aud) befchreiben. Weniger populär als 
bie Ylugmafchine ift bei den englifchen 


| Refruten offenbar das britifche Welt» 


' Bericht, 


reich, denn auf die Frage nah dem 
„Empire“ wußten nur 15 richtig zu 
antiworten, 5 gaben mittelmäßige "Anke 
orten, und 14 hüllten fich in 
gen. Der legte erklärte, bas i 
Empire fei ein Variete. „Alles in als 
lem“, fo jchließt der Spectator feinem 
„wird man nicht behaupien 
fönnen, daß der Bildungsgrab — 
rer Rekruten überwältigend Do R. 
aber das mwird fie nicht hindern, madere ; 
Soldaten zu werben.“ x 


—* 





an mem m nn nn men nen 


enügungs „Wegweiiern 


es T ate — ‚Die Ehre." 
um be Oper: „Der Shmud 


t. 

Gto 
ae — „Ihe Roie of tbe Rand.“ 
Ad. — „Ihe Opera Ball.” 5 
“a Opera Houje — „Gnpfy Lone. 
I «The Spring Maid.“ 
t l. A Ludy Hoodoo.“ 
— „Shorty McEabe.“ 
„St. Elmo.“ 
. — Burlest-Romötie. 
fe. — Ronzert jeden Ubenk und 
mittag. 
Konzert jeden Abend und Eonntag 


n-ummen. mn Rn = 
232 
En “A 


Fr 


Garten. — Wintergarten-Knyert. 


a 
* 


— —— — 


Der Polizeihund. 


Sumoreste von C. M. Stoſch. 


Alſo — ich denke, ich ſoll umſinken! 
Da kommt diefer Köter in die Stube 
geraft, jhnurjtrads auf mich zu, als 
gab’s gar feine Wahl. Er |pringt an 
mir Hoch, jchnuppert, riecht, winſelt, 
bellt wie toll. 

Und ich könnte zehn Eide darauf 
ſchwören, daß ich den Raubmordver— 
juch an dem reichen alten Jumelier in 
der Königftraße nicht begangen habe. 

Meine Mitbürger ftarren mich mie 
enigeiftert an; gewiß, jie trauen mir 
die Zat nicht zu. Uber einer jo be 
rebten Sprache des Polizeihundes ge- 

enüber, werden fie da in ihrem Glau- 
Ben an meine Matellofigteit ftandhaft 
bleiben? ni 

Ach falle auf den nächiten Stuhl. 
Treff jegt nun in allen Zimmermin- 
teln umher und rüct mir Dann mwieber 
hart auf den Leib; er legt fi} vor mir 
nieder und jchnuppert immer noch 
einige Male an mir hoc). 

Meine Stube ift mit Leuten dicht 
angefüllt; in der offenen Türe, auf 
Flur und Treppe ftehen jie nahe bei- 
einander. Im VBordergrunde befinden 
fi die Herren Kriminalbeamten, bie 
mit Treff ausgezogen find, die Spur 
des Mörders zu juchen. Und die mit 
dem Schredenstier dann endlich bei 
mir gelandet jind. 

„Es tut mir furchtbar leid, mein 
Herr,“ fagt nun der leitende Beamte, 
„aber, da der Hund fich nun einmal jo 
verhält, jo muß ich Sie bitten, mit auf 
die Wache zu fommen. Gie werben 
Ihr Alibi nachweiſen müfjen.” 

„Gern,“ knurre ich ingrimmig, „aber 
ich erſuche Sie, mich nicht zu lange 
aufzuhalten. Ueberhaupt mir — ei— 
nem angejehenen Bürger unferer 
Stadt, fo etwas zu bieten. Um — um 
diefen Malefiztöter.“ 

Der Mann zudte bedauernd bie 
Achfel. Und mein Freund Bröfede, 
der natürlich auch unter den Schaus 
Iuftigen ift, muß au glüdlichermweife 
berausfprudeln: 

„sa, ich verstehe das auch nicht. Und 
wir waren doch allefammt jo überzeugt 
bon der Sicherheit, mit der die Poli- 
zeihunde einer Spur nachgehen. Weißt 
Du noch den Abend, als Treff in die 
Stadt gefommen war? Du jelbit 
Ihmworft am Stammtifch darauf, daß 
jo ein Tier fich nicht irrt.“ 

Diefer Willibald Bröjede redete das 
zweifellos in größter Harmlojigkeit 
bin. Aber ich Fönnte ihn würgen. 
Denn der Kriminalbeamte (der übri- 
gend noch nicht lange in der Stadt ijt 
und dem ich fremd bin) ftreift mich mit 
einem kurzen Blik, und mirft dann 
mit eigenem Lächeln Hin: 

„Run, jehen Sie? Und jeßt nen- 
nen Sie den Hund einen Malefiz- 
köter.“ 

Ich möchte darauf ſchwören, daß ich 
ihn des weiteren in ſeinen Bart brum— 
men hörte: Aber ſo machen ſie's alle. 
Wenn ſie gefaßt werden, iſt der Hund 
nichts wert. 

Ich muß richtig mit zur Wache. 
Und die Hälfte meiner verehrlichen 
Mitbürger gibt mir das Geleit. 

Bröſecke hält ſich mit teilnahmsvol— 
ler Miene ganz in meiner Nähe. Oh, 
er hat ja leider recht, ich war bisher 
überzeugt davon, daß ein gut abgerich— 
teter Polizeihund ſich nicht irrt. Und 
Treff iſt gut abgerichtet; er hat, ehe er 
uns Tiftelhauſer mit ſeiner Anweſen— 
heit beehrte, anderwärts glänzende Er— 
folge errungen. Wie waren wir ſtolz 
geweſen, es vor einigen Wochen 
hieß: Der Polizeihund Treff, der in 
Yſilonſtadt ſo und ſo viele Raubmör— 
der, Diebe und ähnliches Geſindel zur 
Strecke gebracht hat, kommt zu uns 
nach Tiftelhauſen. Wir kamen uns bei 
dieſem Gedanken vor wie in Abrahams 
Schooß. 

Und ich ſelbſt habe damals das 
größte Wort geführt. Und nun —? 

Auf der Wache angelangt, müſſen 
wenigſtens meine ſenſationslüſternen 
Mitbürger zurückbleiben. Ich haſſe 
dieſe Leute plötzlich, deren Wohl und 
Wehe mir ſonſt zu Herzen ging wie 
das von Brüdern. 

Natürlich werden erſt umſtändlich 
meine genauen Perſonalien aufge— 
nommen. Nein, zu allererſt ſtarrt mich 
der Herr Kriminalkommiſſär ſchier 
faſſungslos an. Ihm, der ſchon 
un bier ift, bin ich ala eingeborener 

iftelhaufener natürlich nicht unbe- 
tannt. Erit al3 meine Begleiter ihm 
mübfam Tlar gemacht haben, daß 
Treff mich ganz deutlich und ohne den 
geringjten Zweifel verbellt habe, macht 
er fich fopfjchüttelnd über feine Amt3- 
pflicht ber. 

„Wo waren Sie geftern Abend zwi- 
fen neun und zehn Uhr?“ 

Berd....! Gerade geitern Abend 
babe ih, ganz ausnahmsmweife, den 
Stammtiſch geſchwänzt. Hätte ich 
mit Willibald Bröjede und den ande- 
ren friedlich und pünktlich beim Bier 
gejeijen, wie fonft ftet3 an den Mitt- 
mochabenden, jo fünnte Treff mich ver- 
bellen, jo viel es ihm gelüftete. ch 
wäre dennoch glänzend gerechtfertigt. 
Aber — ich war eben nicht ba. 

Und der Kommiffar muß aud 
erade fragen: „Hm, wie ift mir denn, 

n G©ie nidt Mittwochs Ihre 
Stammtifhyufammentünfte im „Gol- 
denen Dchjen“? Dann märe ja alles 
aufgeklärt. Sie waren geftern Abend 


im „Ochfen“ ?“ 
Zufällig 


„Rein, ic war nicht da. 
-— gerade gejtern.“ 

- fann mir nicht helfen, bei all 

guten Gewifien jtottere ich ein 

Denn ich weiß ja, daß fogar 


der mir leidlich 
Kommiffar nun ftugen wird, 

Natürlich jtußgt er. Unficher fieht 
er mi an. 

„Gerade gejtern nicht? Hm, das ift 
jedenfalls fatal für Sie. E3 märe 
jonft alles jo einfah. Wo waren Sie 
denn?“ 

Sch erzählte mwahrheitsgemäß, daß 
ih einen fleinen Eintauf machte, un= 
glüdlicherweife bei einem Gejchäfts- 
mann, dem ich fremd bin. Alfo, wenn 
er mich nicht twiedererfennt, ijt’3 auch 
fein Alibi. Dann mar ich jpazieren 
gegangen, allein zu meinem Pech. 

„Haben Sie feinen Betannten ge- 
troffen?“ 

Die Frage muß ich bedauernd ver- 
neinen. ch berichte dann meiter, daß 
ih nach Haufe getommen fei, um mei- 
nen Mantel zu holen. Da hatte ich 
gejehen, daß mein Rolf, der jchon am 
Tage nicht mohl geweſen war, ſich 
Tchlechter befand. So mußte ich mit 
ihm zum Arzt. 

„Run, freilich tennt er mich, jehr qut 
fogar,” rufe ich, ordentlich erleichtert, 
endlich einen Zeugen für meine geitri- 
gen Unternehmungen gefunden zu ha= 
ben. „ES tit Herr Schröder. Er 
mohnt in der Gartenftrafe, und wenn 
Sie ihn fofort anflingeln, treffen Sie 
ihn wohl an. ch bitte alfo dringend, 
lajjen Sie gleich verbinden, daß er 
mein — — —“ 

„Semwiß, gewiß,” unterbricht mich 
der Kommijfjar. Und ein Schugmann 
geht auf feinen Wint zum Telephon. 

„E3 wäre zu münjchen,“ meint ber 
Beamte, nahdem der Polizift im Ne- 
benraum verſchwunden iſt, „daß mir 
wenigſtens für einen Teil des geſtrigen 
Abends Ihr Alibi aufbrächten. Dann 
könnte ich Sie wieder entlaſſen.“ 

„Na alſo,“ meine ich, nicht ſehr 
geiſtreich, aber mit befreitem Auf— 
atmen. 

Es dauert auch gar nicht lange, da 
öffnet ſich die Türe. Herr Schröder 
tritt ein, eilig und mit erſtauntem Ge— 
ſicht. Ich ſtürze auf ihn zu als auf 
meinen Retter. Aber der Kommiſſar 
trennt uns ſofort. 

„Die Verhandlung mit dem Herrn 
müſſen Sie mich ſchon allein führen 
laſſen.“ 

Alſo ich trete beſcheiden zur Seite, 
aber mein Auge hängt wie gebannt an 
den Lippen des Herrn Doktors. Na— 
türlich ſagt er aus, daß ich geſtern 
Abend um 3410 noch zu ihm gekom— 
men ſei, mit Rolf. 

„Um 3410 erſt,“ meint der Beamte, 
ſich den Schnurrbart ſtreichend, „ſo 
ſpät, das iſt ſchade.“ 

In dieſem Augenblick lenkt ein jähes 
Gejodele und Geknurre unſere Auf— 
merkſamkeit nach der angelehnten 
Zimmertüre. 

„Himmel,“ ruft Herr Schröder, 
„nun iſt mir Rolf nachgelaufen.“ Und 
ein Poliziſt ſtößt die Flurtüre auf. 

Rolf, mein prächtiger Hühnerhund, 
den ich geſtern Abend bei Herrn 
Schröder, dem Tierarzt gelaſſen habe, 
balgt ſich mit Treff am Boden um— 
her. Gerade vor der Tür. Und wie— 
der ganz geſund. 

Der Poliziſt aber ſchreit: „Donner— 
wetter, das iſt ja die Töle, mit der 
Treff immer auf die Jagd in die Fel— 
der läuft. Hundertmal habe ich ihn 
zurückgeholt.“ 

Von dieſen gemeinſamen Sünden 
des Polizeihundes und meines Rolf 
habe ich keine Ahnung gehabt. Aber 
— nun dämmerte mir vieles! 

Der Kommiſſar ruft: „Iſt das Ihr 
Hund? Hat Treff etwa den geſucht?“ 
Und dann bricht die ganze Bekannt— 
ſchaft, alle Kriminaliſtik vergeſſend, 
in ein ſchallendes Gelächter aus. 

Nach meinem Alibi wird nicht mehr 
gefragt. Denn wenn Treff zufällig 
Rolfs Spur auf der Straße fand, ſtatt 
der des Verbrechers, ihr bis zu meiner 
Behauſung folgte und, in Abweſenheit 
des geliebten Jagdgefährten ſelbſt, 
mich, ſeinen Herrn, mit Schnuppern 
und Bellen begrüßte — kann man 
darauf einen Mordverdacht aufbauen? 

Man ſieht, nicht nur Menſchen, ſo— 
gar Polizeihunde werden durch ihre 
Leidenſchaften verwirrt. 


— Kindermund. — Der kleine Ar—⸗ 
tur hat von ſeiner Mama Prügel be— 
kommen, weil er ein neues Spielzeug 
entzwei gemacht hat. Als ſein Vater 
nach Hauſe kommt, findet er Arturchen 
mit verweintem Antlitz in der Kinder— 
ſtube ſitzen. — „Na, kleiner Mann,“ 
fragt Papa, „was hat's denn gege— 
ben?“ — „Ach,“ meint Arturchen mit 
einem Seufzer, „ich hatte eben eine 
ſchreckliche Szene mit Deiner Frau.“ 

— Ein bischen viel. — Mein Groß— 
papa iſt doch noch mit im Kriege ge— 
weſen! In jeder Schlacht haben ſie 
ihm ein Bein oder einen Arm abge— 
ſchoſſen! — So? Und in wieviel 
Schlachten hat er denn mitgekämpft? 
—In über vierzig! 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Manner und Knaben. 
IUmeigen unter dieſer Rubtik 1 Cent das Wort.) 
Verlangt; Erfahrener Lunchmann, muß für 


Saloon flohen lünnen und Werkzeug haben. 3050 
N. Clark Sir, 


Berlangt: Guter Junge in Bäckerei, fofort aufs 
genommen. Borguipreden nah 3 Uhr Nadın. 
4039 ®. 12. Eir. 


Berlangt: Schloffer, AM. 655 Abendpoft. 


Berlangt: Papier Madje Helpers. — 
Great Weitern Firture Works, 1123 W. 
Rafe Str. 


" Berlangt: Dritte Hand Bäder an Gates, 
S. Centre Avenue. 


Verlangt: Schneider und andere zut Erlernung des 
Zuſchneidens bei French Diviſion Rule. 601 Madi— 
ſon Strahe, Zimmer 22. j 


Berlangt: Gute Männer, um Eis 
tomfortable Boarbinghäufer und gutes 
feren Countepplägen. Nahzufragen bei der Aniders 
boder Ice Go., 1502 Indiana Une, oder 120 Gaft 
Ilinsis Str. ſomodi 


—— Helfer in Wagenſbod für ſchwere True⸗ 
erbeit. Coot & Ehid Eo., V E. Michigan — . 
Tinlm 


BVerlangt: Doktor mit Ligend in Wisconfin, mit 
Erfahrung im Ungeigen, ‘ Spezialiften-Tffice, einer 
der erifh, _polniih und engliich fpricht, bevor: 
zugt; fetige Stellung. Dr. Flint, S. State 
Straße, Chicago. ſaſomo 

Verlangt: Maſchiniſt oder Schloſſet, det mit Sau⸗ 
en: ihiweiben Taun. - 1336 NR. 


innte Herr | 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Bert.) 


Verlangt: Guter Porter. Ede Elart und South 
Water Straße. Teo. Selle. 


Verlangt: Porter im Saloon, 
Üvenue. 


Verlangt: Porter für Saloon, Zimmer und Keft 
und $4 die Woche. 3658 Urmitage Ane. 


Verlangt: Porter für Saloon, mus am Xiih auf: 
warten. 1210 NR. Salfted Straße. 


Berlangt: Junge an Cates und Biscuits. Racht⸗ 
arbeit. 740 Wells Str. 


VBerlangt: Catebäcker, einer der noch nicht lange 
im Lande iſt. 18 Milwaukee Ave. 


28 Wentworth 


zerlangt; Junge, der ſchon in Bäderei gearbeitet 
bat. 1971 R. Halſied Straße. 

Verlangt: Junger Mann, ledig, für Bäderwagen 
zu fahren, muß engliſch ſprechen und ſchreiben kön— 
nen und ftadtfundig fein. 1254 N. FClart Stte. 


Verlangt: Nunger Mann an Brot und Gates, 
mus gut an Gafes arbeiten Hfönnen, 
Loard. 10964 Lawrence Avenne. 
_Perlangt: Ein lediger Shoptender. 1341 Sedawid 
etraße. 

_Bertangt: Guter Porter, welcher bartenden faın. 
204 Eoutbport Upe., nahe Elybourn Place, 


Verlangt: Weber. John Walter & Eo., 5119 ©. 
Halftd Str. 


Verlangt: Mann, um Pferde zu bejorgen und im 
Meatmartet zu helfen. 3260 Lincoln pe. 


Verlangt: unge von 14 bis 15 Nahren für leichte 
Arbeit und Abdlteferungen in Buchhandlung. WM. 
Dory, 59 E. Monroe Str. 


Verlangt: Erfahrener Nahtwaih:r und Polirer; 
muß verbeiratet jein und eriter Slaije Meferenzen 
haben. Ihe Yatondale Garage, 3615 Ogden pe. 


Verlangt: Porter. 2172 Lincoln Ape, 


erlangt: Schuhmacher für Nepvaratur. 1408 N. 
Weftern Avenue. 


Verlangt: Aunge oder Helfer an Brot und Gates, 
Tagarbeit. 1177 Oft 55. Etr. 


Verlangt: Schmiede, Gicher, WheelsRoller:, yuhr: 
leute, Stallmann, Janitors, Porters, Dairymen, 
Taglöhner. Cent. Empl., 184 Waſhington Str. 


Verlangt: Ein Junge in Bäderei zu belfen. 1737 
Weit Late Etraße. 

Verlangt: Yunger Mann, der an Buns arbeiten 
faun in Bäderci. 3339 S. Halfted Str. 


Berlangt: Fin älterer Mann, um &ausarbeit zu 
beiorgen. Lohn $, Zimmer und Board. 6513 Eot: 
tage Grove Abe. 

Verlangt: Junger Butcher oder Mann mit etwas 
Erfahrung im MeatsMarket. 4140 Wentworth Ave. 

Verlangt: Mann, um an „Green“ Pferden gu ats 
beiten im Stall, 1352 N. Baulina Str, 


Terlangt: Starker, gewedter Aunge 
nung des Mafciniften-Geihäftes; qute 
Eofort anzufragen: 4 W. Lake Str. 


ur Grler: 
elegenpeit. 


re Erfahrener Shipping Gierf in Damen: 
Hutfabrit; muß affurat und nüchtern fein. Yippert 
& Goldftein, 1055 W. Quron Str. mobimi 

Verlanat: Verbeiratheter Mann für Finfpänner: 
Wagen zu fahren, einer der mit Pferden umgeben 
fann und nahe enter und Larrabee Str. wohnt; 
muß englifp iprechen. $12 die Woche. Mil Larrabee 
Etraße. 

Verlangt: Erfahrener flinfer Bartender, muß 
aud; Ealoon au leiten beritehen, Botthaft, State 
und Van Buren Gtr, 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiucht: Porter, fann gut bartenden, erfahren in 
allen Arbeiten, mit guten Empfehlungen, wünſcht 
Stellung. Aodr.: R. 661 Abendpoft. 

Geſucht. Deutſcher Barbier, ſpricht engliſch, wünſcht 
Arbeit, mit oder ohne Koft. 665 North pe. 


Geſucht: 
Platz. Adrt.: 


Geſucht: Cakesbäder juht Stelle, mit oder ohne 
Veard. Schmitz, 30388 Madiſon Stt. 


Geſucht: Verheirateter Mann, 80 Jahre alt, ſucht 
irgend welche ſtetige Atbeit. 1343 Burling Straße, 
1. Flat. 


Etſter Klaſſe Bartender ſucht ſtetigen 
S. 71 Abendpoſt. 


Gejucht: Guter Waegenmacher ſucht Arbeit. 1714 
Orchard Straße. 


lann ſchon ziemlich Pferde beſchlagen, jucht Stelle. 
Brendi, 131 RN. Halfted Straße. 


Gejuht: Kunger Mann, 21 —* alt, Pladfmith, 


Gejuht: Deutiher Schreiner fuht Arbeit. A. 
Grabner, 147 W. Erie Etr., 2. Fl., hinten, Bitte 
zu jchreiben. modi 

Geſucht: Aunger, gut gelernter Mufiter, bläſt 
Helihon, war jchon in vielen Yändern, aud mit 
Birfus gereift, jucht Stelle. 1619 Mohamt Str, 


Gejucht: Friih eingewanderter Bäder juht Urs 
beit. 1927 Ordard Straße. modi 


Geſucht: Deutiher Barbier fucht ftetigen Rlag oder 
Abends. 37 High Etr. 
Sefucht: Junge, 15 Nabre, frijch eingewandert, 
fucht Mrbett. Brodiy, 57 — 3. Vlace. modimi 
Geſucht: Friſch eingewanderter Schloiier, in allen 
Fächern beivandert, wünfht Beichäftigung. Otto 
Moejjing, 1108 Waſhington Blod. 


Gefuht: Ehrliher junger Mann, erfahrener Bar 
tender, verrichtet Yundhmann:, Waiter- und Worter 
arbeiten, eriter Klajje Arbeiter, ſpricht deutſch, un 
gariih, polniish und engliih, fucht Stelle. Kerı, 
1059 Grand Are. 

Bejucht: Med. Drogift, A Yahre alt, erfahren in 
Fabrilarbeit, hem. pharm. Präparaten, jucht Stel: 
lung in der Brande. Adr.: Fr. Mabhrdt, ” 2436 
©. 40. Apenue, 

Porter, der au Bartenden, Lunch kochen 
und am Tiih aufwarten fann, mit Primasrefern:- 
zen, fein Trinker, jpriht mehrere Sprachen, wünſcht 
fofort einen ftetigen Nah. Abdr.: Franf, 4883 Ren: 
more Ave. modi 


Geſucht: 


Geſucht: Bartender, will ebenfalls die Porterarbeit 
verrichten, ſucht Stelle. Adr.: R. 6566 Abendvoſt. 


Geſucht: Zweite oder dritte Hand Bäder ſucht Ar— 
beit an Brot und Rolls. J. Krefel, 1729 N. Halſted 
Straße. Telepbon: Lincoln 2473. modi 


Gefucht: Ein junger Mann, Sleitrifer, fırcht 
Peichöftiguna auf nee oder Nevaraturarbeıt. 
9. Henn, 1714 N. 41. Court. 


Gefuht: Junger Damenfhneider fucht ftetigen Bor 
ften. Naczufragen: 8. Emoboda, 1810 Allport Str. 
modi 


Sefucht: Nunger Deuticher fucht itgendmelche 
Velhäftigung. Spricht Deutfihb und Enalifch. 
Fred Lehmann, 922 W. Lafe Str. 


Sefuht: Bartender, junger Deutſcher, ſucht 
ſtetigen Platz. Jiſt auch willens Rorterarbeit mıt 
zu verrichten. H. Müller, 1236 Penn Str 


Geſucht: Junge, 1416 Jahre alt, ſpricht und 
ſchreibt Deutſch und Engliſch, ſucht Arbeit in 
irgend einer Office oder Fabrik. A. Ertler, 650 
Grand Ave. 


Geſucht: Junger Bartender, verrichtet auch Porter— 
arbeit, ſpricht gut engliſch, ſucht Stellung. Adr.: 
H. 2902, Abendpoit. ſamo 


Geſucht: Deutſcher Bartender ſucht ftetige Arichä’: 
tigung. verrichtet auch Porterarbeit. Alf. Bitterling 
1324 Blue Island Avbe. ſo ·mi 
Geſucht: Deutſcher Barbier, mit fünfzehnjahriger 
—— ſucht ſtetige Stellung oder als Aus— 
helfer. Johann Jaeger, 1867 Halfte Str 
fajonmo 


Gefuht: Friih eingeimanderter, guter MWurftinacher 
und Schlachter, jbriht deutih und böhmiih, 35 
Aahre alt, jucht Stelle. Adr.: W. Frriedländer, 1307 
Garrolf Ape., 2. Floor. fa-—di 


Gefuht: Erfter Klaife Bartenber fuht fe 


ſtetigen 
Platz. Adr.: E. 13 Abendypoſt. 16ja 1wx 


Verlangt: Frauen und Müädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Yabriten, 

Verlangt: Preiierinnen an Waſchkleidern. Sham⸗ 
rot Mia. Co., Nordoftede Suron und Franklin Str. 
fechfter Floor. mod 

Verlangt: Saubere Mädchen, um Candy einyur 
mwideln. 217 ®W. Huron Str., 3. Floor. 


Verlangt: Ein gewedtes Mädchen, um das Slei- 
dermahen zu erlernen; Lohn mährend der Lehrzeit. 
3230 Lincoln Ave, Ede Melrofe. 

Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit in Sigarren» 
fiftenfabrit; Lohn während ber wg 18 RN 
Franklin Straße. A. O. Fiſcher modi 

Verlangt: Ein Mädchen für Haus⸗ und Storear⸗ 
beit, muß kochen und baden; keine Wäſche. 653 
Center Strabe. modi 


"Rerlanat: Ein Mädchen über 18 Jadre alt fr 
leichte Choparbeit. Nadaufragen bei &. Rabl 
3112 Jadjon Vlvd., hinten. modimt 


PVerlengt: Mädchen um das Buchbindergefhäft zu 
erlernen; $6 per Woche; vorherige Erfahrung nicht 
mothivendig; müffen von Grammarfhule grabuirt 
und itber 16 Nabre alt fein. Sofort nahzufragen. 
MR. R. Donnelley & Sons Go., 731 Plymouth Place. 


Haußarbeit. 
BVerlangt: Nettes Mä ⸗ 


.90 und 


Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
— — für Deus 1 a 
muB engli pr um üi äderei en. 
wc Rn N, n Bäderei 8 


Verlangt: Alleinſtehende Frau mit Kind, für leichte 
Hausarbeit; Leine Wäide, ın lleinem Geſchäftshaus, 
KRoft und Logis und $IO den Monat, Adr.: U. 60% 
Abendpoit. 

Verlangt: Eine gute deutihe Frau für Küchenar- 
beit, 8 Die Woche. Nahzujvagen bei Peter Wenpel, 
2131 Wabafh Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feinem „lat. RW Wpdifon Str., Apart. € 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Yamilie; guter Yohn. Mansbah, SH Wel⸗ 
lington Straße. 


Verlangt: Eine faubere Frau mittleren Alters als 
thätige Sausbälterin, ohne Anhang, eine yanilte; 
guter Yohn umd gutes Keim. Unzufragen: 600 Ross 
coe Ztr., mabespalited, 2.51. Anzufragen nad 5 libr, 

Berlangt: MNelteres Mädchen oder alleinftebende 
rar für Rüde und Zimmerarbeit, $6, GEiien um) 
‚immer. 1210 R. Halfte Str. 

Verlangt: Zuperläjfiges Mädchen für Hausarbeit 
und auf ein Kınd von 4 Jahren aufzupaiien or,“ 
S. 770 Abendpoft. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit. 1449 
Halited Str., Saloon. $6- mndi 

Verlangt: Kin junges Mädden für gewöhnliche 
Hausarbeit, eins das Abends nah Kane gebt; tein 
waicen und bügeln. II N. Alhland Yve., 2. Flat, 


Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haut: 
arbeit; qutes Heim umd guter _Xohn. YUnzupragen ım 
Srocerpftore, 1158 R. Glurf Str. 

Verlangt: Mädchen bei fleiner familie. Ortloff, 
1319 ESedgwid Str., 1. Fl., hinten. 

Kochin, melde  jelbftitändig 

fann. 476 W. Chicago Xpe., 


Ueltere 
führen 


Verlangt: 
Lunchküche 
Saloon. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
le jntend Blod., 3. Wlat. 


Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hiusarbur; muß gut einfach kochen künnen; feine 
Wäſche. NReferengen. 327 Grand 2ipd., 2. Ylat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
3 in Familie, feine Kinder, Dirs. W. Scharf, Un 
Aſhland Ave. Nachyufragen im Laden. modimm 

Virlangt: Deutjcheameritanijches Mädchen für 2. 
Urbeit und bei 2 laufenden Kindern zu belfen. $4. 
ws Renmore Xpe, 


Verlangt: Ein erfabrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 5133 Kenmore Une, Zelephon: Edge— 
water 6574. 2. Upartment, Nord. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine Saloonarbeit.. Mrs. Otto &. Wendt, ne 
modi 


Eliton, Ede North Ave. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und au 
Kiniver aufzupaffen. 3946 North ne. 


Verbangt: Deutjches Mädchen, um in der Küche zu 
heifen. Saloon, 1343 N. Halfted Str. 


Verbangt: Friich eingewandertes deutihes Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. 159 N. Koyne Ylve., 
nahe North Avenue. 


Verlangt: Mädchen, das kochen, waſchen und bü— 
geln kann. 601 Deming Place 


Verlangt: Mädchen over Frau findet gute Stelle 
zur Führung des Haushalts bei Wittiver mit jechs- 
jährıgem Suaben, joeben aus Deutihland zurück⸗ 
gekehrt. Adr.: R. 659 Ubendpoft. 


Verlangt: u ches oder deutſches Mädchen für 
Hausarbeit. 2116 Sedawid Str. 


Verlangt; Mädchen für leichte Hausarbeit; zu 
Haufe jhlafen. Kerzman, 2716 Erpital Str., nabe 
Sumboldt Bart. 

Mädchen für allgemeine Kausarbeit; 
4332 Vincennes Ape., 


Perlangt: 
fleine Familie, guter Lohn. 
1. flat. 

BVerlangt: Gin gutes deutjches Mädchen; mu 
Qufineplund Lodhen können. 631 W. Rafdolph Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2724 Chicago 
Avenue. modimi 

Lerlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit im 
Saloon. 524 Sherman Etr. 

Verlangt: Eine Amme für 4 Monate altes Kind. 
Ungenehmes Heim. ür unfer Baby allein. Xele: 
pbonirt ober pecht Jotert vor. Xelepbon: Rogers 
Bart 4761. d € arrifon, 6032 Sheridan Road. 
Nehmt Rorthweſtern-Hochbahn bis Rogers Bart: 
Station. modi 

Perlangt: Gutes Mädchen für aflgemeine Haus: 
arbeit, 2. Mädchen wird gehalten. Wu enalild ſpre— 
chen. 3844 Lale Ave. "Phone: Douglas 2407. 


Defterreich-Ungar. Arbeit3:Nahmeisbüro verlangt 
5» Mädchen, Köchinnen. Friih eingewanderte; guter 
Yohn. Sof. plazirt. 16% ©. Halited. Tel. Canal 3674, 

Damodimilm 
muk millens ein 


233 MW. Madilon 


Perlangt: Short-Örder:Köcin, 
das Geihirr allein zu waſchen. 
Straße. 


Verlangt: Gute Waſchfrau zum waſchen und bü— 
geln, Samſtag ſchruppen; leine Ungarin. 3001 
Daden Avenue. 


Verlangt: Dentfches Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit in fleiner Familie, $5.00. 150 Elifton Part 
Avenue. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Nadhzufragen: 225 Pine Grove pe, mabe 
Diverſey Blod. 


Enzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefucht Deutſche Wa läge für Mitt: 
mob —* — — —8* or I Ave. 


Gejuht: Ein tüchtiges Mädchen juht Hausarbeit 
bei bejjeren Yeuten. Bitte um Antwort oder jelber 
borzuiprehen, 408 N. Hermitage Une. 


‚ Gejuht: Deutihe junge Frau jucht Waichnläke 
in oder außer dem Saufe; ſann ſchön waſchen und 
bügeln. Schlechter, 1516 Orchard Str. 


Sefucht: Dentihe Frau fuht Waih- und Rein: 
machpläge. 715 Worth Ave., uabe Halfte Str. 

Gefucht: Deutihes Mädchen ruht Hausarbeit; ifi 
gute Köchin. 2186 Bijjell Str, 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein— 
machplatze. 808 Rorth Ave. 


Geſucht;: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit und 
Kodhen. 158 NR. Kalited Str, 


Gefuht: Junges deutiches Mädchen incht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Bitte icio Dorzurprechen.. 
15 Gleveland Apr. 

Gejucht: Deutihe Köchin jucht Stelle ats Buſineß— 
oder wreilundtöndin oder für Short Orders. Kate 
Deering, 142 W. Superior Str. Telephon North 
SW. 

Gefuht: Deutih:ungariihe Köchin jucht ftetigen 
Pag im Saloon oder Reitaurant; feine Sonntags: 
arbeit. 9, UY N. Franklin Str. 

Gejuht: Dentihe Frau fuht Waih- und Rein: 
mahpläge. 1905 Burling Str. Richter. 


Gefudt: Ein lösjähriges Mädchen sucht leichte 
Hausarbeit. 12% Marianna Str., SGinterhaus, 


Selucht: Deutjcheg Mädchen fucht allgemeine Haut: 
arbeit. 945 Concord Place. 


Mädchen sucht 
>, 1409 Zedgwit 


Geſucht: Gebildetes, deutſches 
Haushaltungsſtelle. Montag ovn 11 
Straße, 1. Fl. 


Gejuht: Junge Fran fuht Hausarbeit. Bitte jels 
ber vorzujprechen Dienftag, 73 Haddon Ave. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waſch-⸗ Pügels und 
Reinmachpläge. 326 Goethe Str., 2. Fl., hinten. 


Seiucht: NRefpettables Mädchen wünjcht ziweite Ar 
beit in Heiner Familie: kann beite Referenzen auf: 
weiien. Nachzufragen 724 W. 31. Str., 3. Tlar, 
hinten. 

Gejucht: Deutjcher Aunge jucht Stelle in Bäderei. 
Vorzujprehen 1215 Fulton Str. modimi 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in Saloon 
oder in gutem Wrivathaus; will zuhauſe ſchlafen. 
ILS Grand Ave, 3. Flat. modinti 


Frau ſucht Wäſche ins 
Haus. 1718 Mrs. Kuill. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Küchen-Stelle 
oder Hausarbeit. 1717 Dayton Str. 


Geſucht: Reine deutſche 


Dayton Etr. 


Geſucht: Frau wünſcht beſſere Wäſche und bügeln 
ins Haus. 1822 Dayton Str. 

Geſucht: 
lochen, 
hinten. 


Mädchen ſucht Hausarbeit, 
bügeln und majdhen. 1432 


fan etwas 
Mohamf Zitr., 


Geſucht: Deut ches Madchen wünſcht Etelle für 
allgemeine Hausarbeit in fleiner Familie, Adreifirt: 
Store, 112 @. 8. Str. modi 
Geſucht; Deutſches Madchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit bei kinderloſer Herrſchaft. Bitte vorzuipre- 
hen, 105 Osgood Str. 

Geiucht: Mädchen fucht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. Bitte fjelber vorguiprehen, 415 Eugenie 
Etraße. modimi 


Gefucht: Wittiran fucht Wöchnerin aufzumwarteı. 
Alle Arbeit getban. Bitte fpreht vor 16) Yarrabee 
Straße, Hinterhaus,. Dingler. modi 
Geſucht: Deutſch-ungariſche Köchin ſucht Stelle 
im Saloon und Boardinghaus. Bitte vorzuiprechen 
die ganze Woche. Liſching, 261 Perry Str. 


Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stelle für leichte 
Hausarbeit oder bei Kindern. 226 Hieh Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle im Sa: 
loon oder Reſtaurant. 649 Vedder Sir. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, 16 Jahre alt, ſucht 
Stelle für leichte Hausarbeit in Baderei. 325 R. 
Hermitage Avenue. 


Gefucht: Deutihes Mädchen fuht Küchenarbeit im 
Ealoon. 144 ©. Waſhtenaw Ave. modi 
Wä ſche 


Geſucht: nehmen. 2123 


ins Haus zu 
Belle Plaine Ave. 


Gejuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle sr 
Hausarbeit. 1913 Zarrabee Str., 3. Fl. Stein. 


mn = 


Ghelente, 


Stellungen finden: 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Kinderlojes Ehepaar juht Janitorftelle, 
baten qute Empfehlungen, drei Aabre im Xande, 


| verfteben alle Sausarbeit und mit Poiler umzugehen. 


Nerlangt: Fine Köchin, muß mwafchen und bügeln | 


belien. "Pbone: Kalumet Kr. 


Verlangt: Drei Mädchen für Boardinghaus und 
Reitiurant, guter Kohn. 560 W. Harrifon Sir. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie. 4436 Vincennes Apde., lat 3. 


Verlangt: rfahrenes Mädchen fir allgemeine 
Hausarbeit. 568 South Parf Ape. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 2 
in der yamilie. 5109 Indiana Ave, Flat 1. mdi 


Verlangt: Für leichte Hausarbeit, autes deutiches 
Mädchen, das zuhaufe ichläft. 1911 Belmont Upe. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit in feiner Familie. 2119 LeMoyne Str, 


Verlangt: Mädchen von 16 bis 18 Jahren, für 
leichte Hausarbeit, drei in der Yyamilie. 518 Furl: 
lertosn Ape., nahe Glart Str., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für alfgemeine Sautarbeit, 8% 
die Woche. Nehmt Glarf Str. Gar mördlidh. 1512 
Hhood Avenne. 


Verlangt: Mädchen von 16 bis 18 Jahren füt 
Hanzarbeit und bei Kindern; gutes Heim. 3201 
Douglas Blyd., nahe Kedzie Ave. Tel. Lawndale 319. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Handarbeit; 
lein waſchen noch bügeln, drei in der Familie. Levi— 
te 919 Dounalas Blod. 


Verſanat: Gutes Mädchen für Hausarbeit in klei- 


ner Familie: auter Lohn. 304 Jackſon Blod., nahe 
Whipple Straße. 


VBerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. Ecke Harriſon und Harlem Ave. Metro— 
politan „LE, Garfield Part Linie bis Harlem 
Abe. mdimi 

Verlangt: Siebzehnjähriges Mädchen zur Hilfe 
der Hansfran. Hein Kochen, 2 in Familie, 8540. 
714 Briar Place, nabe Hallied Etr., drittes Flat. 
Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
#25 Michigan Ave, modi 


Rerlanat: Gin Küchenmädchen, das auch etwas 
bom stoden beriteht. $9 per Woche. 314 N. Elart 


etr. 


fir aldemeine 
Telephon: Fpae: 
frmo 


Grfabrenee Mädchen 
5133 Kenmore pe. 


PVerlangt: 
Sausarbeit. 
water #574. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
fleine Yamilie. 450‘ Noot Str. jomopi 


Berlangt: 18sjähriges, ftarfes deutiches Mädchen, 
das Shausarbeit veriteht. Vorzuiprehen: 1811 Weit 
4. EStrabe, nahe Mood. lsjalm 


Verlangt: 


Stellungen fuden: Frauen und Mädchen, 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Yunges Mädchen fucht Stelle für Rind 
aufzupajien, ift auch willig für Hausarbeit. 1433 N. 
ern Üdenue. 


Gefuht: Deutihes Mädchen juht Stelle für all: 
gemeine Kausarbeit. 4445 Princeton Uve., hinten, 


Gefuht: Deutfches Mädchen fuht Stelle für allges 
meine Sausarbeit oder im Saloon. Witte vorzus 
ſprechen: 802 Groneland Mpe., Flat 2. 


Gefuht: Deuties Mädden iuht Etelle für 
—— eit. Bitte felber vorzufprehen, 153 W. 45. 
ace. 


Gefuht: Deutihes Mädden fuht Stelle für ges 
mwöhnlihe KSausarbeit, Tann kochen, wachen und bit: 
gein. Pitte vorzuiprechen, 1711 Orchard Str., 3. Fl. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Waihpläge; mälcht 
aub Gardinen bei fih im KHauje. 523 Eenter EStr., 
Flat 2. ſamo 


Geſucht: Zwei ungeriſche Mädchen ſuchen Stelle 
u De oder auch für Hausarbeit. 2646 Weit 


17ja,iw 
. : tüchti es de j * 
—— 8 ⸗ — — 3 Röhin 


ou m) 


R Y 


mobi | 


| Billig. 


a Lohn 8. Bitte — Bro 


ı und nehmen Gntkindungen an in und außer 


Bitte vorzuiprechen oder zu fchreiben, 1905 
fted Straße. Baber, 


. Hal 


£ Sefuht: Mann und Frau fuhen Was, eine Yarın 
jelbititändig zu übernehmen, beim Monat o)er Jahr 
oder betbeiligen jich daran. Getreide: oder Frucht 
Farm. Wellman, 554 Bedder Str., nahe Larraber. 


SEE 
Heiratögeiuce. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratigefuh: Deutfher Mann, 25 Xabre alt, 
Rrofejlionift, müniht mit jungem, beſcheidenem 
Mädchen befannt zu werden, ziwed3 Heirat. Rhoto 
erapbic eriünfcht, wird returnirt,. Nur ernite In 
träge werden berüdfihtigt. N. N., 1859 Gleveland 
Ave., Bajentent. 


Heiratsgeſuch: Aelterer Wittwer mit ſchönem Heim 


und Paarvermögen, wünfcht die Befauntichaft einer | 


anfrichtigen und liebevollen Dame, wicht über 5, 
obne Anbang und mit etwas Vermögen zu madcıı, 
zwed8 Heirat. Angabe der Berhältnific unter Mpr.: 
R. 626 Ubenppoft. 


— mn — —— — — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


Nene Birkel im Englifhen beainnen jent! 
(Auch Brivatitunden). 3 Monate 85; gute Stellnugen 
durch die &.:QU.-B.-Inion. Näheres im Allinois Kol: 
lege Gebäude, TI5E North Ave, nahe Salited Str 
Ircımo 


Deutih: Amerikanerin erteilt beiten — 
richt im Eygliſchen Anfängern u. Vorgeſchritienen 
Leichte Methode. Adr.: H. 220 Abenppot 
ljalwx 

Schmidt's Tanzſchule; 


Klajienunterricht 
Abend. 137 N. Clart 


Etrabe 


Breite) 
Tel.: North 53%. 
1sf— 30:7 


———————— — —r — —— — \ 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wor; 


Dr. Weik und Frau, Oeſterreich-Ungarn, bean: 
dein alle Frauenfrankheiten, unterrichten Hchammen 


dei 
Haufe. 1756 Weſt Divifion Etr.. Ede Woon Str. 
Kelenbon: Monroe 94. »gjieg 


— En rm nn ı 


Geld au; Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Piano, Pferd und Magen, Lagerhaus: 
Beiheinigungen etc. hr könnt fleine wöchentiiche 
oder monatlihe Abzahlungen, je nad Belieben, ma. 
ben. Wir bezahlen Eure Schulden, 

Bragt nah Mr. Spiger, 
Etandard Credit Gompdanp, 
(Früher A. Frenh & Go.) 

Zimmer 702, Hartford Bidg., 3 S. Dearborn Er. 
Eüpdmeltede Madifon. ’Bhone: KRandoiph 075. 

Ama:x 

Niedrige Raten auf Möbel: und Piano-Darlenen. 

$25 für 75e monatlih; $50 für $1.50 monatlih; $75 

für $2.00 monatlih; $160 für $2.25 monatiih. Ge:> 

in ein paar Stunden. Wir geben alle Bortheile, v1 
Unpdere offeriren. Zelephon: 5493 Gentral. 
Mutval Security Go, 

143 N. Dearborn Etr., Ede Randoiph EStr., 9. 4 

G. red Keller, Mar. 119° 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents daß Wort.) 


Wagner & Bedman, 
dentiche Advofaten. 
Sraftizieren in allen Gerichten. Alle 
Rechtsjachen prompt beforgt. Gründlicher 
Nat. 105 Monroe Str., Ede Clark, Zim: 
mer 1307. Telephon: Randolph 273. 
Norbjeiteoffice: 3499 N. Banlina Sir., 
nahe Lincoln Ave. Abends 7 bis 2 up. 

es 


Richard A. Rad, 
Denticher Advofat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsiahen anf das Beite beforgt. 
Nordjeiteoffice: 555 North Ave. 
Gde Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ap*% 


Fred Plotke, beutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfachen prompt beforgt. Brafti- 
ziert in allen Geriditen. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444, Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Clarendon * 


Hilbert 8. Kraft, Rebtt-Unmalt. 
fein, allen jerihtsböfen geführt. Alle 9 
überall 


Zu vermieten. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


vermieten: 313 Wallace Str., 3 elegante Zim: 
met, blos für deutihe Familie. 


Zu vermieten: Store, geeignet für Whrmacher oder 
Busmaderin. 20 W. Divilion Str, 


Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter diefer Kubrit 2 Gents das Wort.) 


Roomers verlangt, bei Wittwe. ME Fuilerton Ave, 


Deutſch⸗ ungar iſche Familie wünſcht Roomer, auch 
mit Board. 1843 Bürling Stri, 1. Flat. 


Zu vermiethen: Warmes Zimmer. 1746 Larrabee 
Siraße. 


Zwei gute Freunde finden gutes Heim bei öſter— 
reih-ungarischer Yamilie. Dutes, TAT Webiter Ave. 
nabe &Kalfted Straße. 


_ Yu vermieten: Helle möblierte Zimmer für leichte 
Hausbaltung. 2221 Elpbourn pe. modi 


Roomers verlangt. 1501 Larrabee Straße, 


Vermiete möblirtes Schlafzimmer, heil, rein umd 
urn, am anftändigen Herren, $1.50. 339 North Ape., 
lat 2, Hinten. modi 


Zu vermieten: Möblirte Zimmer, and 
für leichte Haushaltung, heiies Wailer 
und jeparater Eingang. Sehr billige Ra: 
ten für zuverläjjige Leute, 511 North Ave. 


jomo 


Zu mieten geindht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gejuht: Junger Mann fucht tleines 
Zimmer bei Wittwe als alleiniger Mieter, Mabe 
North Ave. und Elark Str. Wreisangabe, Wdr.: 
R. 660 Abendpoſt. 

Zu mieten gejucht: Herr fuht Koft und Zimmer 
in Rrivatfamilie der Südjeite. €. Dunan, 2139 
Archer Avenue, fonıs 


Möbel, Hausgeräte n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: Spottbillig! Alle Sorten von Mö 
bein, Gifenbetten und andere Haushaltungsgegen: 
ftände: 

500 Wifenbetten für ein Viertel bis zur Hälfte unter 
den regulären Preisen. 

Starke Kijenbetten, mit ftarfer Sprungfeder und gu: 
ter Gotton Top Matrage, vollitändig für....$4.95 

— Vearer Kohöfen, garantirt gute Badöfen r 

BE: sossensosuusennnnse “nn. ................. 9.75 
Starte Küchentifche für 
Stühle mit hoher Lehne 
6 Fuß Ausziehtiih (Eichenpolz) für..uuuenure.. L 
Eichenholy Drejiers, mit geräumigen Schub- 

laden und gejchliffenem Spiegel für 
Gihenholz Sıuebvards, wert $22.50, für 
Fichenbolg Buffets, wert $20.00, für » 
ei Gouces, mit Velour bezogen, wert, $11.50 N 

E ansnsnssnnsninne nern nern““ ri 
9X12 Brufjel® Rugs, für 

Baar oder leichte Abzahlurgen zu den Tiberaliten 
Bedingungen, feine Zahlungen verlangt, ivenn wıe 
frank jind oder nicht arbeiten. 

Botichen, 723-127 North Av., nahe Halited Str. 
Offen Abends bis 9 Uhr, weittwod) und Freitag 
bis 6 ihr. 

Wan*X 

Bu verfaufen: Ganze Hauseinrichtung. Nachzufra— 
gen 1509 Zullerton Une. Math. Weber. 


Zu verfiufen: Schöner “ Kleiderjhrant, Küchenofen 
mit Waſſerfront, Bettſtelle, Dreſſer, Tiih und 
Stühle, jeher billig. 632 North Ave, Blat 3. 

modimi 

Zu verkaufen: Sofort, eine ganze Einrichtung, 
Nähmaihine, Bettfedern etc., wegen Wbreije. 21% 
Nord Maribfield Avenue. 

Zu verfaufen: Dame muk jhön: Möbel verfau-: 
fen, noch wie neu. $I00 Barlor Set für $; 810 
Rugs für 820; H40 Nähmajchine für KO; Tifche umd 
Stithle, Betten, Leder-Goud, Davenportbett, Gar 
dinen, Bilder, Peveftale, Spiegel, Pibliothet et, 
Pıano, 1346 N. Robey Str., nahe Wider Bart. 

>DijanimwX 


— 


een — — 
Möobel-Auktion-Verkauf! — Am Dienſtag, den B. 
Januar. 10 Uhr Morgens, verkaufe ich an den höch— 
ften Bieter ein großer VBorrath von nicht abgebolten 
Storages Möbeln, Rugs, allerlei Tefen, Bettzeug, 
Steingut, plattirte Waare und Hausbaltartifel von 
jeglicher Beichreibung,: in meinen Räumen 321—23 
Sheffield Ape., nahe Lincoln Ave. Berjäumt dus 

Kommen nicht. 3. Ralpb, Veriteigerer, 
Gelegenheits verlauf! Verſchleudere ſofort gute Mö— 
bei, 6 zn Flat, prachtvolles Leder PBarlor:Set, 
Scaufelftubl, Leder-Goub, Rug 9X12, Ehzimmer: 
Set, Derfier, Betten, Ofen ujw., fpottbillig, eins 

sein oder zufammen. 023 Dayton Str., unten. 
18jalm& 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alte Violin zu verkaufen. 138 North Park Ave. 

Zu veriaufen: Dame verjchleudert ſchönes Piano, 
nur 3 Monate gebraudt. Dies ift ein gutes Piano, 
verfaufe billig. 1346 N. Nobey Str. PjanimwX 


Mahagoni Kimball Upright 
muß fofort verfauft werden. — 
Milwaulee Ane., 1. Yl. 22jalw 
850 Taufen 00 Upright Piano, 5.00 monatlich. 
1956 Yarrabee Str. 18jalıvk 


$100 kaufen reiches 
Piano, foftete 2400; 


[7 


Verichleudere pradtbvolles $400 Mahagoni 
Uprigot ‘Biano, fpottbilig, tegen Deutichland- 
reife. 2023 Dayton Etr., unten. ijan18, 1w* 


Dame verſchleudert ihr prachtvolles Mahogany— 
Piano, neu $450, für $I10. Bitte fofort vorzujpres 
chen. Wohnhaus, 3201 Michigan Ave. l6ja,ImX 


$% fanfen ein fchönes Upright Piano umd $25 ein 
autes Zauare Piano, $5 monatlih bei Groß, 1549 
Wells Ztr., nabe North Upe. P3janimx 


417.00 Lagerhausgebühr find zu zahlen auf 4500 
Vobageni Upright Piano, Bezaplt fie und das Piano 
it Euer. 1607 ®W. Madifon Str. Ofien bis 9 Abds. 

Td3*X 


-— — 


Eferde, Wagen, Hunde, Bögel n. j. mw. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


u verfaufen: Yyarm=Stuten. 100 Pierde und Stu: 
ten in Ztall Wr. 10, Union Stodyards, Chicago, All. 
Diefe Pierde und Stuten wurden uns übergeben von 
PBranereien,  Wbolejalehäujern, Departmentitores, 
TFubrbaltereien und andern großen Firmen der Stadt; 
dieie Stuten u. Werde jind von 4 bis 10 Jahre alt 
und wiegen don I100 bis 1800 Wfd. jedes; iind alle 
von jchöner Farbe und gute „YZugpferde, Darumter 
iind mebrere gleichfarbige Gefpanne Stuten, manche 
davon jind tragend. Wir haben mehrere Paare jirngae 
Ztrten, etwas pflafterwund, die auf dem Yande wie 
der geiund werden iilrden. Dieje Pferde wurden 
uns übertragen zum Werfaufe ohne WRiüdjicht auf 
Koiten. Ferner haben wir ftetS 75 bis IM Stüd fri- 
ſche Lank-Pferde und Stuten zu verfaufen. Alle 
Pierde werden Käufern aufgeſchirrt vorgeführt. 
Seht unſere Tiere ehe Ihr anderswo kauft. 

Vergeßt die Adreſſe nicht. 

Ar 1 Barn Union Stodyards, 

22jalmX 


3u verfanfen: Bernbardiner, fcharferr Wadı- 
bumnd, wegen Plagmangels. Billig, wenn jofor! 
genommen. 1256 W. North be, mdı 
gu verfaufen: Pferde und Stuten, Wagen und 
Geichirre, 2) und aufwärts, 1000 bi8 1606. Piund 
fwer. 1803 Milmanfee Ave. Tel.: Humboldt 2370. 
Sjalm 
Arteiian Lime Go. muß 0 Pferde und Stuten 
von 80 bis 1400 Pfund fchwer, Harneiies, Wagen 
und 2 Uuagies verfaufen. 2452 Grand Ave. 
19jalmX 
Zu verfaufen: 3 Bugs und allgemeine Arbeitäs 
Bierde, Gitp Qumber: Pferde und Stuten, pafiend 
für Farmgebreud, auf auf Probe gegeben; alle Ars 
te Sierde von größerenfirmen in Xaujch genonmen; 
eiien Sonntag. Iof. Strauß, 1559 Milwaufee Ane. 
1001*% 


Zu verfanfen: 10 Pferde, aut für Stadti⸗ und 
Cand:krbeit, miegen von 1100 bis 1800 Pfund; 
reife von 350 aufmärts; 30 Zege auf Probe geaes 
ben. 1258 R. Pauline Str., nahe Miltwaufee Ape., 
gegenisber Wieboldt’s und Moeller’s Dept. Stores. 
Nag Tauber. Anx 


Zu verlaufen: 25 Pferbe, von 3 aufwärts. Auf 
Probe gegeben. —— Dierde trifit jeden 
Conntag ein. 1944 Wuyufte Str., nahe Raben. 

Wile ⁊ 


Nähmaſchinen, Bicycles . ſ. w 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gute Singer Nähmafchine, nur ©. 
2049 WM. 12. Str., nahe Robey. ja9, 15,22,29fb5 


An: frabrifcte von Drop ead Nähmafe inen, 
und aufiwärt3. Sulten, 20 Yimeoin —— 2 


— — —— —— 
Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Store» Ginridtungen 
Neue und gebraugte 
est ift die Seit, irgend eine Urt Stores oder 
Office-Ginrihtung zu 50 Cents am Dollar zu faus 
fen. Ih babe ein zu großes Lager und muß Viag 
maden. Kann Euch au u Notiz ausftatten. 
Spezielle Beahtung wird Gouniry=Beitellungen 
geichentt. 
Adolph Bender, 
509-511 Milwaulee Unve., Ede Halfted Str. 
2aar oder Abzjahlungen. Tel. Monroe 2177. 
Tagmomijajon* 


Rauft Eure Laden » Einrichtungen bei 
nulins ender, 
m und ®Beoria Straße. 
Hier könnt Ihr etwa 40 Ets. am Tollar an allen 
Euren EtsresfFirtures erjparen, 
Neuenundgebrandhte. 
die ut nie en in 6 


(Anzeigen unter Diejer Nubrif 2 Cents das Wort.) 
Zu verfaufen: Lundcounter, Stühle, Urne, Gißs 
fifte, Geichirr, billig. 640 R. Elart Er. 


3u verfaufen: Reftaurant, gute Lage, groke Gin« 
nabme, billtge Rente; 300, wenn jofort actauft, das 
Doppelte wert. ijragt Morgens Y, 1572 &iybouen 
Avenue. 

Zu verfaufen: Gutgebender Meat Marfet, wegen 
anderem Geſchäft. UM Hudſon Ave. 

Junges Ehepaar ſucht Saloon zu mieten oder 
Management zu übernebmen, um fpäter Den Play 
zu fanfen. Adr.: H. Abendpoſt. modi 


Zu verkaufen: Gute anitäre Home-Päderei, alfes 
nah Borſchrift, wegen anderem Geſchäft, billig, 
wenn gleich genommen. 1400 M. Weſtern Ave. 

Gutgehende Bäckerei 
zu verfaufen, 
Center Stt. 


wegen Familienverhältnifſe 
Nur Käufer wolln ch melden, Tun 
Hasl, modi 
Zu verfaufen: Wäderei, 
Geihäft. 23015 Colorado Ave. 


billig, Wegen anderem 
modi 


Zu verkaufen: In der unteren Stadt, Haus mit 
24 möblirten Zimmern, billig. Brodfuehrer, 118 R. 
vaSſSalle Stri, Zimmer 50. 


Muß verlaufen: Mein ſehr belannter Delila⸗ 
teſſen- und Groceryſtore. Ein ſehr guter Plas. 
Bıllig zu Taufen, Miete $15 mit Wohnung. 
1056 Humbodt nahe Divifion tr. 
Bu Taufen gefuct: Bäcderei in auter Nahbar« 
Ichaft, in der weniaitens 2 Mann befdhäftigt 
find, Zaub 2515 Butler Str. 

Zu fanfen gefucht: Leichte Grocerh und Delw 
fatellenitore. Adr. mit Preisangabe NR. 652 
Abendpoſt. modi 


Zu verkanufen: Gutgehendes deutſches Reſtau— 
rant. Adr. R. 653 Abendpoſt. mdmi 


1917 


gu verfauien: Guter Meat:Martet, 82. 
Orchard Straße. 

Zu verlaufen: Kohlen Yard, welche 700 Tonnen 
bält, mit Geleife, Haus und 2 Xots. 9. Meyer, 
5113 Trumbull Ave. fafomo 


„Su verkaufen: Gutgebendes 5c Theater, gute Nas 
barihaft, muß Dieie oder nächte Woche verfauft 
werden wegen Abreiie. Vorzufprehen von 2-6 Ubr 
Rahmittags. Lindner, 1338 Mohamt Str. fr—di 


en 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Suche grheitswilligen Teilhaber mit elnigen 
hundert Dollars in gutes Geſchäft. Adr. R. 6501 
Abendpojt. 


Partner. Sin Gafesbäder wünicht fich mit einigen 
hindert Dollars an einer Wäderei zu betheilinen. 
Adr.: R. 62% Anendpoit. fomo 


— —— ⸗ — — — — — — 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort 


Norbieite. 
Zu verkaufen: Zwei-Flat Brick, 100; 8500 Baar, 
$25 monatlich. momijr 
3elosty, 1905 Belmont Ave, 


Um jchnelle Verkäufe zu erzielen für Euer unbes 
bautes und verbejjertes Grundeigentum, groß oder 
flein, laßt dasjelbe bei mir eintragen. 

FranfBcd, 2014 Irving Park Blod. 
Hjan* 

3u verfaufen: Bargain, guter Delitatefienpfag, 2« 
ftöd. Frame, Store und 4 Flats, 444—2 Sim: 
mer, Mietbe KR8 das Jahr. Preis $4R00, nahe 
incoln und Wrightiwood Yve., gutes Cinfommer 
bringendes Grumdeigentum. Seht 

Franft Bed, 2014 Arving Park Blpd, 


Nordweitjeite, 


Zu vertauſchen: Riddway Avenue Laden: und 
4: lat: Gebäude, Preis 4950. Mietbe 564. Nabe 
bolnijcher Kirche und Schule. Leere Lot oder eines 
Haus als Anzahlung. 

2. 9. Giejede & ®ro., 


modo 
2811 Milwautkee Ave. 


Farmländereien. 
Erfnrfionam16. Nanıar 192 
nad der dentichen Farmfolonie Elberta, 
Baldwin County, Ala., im jonnigen Sü- 
den am Golf von Mexiko. Gutes Land, 
Bafler und Klima; 850 dentiche Kamilien 
bezeugen e3; 2 bis 3 Ernten im Jahre; 
fühl im Sommer, warm im Winter. Ein 
Paradies für Leidende; freie Neije für 
Käufer. Näheres bei 

L. v. d. Leck, 

Agent, 
Zimmer 4, Kemper Building, 

Ecke North Avenue und Halſted Straße. 
Wiaex 

Zu verkaufſen oder zu vertauſchen: Achtzig Acres 
Wisconſin Farm; gutes Blochhaus, Pferde und 
Hühner, Maſchinerie, Futter uſſp. 45 WAder unter 
Vflug: 18. Aeres mit Winterroggen; Preis für Alles 
8200, theil3 Baar; der Eigentümer diefer Farm iſt 


ein alter Mann. Nahzufragen beim Janitor, 801 
Weit Monroe Str., Ede Spaulding Ave., im Bafem't, 


19ja—miXt 
160 Uder Wisktonfin Farm, feine Gebäude, zwei 


Meilen von der Stadt, Thon Lehm Boden. Vreis 
84300. Abzahlung. 1943 Grace Str., 2. Flat. 


23d5*2 


Binanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort. 


Zu leihen gejuht: $2500 auf neues 2-flatgebäude 
erite Hpnfothef. Aor.: R. 657 Abendpoft. Modimi 


Mus 200 leihen auf mein Nordieite unbebautes 
Grundeigentum, twertb 813,000: zahle 6 Proz., doch 
feine Kommijjion. Beitman, RB Lincoln Äbenue. 

Ajank* 


Greenebaum Sons Bant& Truf 


Companp 
verleiht Geld Grundeigentum und zum Bauen. 
Niedrigſter Zinsfuß. 
Sichere Erſte Hypothelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Ehicagoer Grundeigentum zu verfaus 
fen. Nordoftede Glarf u. Nandolph Str, 3il*z 


esse 
John P. Foerfter& 60,156. MM €& 
Etr., machen Kariehen auf allerlei Chicago we 
eigentbum zu den herrihenden Raten. Wir offeriren 
um Verkauf zum Bariwert umd aufgelaufenen Sins 
en viele KHypothefen in einigen Summen. mit gas 
rantirten Beſitztiteln. dolex 


— — ñe —ñ— ñ —ñ — — — — 
Anleihen auf bebautes Grundeigentum — — — 
Wim. A. Narten, 3028 Lowe Ave. 


Aſpex 


Erſte Huypbothelen 
— Auf bebautes Chicago Grundeigentum — 
Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Richard A. Koh, 25 Nord Dearborn Str., 7. Flur. 
Abends: 555 North Uve., Ede Larrabee, 1dap“t 


- Bien 
Geld zum Bebauen; Feine Kommifjion; feine Ads 
votatengebübren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentum in Chicago und PVorflädten: vers 
beifert und angebaut. 20 Xelepbone, Randolph 300. 
&. OD. Stone & Eo., 76 W. Monroe Str. 2ufb*z 
Zweite Hupotbefen auf Grundeigentum prompt 
bejorgt, halbe reguläre Raten. Leichte Pedingungen. 
Neal Eftate Mortgage Eo., 32N. Clarf Str., 3. 504, 
Tora 


ö— — — —e — — — — — — —— 
Geld auf zweite Hypothek zu leichten Bedingun⸗ 
. &. Oswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710; 

: 555 North Ave., Ede Larrabee Str. 16j1*% 


G. &. Barling, 13 La Ealle Str. Grite 89 
pothefen zu verfaufen. Geld zu verleißen 
drigiten Ainsfub. Telephbon: Main 50, 

Geld zu verleihen ohne Kommiflion von Private 
mann auf Grundeigentum auf der Nordieftfeite, 
Niedr. Zinien. 9. Fid, 343 Hayes Str,, Logan Sau, 

250p*2 


Mir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen Montag und 
Eamftag Abend bi3 9 Ihr. Kranie Sapings Want, 
1341 Milmaufee Ave., mabe Pauline Eir, 10ja*2 


Berfönlidjes. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Work.) 


Wer fchnell reich werden mill! Patent für Saare 
zu färben, arokertig. Weberzeugt Euh Morgms 9, 
1572 Glpbourn Abe. 


Plafter-Reparaturen billig ausgeführt. 626 Hinſche 
Straße. 

Painting, TDecorating, Paverbanging, Graint 
Galcimining gut und billig für jeden Kunden, 7: 
MWillow Strake.. Geift. 


Verleihe Mastenahzüge billide. E. Zebolsty, 9 
Welt North Ave, Phone Lincoln 4352. 
ITjanmifrmolm 


Deutihe Filzihube und Pantoffeln jeder ri 
fabrizirt und hält vorräthig. U. Zimmermann, 1 
Eipbourn Ave., nahe Larrabee Str. 19jalım 


vor der Saifon Sinig. 
am Etr., Tel. MWellings 
jel3famomilm 


Brumlits echte deutſche Geſundheits Tuchſchuhe 
fhügen vor NRheumatismus, Yabritation 1537 Giys 
boum Üvenue. l5jal 


Rainting, —— 
Decorating Eo., 812 Wolfr 
ton 8967. 


- — 


Sagt und mas hr bauen mollt: wir fagen Euch 
mas e3 Loftet, ohne irgendwelche —— Dars 
Ichen und Pläne ohne Kommifjion. Wir bauen ertes 
warme Gebäude; 17sjährige Erfahrung. Allifon Cons 
tracting Eo., 5 N. Dearborn Str. Ta3*2 


Beglaubigungen, Vollmadten, X „ Webers 
feßungen, tieficheeiben umd — —3 ftüige und 
—— * ——— a * uberläffig_beforgt. 

artorius, b de. 

1938 Mobamt Str, nabe Eenter en.“ — 


Kaufs- und Vertkaufsangebote. 





Son Brofeffor Dr. €. Oppenbeimer. 
Berlin, 21. Dezember. 

Die Berliner Medizinifche Gejell- 
haft Hatte geftern einen großen Tag. 
Die Ankündigung Wafjermannz, daß 
er über chemotherapeutifche Verſuche 
an Mäufetumoren fprechen würde, 
batte ven Raum bis in die legten Eden 
gefüllt. Und was man zu hören be- 
fam, verlohnte der Mühe. Waffer- 
mann zeigte biefelbe jpielende Leid) 
tigkeit, mit der er den verztidteften 
experimentellen Problemen, zu Leibe 
gebt, auch als Rebner. Gemütlich fteht 
er ba oder läuft auf dem Podium 
herum, die Hände meilt in den Hofen- 
tafchen, und erzählt feinen Zuhörern 
etwas, und das Etwas ift in Wahr: 
beit: Etwas. Er hat eine geradezu 
geniale Art, die Sachen in Szene zu 
jegen, bramatifche Steigerungen ber- 
beizuführen und fein Bublitum zu 
feſſeln. Bei dem, was er geſtern vor— 
trug, wäre das allerdings nicht einmal | 
nötig gemweien, denn jeine Refultate, | 
Über die bereit3 in Kürze telegraphifch | 
berichtet wurde, jind am fich fo inte: 
tefjant, daß die Aufmerkfamfeit aud) 
von einem meniger glänzenden Rebner 
dauernd in Spannung gehalten wor 
den wäre, nämlich die frage der Be- 
einfluffung der im Körper jelbft ent- 
ftandenen, im Körperinnern wachjen: 
den Tumorzellen durch Mittel, welche 
die normalen Körperzellen völlig un: 
beeinflußt lajjen. Denn darin hat 
MWafiermann völlig recht, wenn er zu 
allererft den Saß feitlegte, daß eim 
Suchen nah einem Heilmittel gegen 
Tumoren don vornherein mit einer 
Sinjettion in die Blutbahn anfangeı: 
muß. Alle Mittel, die nur bei In— 
jeftion in den Tumor felbjt oder feine 
Nahbarfchaft wirken, find für den 
wirklichen Fortſchritt bedeutungslos., 
weil man nie damit rechnen kann, daß 
ſie wirklich an alle Zellen der Neubil— 
dung herangelangen. 

Wir brauchen alſo ein Mittel, das 
mit dem Blute überall hin im Körper 
ſich verbreitet, aber an allen normalen 
Zellen glait vorbeigeht und ſich nur 
en die Tumorzellen wendet, weil es zu 
ihnen eine ſpezifiſche Verwandtſchaft 
hat. 

Nun kennen wir Stoffe genug, die 
zu einzelnen Zellarten eine ganz aus— 
geſprochene Verwandtſchaft haben, ſich 
nur an ganz beſtimmte Zellen zu bin— 
den und nur auf dieſe zu wirken im— 
ſtande ſind. Es ſind dies die verſchie— 
denen Immunſtoffe, ſo zum Beiſpiel 
die Hämolyſine, die ſich im Tierkörper 
nach Einſpritzung ſremden Blutes ge— 
gen die Blutkörper eben dieſes Blutes 
bilden, und die ähnlichen Körper, die 
man auch gegen andere Zellen, und 
zwar gegen Tumorzellen, bei ihrer 
Einführung in andere Tiere erzeugen 
kann und die man mit dem gemein— 
famen Namen der Zytolyſine, der 
Zellgifte, bezeichnet hat. Man hat nun 
ſeit Jahren verſucht, durch Immuni— 
ſiren von Tieren gegen Tumorzellen 
Immunſtoffe, Heilſerum, gegen die 
Neubildungen zu erhalten, und auch 
Waſſermann hat dies verſucht, aber 
auch er, wie alle anderen, ohne jeden 
erſichtlichen Erfolg. Der ſerologiſche 
Weg zur Heilung ſcheint hier gänzlich 
ungangbar zu ſein, wie er es ja an— 
ſcheinend bei der Syphilis auch iſt. 
Er mußte verlaſſen werden. 

So wendete ſich Waſſermann na— 
turgemäß dem Wege zu, den unſer al— 
ter Meiſter Paul Ehrlich mit ſo gro— 
ßem Erfolge gegangen iſt, der Chemo— 

therapie. Ehrlich hat ja bekanntlich 
— oben erwähnte Poſtulat bereits 
erfüllt: er hat Stoffe ausgeſucht, die 
beſtimmte Zellen töten, während ſie die 
normalen Körperzellen gänzlich intaäkt 
laſſen. Er hat den Begriff der ſpezi— 
fiſchen Organotropie geſchaffen und 
in die Tat überſetzt, den Gedanken, 
daß ſich beſtimmte Stoffe auf Grund 
ihrer chemiſchen Natur nur an be— 
ſtimmte Zellen binden können, an an— 
dere nicht, und daß nur auf die Bin— 
dung die Wirkung auf die Zelle fol— 
gen kann, und ſo die bisher nur bei 
den genannten ſtreng fpezifiichen Jm- | 
munkörpern bekannten Erfahrungen 
auf rein chemiſche, in ihrer Natur er— 
kannte Stoffe erweitert. Aber der 
Unterſchied iſt trotzdem ein ſehr gro— 
ßer zwiſchen dem, was Ehrlich gelei— 
ſtet hat, und dem, was bei der Chemo— 
therapie der Tumoren zu leiſten iſt. 
Dort handelt es ſich ja um Zellen 
günzlich anderer Lebeweſen, bei der 
Syphilis zum Beiſpiel um niederſte 
Protozoen, deren chemiſche Zellſtruk— 
tur von der der Warmblüterzelle ſy 
weit abweicht, daß man eher begreifen 
kann, daß ein Miitel ſtark paraſito— 
trop ſein kann, ohne organotrop zu 
ſein. Bei den Tumoren aber handelt 
es ſich um Zellen, die im Körper ſelbſt 
aus anderen Körperzellen entſtanden 
ſein müſſen, um Zellen ferner, die eine 
ganz beſonders erhöhte, ſehr energiſche 
Vitalität beſitzen, eine Energie, die ſie 
ja gerade dazu befähigt, anderes Ge— 
webe zu überwuchern, zu durchdringen 
und damit „bösartig“ zu werden. Ob 
es jemals gelingen könnte, dieſe ſo 
überaus lebendigen Zellen durch eine 
ſpezifiſch wirkende Subſtanz zu tref— 
fen, die normalen Zellen zu verſcho— 
nen, mußte von vornherein ſehr wenig 
hoffnungsvoll erſcheinen. 

Aber es mußte verſucht werden. 
Daß es überhaupt, was ja zunächſt 
ſelbſtverſtändlich, an Tieren verſucht 
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der Magen 


Die Leber und Eingeweide Sorgfalt 
und Behandlung brauchen, wird 
man finden, da; 
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|| abfterben und damit die aanze Zelle 


| iwieder in erfter Linie Ehrlich, der uns. 
den Weg gezeigt hat, Tiere, vor allem 


Mäufe, mit Tumoren zu impfen, mit 
einer Sicherheit von 90 bis 100 Pro 
zent, daß die Tiere tatfächlich von Zu= 
moren derfelben Art befallen werden, 
mie e8ö der überimpfte Tumor mar. 
Es fei Schon Hier herporgehoben, daß 
biefe Erperimentaltumoren der Mäuje 
nur eine fehr entfernte Wehnlichkeit 
etwa mit dem Menfchentrebs haben, 
daß fie vielleicht ganz andere Wachs- 
tum3= ufm. Bedinyungen haben, baß e3 
total untunlic erjcheint, aus irgend 
welchen. Beeinfluffungen folder Jmpf- 
tumoren bei Mäujen poreilige Schlüfje 
auf die Befämpfung der Krebje zu 
ziehen, 

Jedenfalls alfo ijt es nach diejen 
Vorarbeiten relativ leicht, jich große 
Mengen von tumorfranten Wäufen 


| zu beichaffen, an denen man die nöti- 


gen jehr umfänglichen Verfudße machen 
tann. Denn eine Unmenge Tiere find 
Ichon desivegen nötig, weil dieje Jmpf> 
tumoren gelegentlid) jpontan zurück— 
geben. Wenn „man aljo von einem 
Nittel einen gelegentlichen Erfolg ge— 
jehen hätte, jo wäre dies ohne jede Be— 
deutung gemejen. Man mußte zeigen 
fönnen, daß von 40 Tumoren mindes 
tens 38 nach der Behandlung gejeh- 
mäßig verfchwinden, follte man von 
einem Erfolg jprehen fönnen. Ein 
jolcdes Mittel zu finden, it nun Waj- 
jermann in der Dat gelungen. Er 
fam dazu auf einem jehr eigenartigen 
Weg. Als er noch bei feinen ferologi- 
Ihen Verfuchen bejchäftigt war, wollte 
er prüfen, ob etwa im Serum bed Ge- 
ſunden ſich Hemmungskörper vorfin— 
den, welche das Wachstum einer 
Krebszelle zu verhindern imſtande wä— 
ren und die vielleicht im Blute wirklich 
erkrankter Tiere oder Menſchen fehlen. 
Er ließ alſo beide Arten von Serum 
auf friſch entnommene Tumoren ein— 
wirken, um zu prüfen, ob in einem die 
Zellen länger am Leben bleiben. Dieſe 
Verſuche blieben an ſich ohne jedes Re— 
ſultat, führten aber indirekt weiter. 
Als Reagens nämlich, ob Zellen noch 
leben oder nicht, benützte Waſſermann 
nach dem Vorgange von Goſio Se— 
lenſalze. Lebende Zellen reduziren 
nämlich dieſe Subſtanzen zu metalli— 
ſchem Selen, das ſich in der Zelle ſelbſt 
abſcheidet, während tote Zellen dies 
nicht mehr tun. Waſſermann beob— 
achtete nun, daß ſich in den Tumorzel— 
len das Selen in beſonders reichlicher 
Menge abſcheidet, und zwar in den 
Zellen ſelbſt. Das Selen ſcheint alſo 
eine beſondere Affinität zu dieſen 
Zellen zu haben. Daraufhin verſuchte 
Waſſermann die Injektion von Selen— 
ſalzen (Tellur wirkt ganz ähnlich) in 
die Tumoren von Mäuſen und fand 
eine geradezu enorme Wirkung. In 
ganz kurzer Zeit löſten ſich die Ge— 
ſchwulſtmaſſen völlig auf und ver— 
ſchwanden. Damit war an ſich noch 
nicht viel gewonnen, denn das tun an— 
dere Subſtanzen auch. Die Entſchei— 
dung konnte erſt bei der Injektion in 
die Blutbahn fallen. Sie war negativ, 
die Selenſalze hatten auch nicht die ge— 
ringſte Wirkung auf die Tumoren. 
Sie wurden eben ohne jeden Zweifel 
viel zu weitgehend im Körper verteilt, 
als daß die ſpezifiſche Affinität zu den 
Tumorzellen noch hätte genügend zur 
Geltung kommen können. 


Waſſermann verſuchte nun, auf ei— 
nem neuen genialen Wege zum Ziele 
zu kommen. Er ſagte ſich, daß man 
ein Mittel finden müſſe, um das wirk— 
ſame Selen mit großer Schnelligkeit 
zu den empfindlichen Zellen hinzube— 
fördern, auch an Orte, die nicht gerade 
beſonders gut mit Blut verſorgt ſind, 
wie dies bei den Tumoren der Fall iſt. 
Solche Stoffe, die ſich mit äußerſter 
Geſchwindigteit im Körper verbreiten, 
ſind die Fluoreszine, wie wir ebenfalls 
durch Ehrlich wiſſen. Waſſermann 
ließ nun eine Anzahl von Verbindungen 
von Fluoreszinen mit Selen herſtellen, 
die gar keinen Erfolg hatten. Schließ— 
lich aber glückte es doch mit einer Ver: 
bindung von Coſin mit Selen, über 
deren chemiſche Natur ſich Waſſer— 
mann noch nicht ausgeſprochen hat. 
Dieſer Stoff leiſtet in der Tat in vie— 
len Fällen das Gewünſchte, nämlich 
das totale Verſchwinden ganzer Se— 
rien von Mäuſetumoren, ohne daß 
Rezidive erfolgen. Bleibt auch nur die 
geringſte Menge Tumor erhalten, er— 
folgt mit abſoluter Sicherheit ein Re— 
zidiv, iſt er völlig zerſtört, niemals. 

Das alſo iſt der große Erfolg. Daß 
noch Schattenſeiten da ſind, iſt faſt 
ſelbſtverſtändlich. Es ſind vor allem 
zwei. Das Präparat iſt äußerſt em— 
pfindlich, zerſezt ſich bisweilen dem 
Erperimentator unter den Händen, fo 
daß mitunter der Erfolg völlig aus- 
blieb. Außerdem ijt es ehr giftig, 
feine Heildofis Tiegt jehr nahe bei der 
tötlichen Dofis. 

Sn den Reihen, wo e& wirkte, gab 
Waſſermann 7 bis 8 intravenöſe In— 
jektionen von je 0.25 Milligramm. 
Schon nach der erſten zeigten ſich Ver— 
änderungen an den harten Geſchwül— 
ſten, ſie wurden weich, nach der zwei— 
ten und dritten trat völlige Erwei— 
chung und Verflüſſigung des Tumor⸗ 
inhaltes auf, ſchließlich verſchwindet 
er reſtlos. Daß bei der Reſorption 
der relativ koloſſalen Tumoren, die 
bei Mäufen oft die Hälfte des Körper- 
gemwichtes erreichen, nun wieder ſchwere 
Störungen des Allgemeinbefindens 
auftreten, die bißmweilen unter fachetti- 
Then Erjcheinungen nad der Heilung 
de3 Tumors zum Tode führen, wird 
niemanden munbernehmen, ber die 
auch ſonſt vor fich gehenden oft ftür- 
mifchen Erfcheinungen bei der Auflö- 
fung und Bemältigung großer Men» 
gen bon Gewebe im Organismus 
tennt., Das bat alfo mit der fpezifi- 
Then Wirkung abfolut nicht? zu tun. 
Andere Tiere ftarben direft an ber 
Giftwirkung. 

Das Mittel wirkt ohne jeden Zwei⸗ 
fel, wie Herr von Hanſemann aus⸗ 
führte, der Waſſermanns Befunde 
anatomiſch kontrolirt hat, direkt auf 
die Zelllerne des Tumors, die ſchnell 


Zelltrümmer werden dann berfchle 
und in Leber und Milz meiter abge- 
baut, nmiemal® werben etwa dabei 
lebende Zumorzellen mitverjchleppt, 
die Metaftafen machen fünnten. Im 
ftriften Gegenfag Dazu fand Hanjes 
mann jelbjt bei den Tieren, die man 
mit tötlichen Dofen vergiftet hatte, 
feinerlei irgendiwie ald Schädigung in 
DBetradht tommende Veränderung an 
den Körperzellen, nicht einmal in Leber 
und Niere. Das Selenofin wirkt alfa 
tatſächlich abſolut fpezififch auf die 
Qumorzelle, und das ijt die gewaltige, 
no) nicht zu jchägende Bedeutung der 
Befunde von Wajjermann. Es ſei 
noch erwähnt, daß «3 Wafjermann 
auch gelang, zwei Fälle von jpontaner 
Erkrankung von Mäujen an Tumoren, 
wie fie nicht felten vorkommen, mit 
demjelben eflatanten Erfolg zu heilen. 
Kurzum, das Mittel, Mäufetumoren 
zu beilen, ijt vorhanden, jegt heißt es 
zunädjit, das Mittel zu verbefjern, ihm 
jeine Mängel abzuftreifen, eine Auf 
gabe, die mohl zweifellos gelingen 
wird. 

Aber das iſt vorläufig alles, und es 
iſt wohl genug. Beide Redner haben 
in gewichtigſter Weiſe davor gewarnt, 
irgend welche phantaſtiſche weiterge— 
hende Schlüſſe zu ziehen, und Referent 
kann ſich nicht dringend genug dieſer 
Warnung anſchließen. 

Es iſt kein Krebsheilmittel gefunden 
worden. Die Mäuſetumoren haben, 
um es zu wiederholen, nur eine ganz 
entfernte Verwandtſchaft zum menſch— 
lichen Krebs. Es ſind eben Mäuſetu— 
moren und nichts weiter. Wir haben 
vorläufig nicht die geringſte Berechti— 
gung anzunehmen, daß irgend welche 
Gelenpräparate analog auf Menjchen- 
farzinome wirken, und nicht einmal 
die, daß es überhaupt Präparate ges 
ben muß, die chemotherapeutifch durch 
Tpezifiiche Tropie darauf wirken kön— 
nen. Waffermann bat einen glänzen 
den millenfchaftlihen Erfolg erzielt, 
er hat den Xdeen jeines Lehrer Chr: 
lich eine neue, jelbjtändige und hervor 
tragende Beitätigung verfchafft, und 
damit müffen wir und: borderhand be- 
gnügen. &3 muß alfo jede Beunruhi- 
gung der Teidenden Menfchheit auf 
Grund diefer Erfolge dringend ver- 
mieden erben. 

Das jeht porliegende Präparat tft 
Thon wegen feiner enormen Giftigtett 
am Menfchen überhaupt nicht anmend- 
bar, und ob die fpäteren Präparate 
am Menfchen auch nur verfucht werben 
fönnen, fann heute: noch fein Menfch 
milfen. 


Weihnachten in Rufland. 


Aus Petersburg wird gemeldet: Zu 
Ditern jauchzt das ganze rechtgläubige 
Rußland in heller Freude über bie 
Auferftehung ChHrifti auf, zu Weih— 
nachten aber jtedt e3 noch in unverhoh- 
lenem Heidentum. Der Meihnadhts- 
feier geht Techsmüchentliches ftrenges 
Falten voran. Am lebten Tage darf 
weder gegejjen noch getrunften werden. 
Erft wenn der Stern aufgeht, dürfen 
die Frommen die Nahrung zu fich neh- 
men. Dann ejjen jie eine bejondere 
Speife: Reis: oder Weizenpubding mit 
füßer Sauce, Und in bemjelben Augen- 
blic lebt der alte Aberglaube, leben die 
utalten heidnifchen Gebräuche mieder 
auf. Vor Allem beginnt das Wahrja: 
gen. Für die jungen Mädchen, die fich 
nach einem Bräutigam fehnen, tritt die 
Zeit ein, in ber fie verjuchen, ben un 
durhdringliden Schleier der Zukunft 
zu lüften, eine Zeit, in der fie mit flop- 
fendem Herzen und brennendenWangen 
ihr Schiefal zu enträtfeln hoffen, um 
eö in ihrer Phantafie durchzufoften, be- 
vor e3 zur Wirklichkeit wird, Wer nicht 
Zeit verlieren will, beginnt gleih am 
Heiligen Abend. Will ein Mädchen ihr 
Schidjal im Traume erfahren, fo vet= 
fteddt e83 unbemerkt aleih den erjten 
Biljen des Heiligabendpubdingg und 
legt ihn in der heiligen lacht unter das 
Kiffen: dankt wird fie im Iraume al- 
les jehen, waß fie zu wiſſen wünſcht. 
Yn den folgenden Tagen fünnen mit 
Erfolg andere Arten des Wahrjagens 
angewendet werben; eigentlich in ben 
folgenden Nächten, denn das Wahrfa- 
gen ift nur nah dem Wufgang der 
Sterne möglich... Die jehredlichfte Art 
ift die mit den Spiegeln. Man ftellt 
einander gegenüber zwei Spiegel und 
zwifchen fie zwei Lichter. Dann ftellt 
fich hinter das eine von diefen die Per: 
fon, die ihr Schidfal tennen will und 
ftarrt in die endlofe Gallerie von Lich— 
tern hinein, die fich por ihren Augen 
ausbreitet. Nach mehrftündigem Wars 
ten jtellen fich in der Tat bei Vielen 
Vifionen ein, von denen fie nicht gern 
fpäter erzählen. E3 fommt auch vor, 
daß die Perfon, die fich entjchlofjen 
bat, auf dieje Art ihr Schidfal zu er» 
gründen, in tiefer Ohnmacht hinter dem 
Spiegel gefunden wird. Volfstümlich 
ift Diefe Art des Wahrfagens nicht. E3 
gibt aber in Rußland wohl nut ganz 
wenige Mädchen, die in ber Weihe 
nachtszeit nicht auf der Straße por» 
übergehende Männer um ihren Namen 
befragt hätten. Selbft die „höheren 
Töchter“ Iajfen fich diefes Vergnügen 
nicht entgehen und merden fehr böfe, 
wenn der Befragte ftatt eines wohltlin- 
genden Namens, den fie wünfchen, ir- 
gend welchen unfchönen oder ſchwer 
ausfprechbaren Namen angibt. Auch 
bie jungen Burfchen find manchmal 
nicht abgeneigt, die vorbeigehenden 
Mädchen und Frauen um ihre werten 
Namen zu beftagen. Auf dem Lande 
gehen die Mädchen mitunter nach dem 
Yluß oder einem Teich und guden in 
ein Eisloch fo lange Binein, bis fie ih- 
ren Zufünftigen erbliden. Das ift aber 
in der eißfalten Dezembernacht doch zu 
befchwerlich. In det Regel mirb das 
barmlofe Wahrfagen mit Hilfe des ge- 
Tchmolzenen Wachfes oder des Bleies 
borgezogen, bei dem man ben langen 
MWinterabend unbemerft verbringen 
fann, und in dem mande Frauen eine 
Art Virtuofität befi Auch das Ei- 
mweiß wird zum agen oft ver» 


wendet. Man 3 in ein Glas kal⸗ 


Steppt | Walter 
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noch lebhafteres Intereſſe hat, 
nimmt ein Glas Waſſer und verſenkt 
einen Trauring. Man muß dann un⸗ 
unterbrochen auf den Ring ins ſer 
inſtatren, bis ein Bild fichtbar wird. 
haus die meiſten geben ſich wäh⸗ 
rend der Weihnachten dieſen Beſchäfti⸗ 
gungen hin, ohne an die Herkunft ihrer 
Wahrſagungsarten zu denken. Unter 
den Leuten vom alten Schlage, beſon⸗ 
ders auf dem Lande, iſt auch heute noch 
der Glaube lebendig, daß das Wahrſa⸗ 
gen von den Teufeln beſorgt wird. Am 
7. Januar werden die Teufel mit dem 
Kehricht hinausgeworfen. Als die beſte 
Zeit für das Wahrſagen gilt die Sylve- 
ſternacht. Die geheimnißvollen Geiſter, 
die dem Menſchen helfen, ſein Schickſal 
zu ergründen, ſind ihm in dieſer Nacht 
beſonders nahe. Man darf ſie aber 
nicht etwa durch ein Gebet vertreiben. 
Sonft wird man nichts erfahren. Der 
Tag der drei Könige jchließt die Weih⸗ 
nachtszeit ab. Dieſer Tag ift gleichjam 
eine Wiederholung de3 Weihnachtsfe— 
ftes in tleinerem Maßftab. Am Tage 
borher mwirb gefaftet, ebenfalls bis zum 
Aufgang des Mbenditerns. Dann wird 
iwieder der Reid- oder MWeizenpubbing 
gegejfen. Vorher wird aber diefe Speife 
aufs Heu geftellt, damit e8 im nächiten 
Sommer viel Gras gebe. Am Dreitö- 
nigstage wird bon den Geiftlichen das 
Waffer in den Flüffen und Binnenfeen 
geweiht. Vor der Revolution war da⸗ 
mit in Petersburg eine glänzende offis 
zielle Feier verbunden, zu der auch ber 
Zar erjhien. Seit 1905 kommt der 
Zar zur Wafferweihe nicht mehr nad 
Peteröburg, in Zarstoje Selo. findet fie 
aber immer in feiner Anmefenbeit ftatt. 
Auf dem Lande zieht die Wajjermeihe 
immer große Vollömengen heran, und 
e3 fommt nicht felten vor, daß Bauern- 
burjchen fofort nach ber Meihe in dem 
ins Eis geſchlagenen Loch ein Freibad 
nehmen, ohne auf die grimmige Kälte 
zu achten, die um biefe Zeit in der Re- 
gel herrjcht. Nach dem Tage ber Beili- 
gen brei Könige verfchiwindet der Spuf 
und das MWahrfagen hört auf. In den 
jungen Gemütern prägen fich aber bie 
Eindrüde biefer von fühen Aufregun- 
gen erfüllten Zeit tief ein, oft für das 
ganze Leben. 


none, 


Lokalbericht. 
Die ensliſche Buͤhne. 


Lyric. — Signor Lambardi iſt 
für Süd- und Mitlelamerika ſeit vie— 
len Jahren das, was Col. Mapleſon, 
der Opernoberſt, ſeinerzeit für die Ver— 
einigten Staaten geweſen iſt. Er iſt 
nun mit ſeiner Selelfihaft, welche ge= 
gen zwanzig Golofräfte zahlt und zum 
Kapellmeifter den kürzlich vom König 
von Stalien geabelten Fulgenzio Guer- 
rieri hat, in Chicago eingetroffen. Das 
Gaftjpiel murde geftern eröffnet mit 
Rigoletto*., Das Programm für den 
Reft der Woche folgt: Montag und 
Mittwoch Nachmittag, „Qucia di Qam- 
mermoor"; Dienstag, „La Xosca”; 
Mittwoch, „La Boheme“; Donnerstag 
und Samstag am Nachmittag, „Ma— 
dame Butterfly“; Freitag, „Thais“; 
Samstag, „Der Barbier von Sevilla“. 

Powers'. — Perch Mackahyes 
Schauſpiel „The Scarecrow“, mit 
Frank Reicher in der männlichen und 
Fola La Follette in der weiblichen 
Hauptpartie, wird hier nur dieſe Woche 
noch gegeben. Als nächſte Nummer auf 
dem Spielplan wird Elmer Harris' 
neues Luſtſpiel „Seines Nachbarn 
Weib“ angekündigt. 

Ihlino is.Kalph Herz in dem 
Schwank „Dr. de Luxe“ ſetzt hier ſein 
Gaſtſpiel noch zwei Wochen lang fort. 
Das Fiasko, welches dieſer Mime im 
Scheidungsgericht erlitten hat, ſcheint 
auf den Beſuch der Vorſtellungen nicht 
einzuwirken. 

Studebaker.—Ein anziehendes 
Stück, das vortrefflich ausgejtattet ift 
und flott gefpielt wird, ift das Melo- 
drama „Ihe Greyhound“, Die Hand- 
lung jpielt großenteil3 an Word des 
Schnelldampfers „Mauretania“, eis 
nen Titel aber leitet das Stüd nit 
bon diefem Winbhund des Meeres ber, 
fondern von dem Spignamen eine? 
Bauernfängers, deffen Rolle in dem 
Stüd Herr Henry Kolker fpielt. 

Princep.— Sehr beifällige Auf- 
nahme findet bier die zum Teil im 
ichottifchem Dialekt gehaltene Komödie 
„Bunty Bulls the Strings“, von Mof- 
fat, Aım Dienftag, Sonntag und Sam- 
ftag findet aud) Nachmittags eine Bor» 
ftellung ftatt, dagegen bleibt am Sonn= 
tag das Haus gefchlojjen. 

Eollege.— Die Direktion Glea- 
fon bat ji das Aufführungsrecht für 
eine Anzahl der beiten Stüde Dapid 
Belascos gefihert und hat auch für 
diefe Woche wieder eines davon auf 
dem Spielplan, nämlich „Ihe Rofe of 
the Ranch“. Das Werk ftellt Hinfichtlich 
der Austattung jehr aroße Anforde- 
tungen an die Direftion, doch jet 
diefe einen Stolz darein, ihnen beftens 
gerecht zu werben. Die ftetig machjende 
Stammtundfhaft de3 Unternehmens 
ermweilt fich dafür fehr erfenntlich. 

Eort Victor Moore jcheint aus 
ber Dramatifirung der „Shorty Me- 
Sabe*-Gefchichten einen neuen Schla- 
ger zu maden. Das Stüd dürfte fich 
für längere Zeit auf diefer Bühne be= 
baupten. 

Garrid— Die Soubrette Marie 
Cahill wird ihr Gaftjpiel im „Opern- 
ball“ hier diefe Woche zum Abfchluf 
bringen. Sie wird abbaelöft werden 
bon einer anderen Goubrette, beten 
Beliebtheit der ihrigen nichts nachgibt, 
nämlich von Marie Drehler in ber 
Geſangspoſſe „Iillies Nightmare”. 

Imperial Billy ’®. Van mit 
feinem neuen mufifalifhen Schwant 
„A Ludy Hoodoo“ ift hier für diefe 
Mode engagirt. Zu den Kräften feiner 
Gejellfchaft zählen die fefchen Soubrets 
ten Gefchwifter Beaumont. 

Eromn. — Auf dem Programm 
für Diefe Woche fteht die ame br 
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Gefelfcgaft fießt Martin 2. Wlfop. 
Grand Dpera Houje. — 
Hier werden mit quiem Saffenerfolg 
die Aufführungen der mit einem hüb- 
Then Einjhlag von Satire verjehenen 
Söyllie „Bomander Walt“ fortgejekt. 

Eolonial. — Reinhardts Opes 
rette „Die Sprudelfee”, mit Chrijtie 
McDonald in der Titelrolle, wird hier 
nun fehon über vier Wochen lang gege- 
ben und erfreut fich noch immer quien 
Zulauf?. 

Ehicago Dpera Houle — 
Auf das Gaftpiel Marguerite Sylvas 
in „Sypjy Love“, das in vierzehn Ta⸗ 
gen abjchließt, wird hier am 4. Febr. 
Melchior Leyngels Ausftattungsftüd 
„Der Zaiphun“ folgen, das in Wien, 
Budapeft und Berlin lange Zeit volle 
Häufer gezogen hat und im der beut- 
chen Reichshauptftadt auch jetzt noch 
auf dem Spielplane einer der größten 
dortigen Bühnen fteht. 

Eolumbia.— Der Dialeltlomi- 
fer Billy W. Watfon und „Ihe Girls 
from Happyland“ merden in diejer 
Woche für die Unterhaltung des Publi- 
fums in diefem Burlesttheater jorgen. 


Heiratslizenfen. 


Solgende Heiratslisenien joyzden in ber Of 
fice de3 Countucleris ausgeftellt: 
Spulveiter Ranlin, Alınira Samuels, 40, 50. 
Cemen Kulycz, Raranla Peellyca, 28, 24 
Geo. Brady Marg. Eunningham, 23, 
Paul Blandie, Agnes Nogv, 23, 20. 
zosel Minarodic, Arma 3 enef, 27, 28. 
ame3 Pederien, Dorothy BZallefen, 27, 27. 
R. White, Johanna Hartmann, 36, 32. 
5. Becalowäli, Wiltorya Eltoda, 23, 21, 
Kiard Thornderg, Minnie Weitman, 28, 22. 
Ctanislawa Knapil, Kataryna Trojan, 24, 26. 
eter Stoler, Olga Bergin, 27, 32. 
ran? Echroeder, Anajtafia itvin, 27, 28. 
b. 3. Wiley, Lulu Herman, 29, 25. 
Ant. NRuzanowsli, Agnes GSerafindla, 23, 18. 
Vincent arıa, Eoncetta Randi, 24, 16. 
RW. €, Sones, Ida VB. Eden, 27, 26. 
Antona Juodis, Bronislama Nenla, 323, 28. 
Raffaele Rofe, Florence Tambone, 24, 22. 
Peter Dobiad, Marie Kulifel, 28, 13. 
Alets Tamulionis, Anna Patidaite, 32, 21. 
Robert Henning, Marie Houfe, 21, 19, 
Theodore Houfel, Anna Brownell, 28, 27. 
San Eopoci, Julia G3par, 23, 23, 
Fred Toole, Ida Kendlyh, 21, 18. 
Kohn Rochlarcsht, Marhanna Muba, 22, 20. 
E. Danna, Minnie Manring, 27, 27. 
il3 Anderfon, Signe Anderfon, 24, 24. 
Chas. Vadrasfe, Yrancesca Cernb, 32, 18. 
Geo. Rogers, Tillie Diderfon, 22, 26. 
Lewis Freeman Taume Berman, 29, 24. 
Kohn D. Forbes, arie Read, 21, 21. 
Rauahn I. Doremus, Katherine Kopes, 21, 24, 
Vincent S. Toomey, Migdred Grigaele, 24, 22. 
Bin. C. Yateati, Bernn 2esgtomstt, 23, 19, 
Michael Bocorz, Bronislawa Stozlomweta, 
23, 21 


Tond Vittorio, Katherine Eonfone, 21, 17. 
Buifeppe Capezio, ilomena Zaccarde, 23, 17, 
Etanisl. Zioltowsti, Jul. Bioniatowsta, 23, 26 
Seonello Moryart, Rofie Baldoni, 24, 19, 
Sohn Zabora, Qucretia Biell, 22, 20. 
Alfced Gilbertfon, Florence Olfon, 30, 28, 
Godfrey L. Johnfon, Eve Nordauift, 21, 18. 
Matei Dufel, Antonie Tesla, 46, 44. 
Sofef Praticher,; Mary Hollntonner, 23, 19, 
Jozef Siento, Salomeja Wognial, 27, 21. 
Charles Grab, Grace M. Biall, 34, 87. 
Krank PBarchs3, NRofe SJablowicz, 25, 18. 
Bartolomie Ssocewa, Dard Grucala, 23, 22. 
Michael Gudas, Martanna Goozd, 24, 20. 
Adolyb Mitolon, Katarzuna Dorlo, 21, 24. 
Arthur 3. Giroug, Blanche Vincent, 22, 23. 
Eidney 9. Kahn, Neta Straus, 25, 22. 
Andrea3 PBreconit, Anna Stofianc, 32, 25, 
KVeter A, Urban, Emma Vehnte, 28, 21. 
tanciszet Chomwaniec, T. Zapotocna, 22, 20. 
Aron Vrodaty, Anna Chapiro, 25, 20. 
Maz Spadner, Lilian Epabner, 30, 26. 
Qudroit Mutehba, Katbatzuna Wrubel, 29, 21. 
Stanislam Ktieras, Katarzyna Maila, 26, 20. 
Mate Cief, Margaret Trangus, 31, 29. 
Sohn A. Miller, Carrie Weikmann, Sn. 
Kildelm Hendel, Augufta Weifer, 29, 22. 
LeRoy U. Jobnjon, Cath. Canavan, 23, 21. 
Srederid Marofe, Kate Beron, 23, 24. 
Sozef Wisnesfa, Katbarzina Kufla, 21, 20. 
Nathan Fortofb, Pauline Rofentbal, 22, 19. 
Ludwit Barud Sopeta Mirel, 22, 20. 
Killiam I. O Neil, Elizabeth Steen, 21, 18. 
Thomas I, Kennelly, Terefa Fuffley, 20, 23. 
Dtto A. Fries, Sophie 8. Steffen, 33, 21. 
Rabmond R. Slfon, Margaret Eromwleb, 21,18. 
Howard I. Herrid, Carınen Ecoane, 40, 22. 
Guftade T. Arufe, Zouife Lempte, 26, 16. 
Roman Ganet, Wandna Mieda, 23, 20, d 
Howard Thompfon, Minnie Gau, 21, 20. 
Adams — — 2 ——— 5, 19. 
arıy Farrell, Marie nn, 24, 21. 
— ‘. Rutfbow, March M. Burke, 25, 24. 
Arthur 2. Miller, Marie $. Foelſch, —* 
Charles E. Smith, Seraldine €. Kreiß, 20, 24. 
MRiliam J. Glet Anna Flebbe, 25, 21. 
Ief Marzer, Rarhanna Eoita, 24, 19. 
Nespitt, Kathleen Nilen, 25, 20. 


? 2 En \ a 
Sofeph Bielawa, Antoneile © ‚22, 19. 
—8 wies, Petronela Megled, 26, 32. 
Mitchell Sator, Florence Hanfen, 21, 19. 
Stanley Ehulsli, Anna Ruczel, 21, 19. 
George M. Ferraro, Ida M. Chofiel, 21, 28, 
Rofeph A. Foroler, Helen Graham, 32, 21. 
rant 3. Combis, Catherine Menges, 21, 21. 
Elyde 9. Flidinger, Margaret Rbilivg, ur 18. 
Michael Komalit, Catherine Milat, 24, 18. 
Frank Bons, Freda Eopart, 21, 19. 

Yun. X. O’Donnell, Louife Edwards, 29, 21. 
Marko Zendid, Anna Sztostan, 28, 19. 
Fred Boeticher, Mar Robertibatw, 29, 26. 
Edward 2. Eoof, Delta Gauthier, 30, 20. 
Harvey Kelley, Ruth Meere, 30, 19, 

Ürthur Jobnion, Marie Ritter, 24, 19, 
Kazimerd Kobes, Anna Mober, 25, 19. 

Herbert &. Habes, Phoebe Kingan, 29, 24. 
Rouis Chriftian, Emma Rhey 30, 24. . 
A. Rafilewsly, Maryanna zife ata, 21, 18. 
Killiam Homwlett, Marretta Blod, 21, 18. 
Michael %. Eullen, Marie Sulner, 21, 18. 
Rames 9. Butler, Daily Reynolds, 33, 22. 
Edward I. Kame, Louife B. Viebl, 21, 20. 
Fred M. Schroeder, Anna Senlinfon, $1, 28, 
Anton Yalar, Mary Micalica, 42 
William Eauty, Umanda Bas 3, 4. 
Aatob Bolet, Marpanıra 30 4 19. 

oya Bergitrom, ey Mufoff, 2, 

—E —8 Eyillia Krapcie 2 18. 
Kado Miliafevih, Epica Dottic, 3*8 
2 s 


of ep 


Rojeph Wantata, Hannah Frtey, 
dbard N. Knorr, Lula Mllen, 32, 
Albert Tibbetts, fFramced Tromans, 24, 2. 
Harry U. ——— Florence U. Boiſſon⸗ 
neau, %, 8. y > 
dolph Angram, Xefla Miffiakiewica, 4, M. 
er Wpssnfomeli, — Chrzanemste, 


Beenttlanes Stacanias, Stanislaiva Wajeulius, 


B. 

Domenico Tibderi, Marp Hiffiro, 37, 86, 

Nobert F. Shields, Agnes 4. Carol, 32, 8. 

Aatudb Suamont, Regina Srota, 21, U. 

Mar Lermer, Aennie Margolis, %4, 2. 

Roieph Sand, Julia U. Sand, 50 . 

Anfet Simihula, Lina Onbrofiste, 2, A. 

Kan -Runtus, Anna Buczel,. 21, 

Barry Shulinan, Blonde Goldberg, @, 18. 

Kohn T. Manning, Gligabetd Sullivan, 24, 21. 

Arthur Durham, Soda Kerzieldt, 9, 18. 

Meter Aunfer, Marıy enner, 8, 

Andrea? Brauns, Elizabeth Marl, M, N, 

Maxret Swies, Zofia Sute, D. 

Kazimie Nomwalomsti, Helen Anier, 3, 38. 

Aacob Aaiko, Katie Suftd, 97, 21. 

Kendezei Dudel, Marpanna guret, 7, 9. 
ted Getwan, Katie Keller, 19. 
diore Budkı, Maria Pelus, 3, 9. 

John C. Jordan, Aillian —** 48, 48. 

David Graff, Elisabeth 27, N. 

Kazmier jeiechomwätt, Agnes Aastolsfe, 40, 30, 

Jenach Zohscztoweti, Untonima Sioftat, 90, 1 

Buft. Sarelafe, Anna Matastis, 1. 

> Doerr, Roſa Nicoltafen, 20, 30. 
ontad Faute, Alma Behrenßs, 38, 87. 

James V. Chriſtenſen, Jennie €, Nint, 34, 9. 

Stanie law Datos. Franciſsca Bazintee, 97, 39. 

Samuel Sominst, Iennte Majermsta, 8, A. 

Charles Gunderfon, Edna Ruhns, 4 19. 

Wincenty Rubiey, Konftamenia .. 4 mM. 

Ahn Tee ir., bel Strom, 19, 

Steve Gyeriwinste, Anna Außzezel, 9, 19. 

George Godbard, Helen Broion, 8 B. 

Mato Buſinec, Katolina Strunjak, 

Arthur R. Elben, Rlorence 82 o 

Srant U. Steiger Ir., Fredba M. Grab, 26, 23. 

Kofenb Stanisrewfis, Martana Rinattis, 3$, 25 

g „ 2eifie Mregl, 28, 2 

9. Meed, Ada Maeper, 42, 4B. 

Anton a tat, Pielyna Hmiel, 27, 19. 

Kohn Bath, Bertha Rotaf, 24, 22 

Edmond Ehraeder, Martba Klaus, 4 20. 

Adam Nizivtel, Zofia Gabriel, 24, 18. 

Bennb Abramomith, Celia bie, 27, 

Marz 9. War, Sarab Strauß, 80, 25. 

Kan Massczenuif, Apolyna Rlanar, 38, 30. 
ranc. Racina, Teint Betlebicaize, 65, 84. 
didio Buliani, Nofepbtna rancestont, #7, 25 

Michael Germatotwi, Arosia Niestervicz, 


27, 24. 
Kohn Kanın 738 iaro, 22, 18. 
Sacenty Mwitoß th Nanieläta, 24 21, 
g fe 5 ©. Seno > rma 28 3 

ties 9. i k 

Enmard MM. Keelin. nn 2. 
Der ae Kae da EL 
Sebaft an Wirth, Aatherina M. Miller, 


Ä 42h, 
28. 
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Banerlaubnisicheine, 


wurden audgeltellt an: 
RB6-I-T6 R. Maplewood Une., ir 
Refidenz; g &. O’Callagdan, 810,500. 
—n es tr, . Brame Flatgebäude; Uus 
** 8 Str., Qetöd. ramesRefidenn; Ida 
40 ®. © Ave. l⸗ſtod. dftei t ⸗ 
Keane Bu Pe Badftein Theaterge 


bäude; Kohn h 
2641 Kabdon Uve., Zeftöd. Badftein fylatgebäude; 


l 
808 tr.,  Behtöd. Badftein Laden» und 
ee Charles Hollenbach, a 
Ei 25* ſtod ee torage-Unban; 
cago Pading Kompand, 
54547 GladyE Ape., 2:ftöd. Frame Flatgebaude; 
Iohn Diden, 85600. 
6818 5. Sangamon Sir., 2eftöd. Badftein fFlatge: 
bäude: Marie Dporat h 
3138 N. California Abe, >-fl3e. Badteiniäden, 
gen 3. Bobl, 3138 N. EaliforniaAve.; 84000. 
4326 ©. Whipple Str.; IlsTtöd. Holz Wohns 
—— B. Bonnide, 3547 Windeſter &be.; $1, 


2032—34 N, 45, Mde.; Sftöd. Holg Wohnhaus; 
—— T. Erding, 2058 45. — $7,» 


501725 Rat Übe.; * Backſteinladen und 
Slats; Elie Jungten, 5001 Zafe Mpe.; $12,000, 


. Badflein» 


Scheidungsflagen. 


wurden eingereicht von: 

egen Anton Ribar, graufame Behand» 
kaud gegen red PB. Ebriäber, Irunl- 
ſucht; Julia egen John Grant, sserlaffen; Anna 
gegen Fred Krufe, graufame Behandlung; Tbo— 
mas %, gegen Martha Quigleb, Berlaffen; Lil 
lian gegen * elle Voemer, graufame Behandlung; 
Ida gegen Niam €, dne, Berlajien; So» 
ep" gegen Helen Semara, Ehebruh; Ora gegen 

iNiam Sharp, — Bebandlung; Annu 
gegen Joſef Mufiltar, —— Behandlung; 
Roſe gegen Joſeph Curcinio grauſame Behan 
lung; $tant gegen Mabel Sahner, Verlaffen. 


Julie 
lung; 


Marktbericht. 


Chicago, den 22. Yanıtar 1912. 
(Die Breife velten nur für den Grokhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Bearpreije.) 
Ne. 2, rot, Me; Rr. 9, 
v 2, hart, HOc-—$1.08; Ne. 3, 
hart, Yöc—$1.00. 
Srübjaprsmweigem Rr. 1, B1.0M-HL.11%; 
Nr. 2, $1.06%—31.10; Nr. 3, Yoc ‚07, 
Mais, Kr. 2, 6%; Rr. 2, weiß, Tör; Rt. 9, gelb, 
RK; Nr. 3, mweih, 


TI—T%e; Nr, 3, neu, 
neu, Bub; Re. 3, geld, nen, Ber; 
BO -Sie, Mr. 


Nr. 4, neu, 6l—6Re . 
t 
e; Nr. 3, weiß, Nr.d, 


Safer, Nr. 2, 49; Mr. 2, iei 
* 55 
e. 
Roggen, Nr. 2, Hr; Nr. 3, 919%; Nr. 4, 80 
— 9 


Bintezmaisen 
rot, Ne; Nr. 


weiß, 49-5; Standard, 


Gerfte „Malting“, $1.05—$1.38; „Miring*, 9K— 
81.0; „Screenings“, BR. 

Mehl. „Winter Patents”, * das Fab; 
Roggenmehl, 44.30-55.10; Minnejotn atd 
Spring, „Straight Erport Bags”, H.55—H.75; 
beijondere Marten, 86.00. 

Heu. (Verkauf auf den Geleilen.)—Beites Timothy, 

.50—924.50; Ne. 1, 322.00-823.00;  befted 
tairte, 19.00-19.50; Nr. 1, $17.00-$18.00; 
t. $15.50—$16.5; Badheu, 


10.00— 311.00 
* deSamen. Counith Lois“, 


312.00— 


2m. 
Rleeiamen. „Sonntey ots“, 15.00-21.25. 
Dei, 
Standard, mweih, 180. .uuner.0c00u0..d 
eablight, 175..nunnsnnnnecnunstcense 
nen 

Gefolm Gunän so enhäse dänuts He hp ennnen 

Leinfamen-Del, tab, ber 5 —12* 
do. dereiniat. pet 5 Fab...... 

——— 

Schlachtvleh. 

KRindoieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere, 
87.50-88.35 per 100 Pfund; mittlere biß gute 
Sorte, $6.15—$7.50; gute biß ausgefuchte Sübe, 
34.40-85.50; gute bi8 ausgejuchte Kälber, $9.00- 
59.50; Bullen, Fleifcheriwaare, 44.85-45.75. 

ine Gute bis ausgejuchte Bötelmaare, 
10—$6.25 Her 100 Pfund; ii bi3 ausge: 
uchte (zum. Verfannt), $6.25 40; mittlere 
dis ausgefuchte en, EEE: 
ute bis ausgeſuchte Ferkel, 4.7 >.00; ber, 

B.00-88.25 
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sps02>>2>2 
U) de Da je Fl 
sasıunS- 
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Schafe. „Native Methers", per 100 Pfund, $4.00— 
75; „Native Emwes*, 8. 25; „Native 
earlinger, MET, „Native Lambs⸗ 
.25—$6.75. 

Moltereiproputte, 
ertta, das Pfund. .$ 
t. 1, DB Diundioconoouosecne 

Nr da8 PBfund..nooosccsnsen 

„Dairies”, daB Pfund cuuuunnuucee 

Nr. ], das —XX 

„Ladles“, das Pfund 

Vadwaare, das Pfund 


Butter— 
Ereamerp“, 


Sp®©9>292> 
EIEERSES 


Eiet-— i 
Gemifhte Wadre, ohne Abzug von 
Verluft, per Dupend (Riften zus’ 
ET | 
d. (Riften eingefhlöfien)... 0. 
MWieſts“, das Dutzend. ......... 0. 
„Sgtrad,, dad Dutzend. ......... O. 
Räle— 
Rabımläfe, „Iimins“, das Pfund.. 0.16 
„Doung America”, das Pfund.... 
ifieß", dad Pfund..erussieon 
Brid, das PM umdereerenmenen 
Schweizer, neu, das Ben 9.18 
Limburger, neu, das Bund. ..... &14 
Geflügel und Kalbflelic, 
Geflügel (lebemd)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Bfund,soussss 
bühne, das Pfund. .nuresnonncce 
Enten, daB Pfund... .ooonoonsuses 
Gänfe, das Bund. ..ononsuwsse, 
Geflügel (zugerihte— 
ühner, dad Pfund...... . 
„Speings”, 
Xruthübhmer, das Pfund. users 
Enten, daB Pfund. sneoossnnnnneee 
Sänfe, das und... sbtenesse 
Hühne, daB Phund..ucsuuuuneeee 


eat, Das Mlund 047 
€ ’ h 
8-8 ale Seide var Ale Ds 
fund 0.9 


o 


bbensb Lubl 
BER 


se>°>> 
— 


>= 


© ss>s°>> 


d. 
d. 
80-120 Vfd. Gewicht, das 
Gemuſe und friſches pt, 

Aepfel, das Faß... Ser 
teonen, die Kiſte. 
rangen, die Kiſte .. 
Grapefruit, die Kiſte............... 
Unanab, die Kiſte 
ſtrons deeten, das Fabß........ 
er Dutzend Uundchen......... 
uürten, das Dutzend. ............... 


Sceui b J 
Slumenlobl, de Rilke... .. 


II—— 
Ropfialat, daß 
Blattjalat, die Kiftesnenssasnnnnnnese» 
Brunnentrejie, das Dükend.uuuusss.. 
Meerrettig, Das Düsgend.nunssunen. 
Mote Rüden, der Sad. cueuunsnsunuers 
Moprrüben, der Gil. vonsnsssrunenne 
Mettige, das Duhend..nunannscnnneee 
ER DR. Mel. nucosennsneeuucnce 
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omaten, die Kifle..... —XXE 
fefferſchoten, die Riſte 
ürbiſſe. das Du botstetsestessns 
wiebeln, der Sad... .nonsosnonsunn... 
den, 
Bohnen 
rüne ittbohnen, die Kifte.. 2, 
Xrodene Bohnen, auderleien...... 
Rote Nierenbobnen. ..ununcuene. 
Rortoffeln, Garladung, Burfdel....... 
Süptertoffeln, daB Wahrsssunsnasee 
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Der Grundeigentumsmarkt. 


Igende Grunbeigentbumsübertr 
nes ehe bon $1 . 2 
ich eingetragen: 


00 und darüber wuͤrden ami · 


R. Clatt Ste. 73 W, nördl, von Jarwell, t, 
50 bei 175; KA Somers an het un 


Balmoral Une, 188 fF. weil. von Mt ‚ Rotde 
tönt, ® a 


£ tom, 
Elaremont Une, Su * t, 
ER Il 6 ae a Dities 
W 


erg, 

Madifon Str., Noedbiwehtete Daden Abe, 
kunt, bei 141 (Alinsis Art 3 wäre 
von Los inaeles 1." 2,3 miin 
tt. bon Reapitt, R 
bei I Mu 
Kock * in ai biee an Yrtten 


Sos 


N 
* 


— 


heilt Blut⸗ 
vergiftung 


— 
3 


— umb Weid 
gewiß BR u 
Lat Euer Geld nicht mälfie 


legt e8 nußbringenb mit 3 Prozent } 


fen an. 
Ihr könnt ein Konto mit $1.00 


Savings Bank 
2007 Blue IslandAv, 


Beitände über eine halbe Million Doll 
Stablirt 1890. 

Samdtag Abend 658 ” 

Offen Samdtag Aden . J— 8 va 


—_—— ’ = 
Etablirt 1868, ” 


Hatterman & Glanz 
1110 MILWAUKEE AVE. — 
Geld zu verleihen 


auf bebautes Grundeigentum. 
u vn zu berfaufen auf aub 
geitherte® Grundeigentum. 
2Sdeaimel 


up Deid zu Derieiyen 
auf Grundeigentfum au bem 
aünftigften Bedinaungent, 


BYorziiglice erfte Ampotheken 

au 5 bis 6% Binfen ftets an di N 

A. Holinger & Co.) 

Suite 201— 205. 179 W. Waſhington F 
in12, 


Schiffsfartem 
523) 5 Europa 


unb 
826 giltig 12 Monate, |. 


bon 
Antwerpen, Rotterdam, Bremen Hama 
burg, Wien, Bubapeit, Zemedbar uf. 
wu Billige Breife für Aafüte V 
GeHäd vom Haufe Eee und auf Dampfeg « 


Anton Boenert, 


322 Süd Glart Strafe, 
nahe Ban Buren Str. Im cbicae⸗ SREER 


Schiffstarten 


Extra bilfig auf ben Dampfern der 


URANIuM STEAMSHIP G0,, LTD« 


Bon New Dart nah Notterbam an 
Degen Uustunit menden Sie nd an 


J.V. ZINNER & CO. 


Weſtliche Generala 
140 N. Vearborn Str,, 
Offen s Morg. bis 6 Abends. — 
jand, 


Heilt Euren Brud 


mit unferem unübertreffes 
lihen Sdezrialbruchhand 
weiches ohne Schmerzen⸗ 
bon Rindern, rauen und 
Männern Tag und Rah 
getragen werden farnn, — 
Mir fabrigieren aukerdem 100 verfchiedene, Sorten 
bon $1.00 aufwärts, — Glaftiidhe nee 
$1.00 aufwärts, Leibbin für. 
Gebärmutterfentung, Nabels 
brüce, nad nen 
für fchwachen Leib, von 
aufwärts. Geradehalter nfts 
Tihe Peine, Mrme ufin., gi 
— 5 Krummer 
eine, Fühe und alle anderen 
——— — werden mit unſe⸗ 
ten Wpparaten gebeilt, Mit 
haben das älteite, gröhte Bruce 
i band- und orthopädifge Mans 
dagengeichäft jowie unfere eigene 
Babeit in Amerite. Imterfüchen und Anpaffen frei 
bon dem größten bdeutfhen Spezialiften. 
böchfter Auszeichnungen und Diplome file orthos 
pädifhhe Chirurgie. 

Dr: ROBT. WOLFERTZ, Präfident. 
154 N, Wiith Ave., nabe Randolpb Str, 
Geihäft offen bis 6 Uhr Abends, Sonntags Yow 
LE 12 Uhr. — Frauenbandagift-Bedienung Füs 
amen. 


+ 


Be oH rer tr rt rt 
Bruch 
Kommt direft zur Sabrif. Wir . 
über 70 Sorten Bänder; ein gitt ke 
einfeitige3, von 1.25 auf. für bobpels 
te8 Band. Elaftifhe Strümpfe und Leib. 
terial gemadt, paffen beifer, % 
ger und find von 25 bis 40% Bi 
oiften für Herren und men bedt: 
tägli bis 9 Uhr; au Sonntag 
bon 9—12, 
01-3 Milwaukee Ave., Ecke Chieago Avs, 
Sechſter Stock Nehmt Elevator. 


Leidend 
des Band für Jeden, bon T7öc au 
binden, nad Mab und aus frifhem 
als anderwärts. Die erfabrenften Ba 
Hottingers Truss Faotory 
Etablirt 1860. 


OSCAR F. MÄYERK BRD. 


BI Wurit überafi bevorzugt? "W 


diefelde mit der peinlichiten Meint 
Weil aus dem beften etertel Greek 


Befragt Enren Lieferanten hierüber, 

m — nn ne 
Eullom Upe., 233 %. dftl. von Sinceln - 
% bei 195: Gharles Remnig an Yhianie Guns 
ale er 142 5. füpt Oaldale Ade 

e T., . von 
front, 36 bei 120: Aulia X. Birr an Gatorine 8 
VBuchkley Marie S. Budiey %, 8 
Sermitage Ape., 250 8, 2: von nnemet, 
front, 48 bei 18; Beni. B. Emety an Aug. i 
Etoglund, $2250. 
Datlep Une, 3 %. füdl. von Winena Str, 
tont, 50 bei 125; Prederid Bu’ an 2 
ubenftein, $2000, 
MWindefter Ane., 160 8 füdl, von Monte 
gaat HD bei 152; Paul I. Wlmart an 
Belle Plaine Ade. Siomeltede Mihland, Re 
o 27% bei 10; Sans H. Larfen an Yames 


mitb, $7000. 

Eaftlemood Terrace, 300 %. öfll. von & 
50 bei 114 u. a. Eigentum; John ©, 
und Gattin Marie L., an Minnie 
Vromn und Aunie Woollacott Goe, 
rg 8500 

a Bart BI 


- s 
an 
Nor ; 


Irvin dd., 53 %. meitl. von Limdin Gi, 
—— 5 bei 118; GCowin ®. wo 
Emi yore fon und Emil © & : 

Dineoln Ade., 176 ® jüöftl. von Gartbport, x 


oftfront, 48 bei 110; Louis Heinemann an Gufang 
AU. Mueller, 


12,00. ar 
Bincoln Ape. . füböftl. von Berenice, Mor ws 
ont, 75 bet J Erwin &. Sheldon in Fr e 


öhler, MS. 
Eouthport Une, 100 FJ. Adl. von Debon, ' 
30 bei 125; Ida U, Porter an *8 a : 


bar, 850. 
Wayne Ave, 50 jy. nördl. von Balmoral, 2 
get 7% bei Ba: Charles Schubert an eis 
. und Louiia WU. Meyer * 
4104 N. Campbell Wne., ftfront, 100 1 
vace U, Bacon an Aojephine U. R 
Xomonihip 40, nördt. 13% Ucres von fübl. 8 
von Zeil. des nördl. 36, öftl.46, norböfl, 4, td ı = 
13; ©. Gvert an Peter Müller, $1 
Dilfon Ude, F. weſtl. von — Norde⸗ 
on dei 1% zT. and X. Go., Trufieg eb _ 
Ufor Str. nörbl. von Burton MI Ofte 
front, bei 110; Davin R. Lewis x 
cey_ Rech = 
Leny an Zofeph Laenerk, k — 
Rinzie Str., I00 F. dftl. von Orleans, & — 
— —18 Tre De 5 
J Yon 4 Elart, —— —— 
. weitl, von Morgan 2 — 
4 196; (rund Puscyeinieg ae 
Angiefide Mpe., 
nt, 40 
wir even * wu — 
n übe, h n 
ent, 50 bei 161; Fine d. 


6. 
anna oiepeine Macloon, $1275. 
FJ. 
SR .. Oftfront, 30 bei 151; Ebmerb 
86 Ein Be 
. fübl, von ode ö a. 
bei Ba: au ei a — 


Pos aus 


4 
dwar 
* 


184: 





ESTABLISHED 1875 BYE. . LEHMANN 
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STATE, ADAMS AND DEARÄORN STREETS 


vet Ü 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


510.00 geichneiderte Sunits für Damen, 3.98 


Einer der beiten Bargains des | 
Sahres. Feine Qualität Stoffe 
in reinmollenen Chepiot3 umd 
Diagpnals, in Schwarz und 
Napyblau, aute Yacon Coats 
arfüttert mit fehmereim Wtlas, 
gored Sfirt3. Coat oder Gfirt 
ift mehr wert als der Preis des 
ganzen Suits. $10 Wert, 


3.964. 


$3.00 Sfirts, 1.89 


— ôö — — — — 

Eine große Auswahl von feparaten | 
Slirts, meiſtens aus ſchwarzem Ba | 
nama gemacht, einige Mifchungen io- 
wohl in plaitcd wie aored Gffetten 
eine vorzügliches ‘ Sorti 


Garacul 
'2änge Shamliraaen, fowie eine 
große Partie Coats aus gemiſch— 
ten 
Auswahl, und ſchwarze Melton 

Länge, Shawlkra— 


Stoffen in 


Coats, volle 
gen. 
wert. 
Dienſtag zu 


Große 


Cloth 


einer 


Coats, 


volle 


großen 


Dieſe Coats ſind gut 810 


Speziell 


Auswahl von 


lanac 


marfirt 


für 


n 
/ 
w 
Pr 
i 


81.00 Waiits, 59 


Tual. Yatın Maifts, hoher und nietr, 
Hals, 


Val. 


Irgend ein Ueberzieher morgen zu nur S.65 


ktaufen am Dienſtag irgend einen Männer-Ueberzieher in unſerem Bar 


Wir brachten alle unſere Männer-Ueberzieher in unſere 


Baſementabtheilung und ſetzten einen Preis darauf, ohne Rückſicht auf 
früheren Preis, und es ſollte kein Ueberzieher nach Geſchäftsſchluß am Dienſtag übrig ſein. 


In der langen Convertible Kragenfacon, die jetzt ſo be— 
liebt iſt, befinden ſich alle Größen, auch genügend von 


ſzes Sortiment von Muſtern zu Auswahl. 


Dieſe Ueberzieher ſind mit Serge gefüttert und paſſen perfekt, 


Frühere Preiſe aufwärts bis zu 816. 


Dienſtag zu 


Son Belial, 


Prag, Ende Dezember 1911. 
Wieder einmal Weihnachtäbefuh in 
der alten Stabt.Aber nein, fie ift nicht 
mehr die alte. Die hHunderttürmige 
hat man fie früher genannt oder die 
aoldene, weil ihre Türme und Kuppeln 
eben im Goldalanz fchimmern, wenn 
| man von oben hinabblidt auf ben 
} fehwermütigen Reichtum der Moldau: 
| ebene, > 
ch möchte wilfen, wie man ed an- 


' fänat, dem modernen Prag einen archi: 
| | teftonifchen Kofenamen zu geben mie | 


dem alten. Soll man jagen: die zen- 
tralgeheizte? Die warmwaſſerver⸗ 
forgte? Bor einem Nahrzehnt etwa 
haben die Prager Stadtpäter entdedt, 
daß über der edlen PBatina der alten 
Stadt Schmuß lag. So fraßten fie denn 
mit, Hilfe des Staates den Schmutz 
weq und die Patina erit reht. War 
das Yudenpiertel, das ältefte, traurig: 
fte, rührendite Ghetto der Welt, un- 
hnaienifh? D, man hat wunderbare 
Sinshäufer hingebaut, wo die verpeite- 
ten Gäßchen ſich ſchlängelten? Lift, 
Zentralheizung und übermäßige Woh— 
nungspreiſe. Jedes Haus im „ſlavi— 
ſchen“ Stil, das heißt die banale Faſ— 
Jade tft mit roten und blauen Bildern 
bemalt, die etwas Hiftorifches darftel- 
len. Wo die Hiftorie lebte, malt ein 
Anſtreicher Hiſtorienbilder. 


Gut, das alles muß fein, damit es | 


in fünfhundert Jahren wieder neue 
alte Häufer gibt. Aber das furchtbare 
Loc, das die breite neue Avenue in die 
föftliche Gefchloffenheit diefes Altitäd- 
ter Rinas reißt? Und das Repräjen- 
tantenhaus, das unmittelbar an den 
mundervollen Bulverturm gebaut wur— 
de, den Vater der hundert Türme? &3 
ift arün und blau und rot. Ein aus- 
gezeichneter Glafer hat die Scheiben 
des pruntvollen Cafes eingefegt. Ein 
ausgezeichneter Stadtkaffierer hat Mil- 
ton um Million aus dem Säcker ge- 
zogen. Uber der arme PBulverturm Liegt 
num im Gterben; man fühlt plößlic, 
wie die gejpreizten Beine feines Tor: 
iveges zu jchlottern beginnen. Der 
Turm ſtirbt, weil ſeine edle Architektur, 
eine geborene Deutſche, die pſeudo— 
ſlaviſche Nachbarſchaft nicht verträgt. 
Und das alte Prag ſtirbt überhaupt. 
Die Stadtväter wiſſen es. Warum 
hätten ſie ſonſt am Rathaus den bron— 
zenen Grabſtein angebracht? Nämlich, 
etwas weiter baut man ein neues, ſehr 
ſlaviſches Stadthaus, ſicher mit Zen— 
tralheizung. Von jetzt ab iſt dieſes 


ſchönſte alldeutſche Rakhaus Oeſter- 


Iniverfität, die Technit, die mäch 
deutſche Kaufmannſchaft. Da 
| Graben. Yet gibt e8 auf diefer legten 
deutichen Straße fchon einige tichecht- 
fche Häufer — in Yrag wird über fo 
| etwas Buch geführt. Aber es ift no 
die heroifhe Gafje von einft. 
Und dann die Cafes. Da gibt es fo 
ein paar Tilche. , Da ift der begabteite 
Schilderer diefer jeltfamen böhmilchen, 
jüdifchen, deutfchöfterreichtichen Dinge, 
! der zäh nah Grogem ringende Mar 
| Brod. Da ilt fein getreuer Adjutant, 

ber junge Lyriter Otto Pid. Und der 
| Blinde Dichter Dar Baum. hm 
haben, alö er ein Sind war, tichechriche 
Straßenjungen Steine in die Augen 
aeworfen — meil er ein Deutfcher iit. 
Und daher ijt er ein deutfcher Dichter 


einem Beruf. 


Und dann ift da ein qanz junger 


Menich, der Franz Werfel heißt und 
eben einen Banb Lyrit „Der Welt- 


alles täujcht, iit da aus dem flawifchen 


| Prag ein ganz, aber ganz großer deut= 


icher Dichter herporgegangen. Mit 


grohem Ernft jei das hier gejagt. 


| freund“ herausgegeben hat. Wenn nicht » 
| 
| 
| 


alte deutfche Turmbauten und junge 
deutfche Dichteraugen! Nein, das alte 
Prag ftirbt nicht. 


Die Feitung Glaß. 


lau nad) Prag und Wien fährt, To ge: 


fahrtsort Wartha iiber das Gebirge in 


die Grafihaft Glaß, deren gleich: 


| namige Hauptjtadt und Feitung auf 
beiden Ufern der Glatzer Neiße gelegen 
ift. Der Bahnhof liegt weit außerhald 
| der Stadt, zu der ein Fahrweg fi am 
rechten Flußufer ftromaufwärts am 
Fub des Schäferbergs Hinzieht und 
über eine hoch über dem Fluß liegende 
Brücke in die Frantenfteiner Vorſtadt 


führt, um fich dann in nördlicher Rich: ; 


tung in die eigentliche Stadt zu wen- 
den. Die Feitung Glaß fperrt den von 
Böhmen nad Preußiih-Schlefien füh- 


renden Wartha-Pab und gilt als eine | 
Feltung zweiten Ranges, die in eine ' 
alte und eine neue Feitung geteilt wer= | 
den kann, die auf beiden Ufern der | 


Meike gelegen find. Früher beitano 
'noh eine Art von innerer Gtabdt- 


ummallung, die aber als völlig ver= | 
altet jeit mehreren Jahren aufgegeben 
ift und auf deren eingeebneten eilt: | 
ungswerfen fich ein neuer Stadtteil 


mit breiten, gefunden Straßen erhebt, 


ift der 


| 

| 

| . 

| geivorben, jtett etwa ein Mann mit, 
I 

| 


Demolirt und modernifirt! Zerftöri 


d | 
Wenn man mit der Bahn von Bres- 


langt man bei dem vielbefuchten Wail- | 


EEE 


 WIEBOLDTSE 


Milwanfee Avenue bei Baulina Straße. 


Die Attraktionen der 
Vor-Inventur-Woche 


find von folder Anzahl n. Narafter, daß der beichränfte Raum nicht geitat- 


tet, alle oder nur annähernd alle zu erwähnen. 


Tie unten angeführten Ar: 


tifel repräfentiren nur einige von den tanienden, die End hier erwarten. 


Unvergleidhlihe Bargains in Damenkleidern 


5.00 Gloth Gonts für Mädchen und Babies, für......... 


.1.98 


515.00 Gloth Goats für Mädchen und Juniors, für 
15.00 wollene Suits für Damen und Mädchen, 


Relz Scarfs und Muffe, — 
53.08 


Unterzeug 


Schwere fliege: 
fütterte _ gerippte 
Union Euits für 


I 


39 


für 
dieie 


Damen, form an: Stucke Swiit's Pride Seile 
zatet Dip geräuſchloſe 

a ETF 

Rafet Zwiits Rride Bırlver 

Bafct Argo Stärfe 

? nn EEE 

Flaſche Waſchblan 


ſchließend, Se Hatet double 


Preis 31.00, für 


69c 


Flaſche 


Grocery— 
Rombination 


- $7.50 Werte, für 
$20.00 Gloth Goats für Damen und Mädchen, 


ri 


Gloth Goats für Mädchen mund Babies, für 


in unferem Quick 
und 
Room. Pork 
Shanks u. Sauer⸗ 
traut einſchl. 
Pie und Kaffee. 


20c 


Gefantmert...... 


Unterzeug für 
Weite auitrali: 

iche wollene Beits 

und Pants für { 
Damen — 1.00: 
Werte, für 


69c 


Anterzeug 


Union Suits für 
Knaben u. Mäd— 
chen — Alter 8 
bi3 15 — 50e u. 
59e Werte, für 


390 


Rugs 


Schlafzimmer Tap. 
Brufiel Rug3, m. od. 
obne Nabt, 6x®, net- 
te Blumen-, Med.⸗ ber Bid 
ı. orient, Mufter 
extra Qual., 8.50 
Wert, zu 


5.95 


für 


t Bd. 


Mehl 1% BE 
% Bbl. au..... 


ver Pfund 
ienbeit durchleuchtet, 


3 Büchlen zu 


— r — — —— 


IC I. Kombingation 


1 Bid. Rafet importirte Ma 
cardni oder Cpaabetti..... .15c 
Rafet Tualer Tat. ......... 
ı Rd. fancy Carolina Reid.......... 10€ 
Slafche Pride cf Chicago Gatfup....10C 


Gelamiwerl.......05. #u0n0 00000. OR 


56 A. Kombingtion 


Kaffee 
% Pid. Püchfe Tetley’3 Gould Kabel! 


Thee 
14 Pfd. Büchſe Lowney's Kalao. . .... 20e 


Geſamtwert 


Waſhburn Gold er oder PBillsburh Bert 
„RE: 


3.05; -. 
le 
Gocoanut Macarvong, 0e Sorte, 
A 
Duth Ten Rust, d. berühmte Mild- 
und Eier Toaft, 10c Rafet . 
Friihnebadene Sudariaders, 
„Mendow Hill Greamerh Butter, 


Eier, aroße, ichöne, in Eurer Anme- 
DUBEND.n. 00... 
Libbn’s HanoverStnle Sauerfraut, 


Fanch Dodge Guuntn Bollrahmtäie, 
„Nor Sardinen, in reinem Olivenöl, 
Reiner magerer Yrühitüdipek, dv. Bid... 21e 
Trangen, extra große und fühe, Dbd... 


Schöne rote Ehädiel, ver Red.... 
Feine holländ. fette Häringe, Fähden..5de 


Strümpfe 


Schwarze naht— 
loſe Caſhmere— 
ſtrümpfe für Da— 
men, mit grauen 
Ferſen u. Zehen; 
reg. 256 Artikel, 


170 


Strümpfe 
Schwarze u. far— 
bige Glacehand— 
ſchnhe fürdamen 

CElaſps, Odds 
u. Ends, unſ. $1 
und 1.25 Werte, 


W 


Puder 


Nur für Dienſtag 
offeriren wir die 
50e Schachtel von 
echtem Nava de 
Riz Geſichtspu— 
der für 


2% 


rare 


Royal Blend 
50 


12c 
740 
41e 
30c 
25 
21e 
2dc 


Falls Ihr dieſem 


Verkauf von Fabrikrestern 


ſtadt beibehalten hat. Als neue Feſt- Jnoch nicht beigewohnt habt, ſchiebt es nicht länger auf. Jetzt iſt Eure Gelegen— 


ung kann die Befeſtigung des auf dem heit. Solche Bargains werden nur ſelten geboten u. dann nur für kurze Zeit. 
rechten Neißeufer gelegenen Schäfer— — ——M. _nebleidhter -Auslin, 
3300 Nds. Fabrifreiter ‚sabrifreiter, | 


reichs eine einbalſamirte Leiche, ein 
Muſeumsobjekt mitten auf der Straße. 
Und die Tafel erklärt, ein bißchen wie 
Marcel Salzers „bemiſcher“ Fremden— 
führer: Hier ſtarben im Jahre 1621 
für die Freiheit Böhmens folgende 


während die Altſtadt den Charakter 


Für Knaben — +3 Ruffien Meberzie- einer engen und wirklichen Feſtungs— 


(#5 find ver — — — bher für Knaben für 
1.45. Auswahl aus einer Partie von 
und 812.50 dDuntien Mifchungen, in „Buttonstosthe 


CHTEr Sit — 12.50 reine Kammgarnangzüge f. 
Spezieller Smt — nn. für 5.49, 
ihiedene Muiter in netten arauen und dımflen Mifchnn: 
gen, jeder Anzug aus reinem Stanımgarn 
wert. Nöde jergegefüttert. Reiüufleider allein 
iind fait den Preis des Anzuges wert. (Srö- 


an 


1.49 


Ben von 335—42. für Dienstag 


Auswahl Dienstag für.. 
— ET WET — —— — — — — 


Neck“ Facons, Größen 3>-—7 
Jahre. Eure Auswahl 
— 


vorzüglicher A i \ art — 
und lurze Aermel, mit ANA LAN — 
Zpigen und Stiderei bejeiit, a NR NER 
— 89 alle Größen und vorzügliche Nr BFFFANG 
ment zur Mustwahl, für... « | PBargains, für F > 
nn nen — a Tr — —— — — — ——— — — — — — — — — — 
Gi mw 
* 9 gain-Baſement. 
u © 
* — J— 
Se den 4630. Rören mit Sammetfragen. Gin ichr gro 
PEN einer der beiten Bargains, den mir je unferen Kunden geboten ha- 2 
ig Ef ben. 


Strümpfe für die ganze Familie, 


Männer, Damen, Kinder. Taniende von Dnsenden, direkt von der Fabrif_gelanft. 


darf für die Sailon jett ein. 


menſtrümpfe, 
Sohle oder 
macht, 


15e ſchwarze 


mit 


15e ſchwarze baumwoll. Da— 
weißer ſplit 9 
weiß ar ‚ 


ganz 


baummvollene | 
ftrüimpfe, feine Nähte | ftriimpfe, m. tvei= 
die Die Füße icritt- | 


Männer 


ven, Raat Ge. 
Schwarze 


chen, celaitiich 


| mittleres 


| für zarte Fühe.. 
bauımto. | 
Strümpfe f. Kinder, |ftrümpf: f. 
Nnaben oder Mäds ! der, weich, warıı, 
und | dauerhaft 
dauerhaft, vas Paar 


Dieje_ Partie wurde an uns als den „Run of the Mill“, oder als nicht 
ganz perfekt verfanft, die Fehler jind_aber faum bemerkbar 


15c fjchiwarze baum. ge: 
rippte Top Damenftrümpfe— 
(Gewicht, morgen 
das Paar 3 

15c  ichwarze 


9 


baumw. Männer: 


” 
/ 
f 
C e 


her ſplit Sohle 
25 Gaihmere: 
Kin: 


und 
elaſtiſch das 
Raar für.e..... 


Novelty Fleece Duting Klanell, per Yard, 2!e 


Gefließtes Novelty O 


Ic 


le Noveitn Drei 15e 
Salins, verſchiedene 
Farben hitbiche 
Muſter 


Dienstag 0 
Dard.... C 


fancn weaichb. 
Galotea Sniting— 
Sorten 


alle 
Muſter 


Rise fancn Hiwillen ı 10c fanch gefließte 
ſtarte Eretonnes Bock Flannelettes 
neue Muſter für verſchiedener farhiger 


Dienstag Unterarund, 
‚ Die Yard Dienätan, C 
Yard > e 


Crepe Sinabams 
hitbiche I brauichen nicht 


ict 
gelt zu 
Dienstag En werden: 
NMard., Mard ... 


Reſter von feinen Kleiderſtoffen, ſarbige und ſchwarze, meiſtens 126 Dards breit. 50c, 756, 
bis S2 Werte, mr morgen zum Verkauf, zu einem Drittel bis zur Hälfte des regulären 


bes 
Dienstag 
Vard 
ur 


INe CErxinkle fancy 


ge bü 


Oc 


820 Novelty ſeide 
fintihed Komfort Ro ! ırmacbleichte 
feine 
morgen 
Die 


ſeidene Facons 


de Flannelette Gowns für Damen in 


fancyh geſtreift 


Geſtrickte Underſkirts, hellblau, 
mit „fitted" Top gemacht, e 


wert, fpeziell 


Umlegekragen 
Dienstag, ſpeziell für nur 


18c 


bleichte 


ton ‚glanelle, Diens= | breites Madrastıic, 
tag Die 
ard 


1t»c gebleichte und | 


flannelette Roben f. Damen, 3, Wermel 
und vierediger Hals, mit Satinbeiat 
Schnur- und uafte-Ties 
regulärer $1.49 Wert — 
Dienstag, jpeziell 


Kinder-Wintercoats, 2—6 Kahre, Rapp: 


blau und Gadettblau, Sammt- 
fragen u. Manjchetten, regulär 


N 82.49, Dienstag 


De St’ dercien Ic 


5,00 Yards Gambric Korjet Goverings 
und Flouncings, volle 17 Zoll breit, in 
Dapenden von effeltiven Ehelet Ent: 
würfen, unzweifelhaft der größte Stide- 
reiwert Der Saijon—20c tert, 
jehr fpeziell, die Yard 

Stiderei Probeitreifen, beitebend aus Einfuf- 
fungen u. Einfägen, bi% zu 6 Zoll breit, nette 
Blumen- und Defenmufier. mit aut aus 5e 
“gearbeit. Rändern, 10c Werte, 9d 

45-30li. Stiderei-Floımc'ag, 
ne Entwürfe, T5c Werte, Ya 

50€. geitridte Mufflers, in den meilten 

- Barken ır. Größen, fpez., Stüd 


9% 


2.50 2.83 Schuhe, 1.59 


$2.50 bis B- Schuhe für Damen, in 


Patent, Vici Kid u, 
mattem Kid, Schnür 
n.Knöpfsgacons. m. 
hohen oder mittleren 


Abjägen, 
morgen, 
Paar.... 9° 


Gummifhuhe Für 
Damen, Storm und 


Sandals, guteQual. * 


29€: 


Gummi, 


©: > Rı uting Flanell, ſowie karrirte und geftreifte fancy Outing Flanelle, 
ſchwer gefließt, eines Fabrikanten Lager von 5c und Te Sorten, nur morgen zum Ver— 


J 
I c 
fauf, 20 Yards an einen Kunden, feine Boft- oder Telephonbeitellungen ausgeführt, Hd. i/Zi 


ISc hardbreite ae: 


15c Noveltn Satin! Ice 
itarfe 


3 ! Berflen und 
geftreiftes f'cy vard-: 


Yonsdale nardbreiter 
weicher Finiſh Cam— 
bric 


Diens tag 10c 
Nard..:. 
$1 und 
Preiſes. ⸗ 
Sic itarte achleichte 
u. ungebleichte dop 
velt gefließte Shafer 
Flanelle, 


morgen, 
Yard 


Sau 


| Dienstag 
C I Nard 


TVs Noveltyn Trek 
Ginghanıs, alle Ar 
‚ten hübſcher Muſter, 
morgen 
Yard 


hardbr, 
Muslins 


Yard 


50c Flannelette Gomns für Damen zu 3Sc 


roja und blau, 


Nofe finished mit Braid 


frlannelette Rimonos für, Damen — in 
dunklen Karben m. Plırmenmı 
ftern, „ihirred” an Maift, m. 
Gürtel, befte Sc Tual., jpez 


Winter fließgefütt. Union Suits für De- 
men, ftarf, hellgrau, vegqiläre 
und ertra Größen, 81.00 Cuat., 
um zu räumen 


$3 extra ftarfe Kerjen Gloth Goats f. Kin: 


der, 2—6 Jahre, Mlaidfutter, 1 49 
= 


Kragen u.Cuff3 mit Sammt u. 
fanch Braid finifhed, Dienstag 


$2.50 Nottingham . Cpite i i 
ory od.. ecıu. „D Sarı ——— 
— — mebrerer Muft., * 

arlfirt, 9 
2 u ö ver Paar — 


Erſparniſſe an Bettzeug 
—— —— — — 


$2.50 und $3.00 Bett⸗ Co 
| er netten. Sitertngs übersog.. Delle 1. Dune 
B: S ‚ mit reiner ‚Watte 
Ipegieit ‚marrizt, Der St gene 1.89 
Daummol, Blanfet3, veik, arau od. 
‘ ioora. bübf& geitreifte Borten, Baar 89c 
: ebleichte nahtlofe Vettlafen, 31x90, 
geitredt und gebügelt, Stüd 
Hohlgefäumte und einfache Kiifen- 
‚ begüce, 42 oder AED zine i 
——— 
‚ fe Borten, an beid 


—— —— ——— — 
82.50 Gardinen, 1.39 
eu 


Märtyrer. Und nun fommt eine lange 
Liſte. — es waren lauter Ur-Tſche— 
chen, die Männer, die hier das Scha— 


| fott beſtiegen, weil ſie die Privilegien 
der Stände Böhmens und die evange- 


liſche Freiheit auf dem Weißen Berge 
verteidigt hatten. 


dorfu, der nicht etwa Schultheiß von 
Felsdorf geheißen hat. Oder Jiri 
Hauſild z Fürſtenfeldu. Oder Simon 
3- Spicherku. (Das geheimnißpolle 5 
tjt die tjchechtiche Ausgabe der fozialen 
Zauberformel „von“.) Sogar unter 
der berühmten Uhr, dem Meifterwerf 
deutfcher Handmwertsfunft, fteht fo did, 
= eö jeder lefen muß: Altfchechifche 

R. 

‚Ein fonderbares Volt. Es ift ihnen 
nicht genug, daß fie jeßt da find, ftarf, 
tobuft, gefund, zutunftsreich. Daß fie 
heute feine Künftler haben, ein veredel- 
tee Gewerbe, Staatsmänner, Warm- 
wafjerverforgung. Nein, fie wollen 
fi auch eine Vergangenheit erobern. 
Sunge Menfchen, die jung fein wollen, 
aber jchon taufend Jahre alt. Da hat 
ein tſchechiſcher Profeſſor freimillig 
daS Leben verlaffen. Er war gefund 
und berühmt und alüclich, 
fonnte es ni’ht ertragen, daß die Köni- 
ainhofer Handfchrift gefälfcht ift. Spa- 
tupluf Geh, Neruda, Vrchlicky, Ma— 
char, die jungen Poeten konnien ihm 
nicht genug Lebensfreude geben. 
brauchte ein vergilbtes Literaturdenk— 
mal. Aber es war nicht vergilbt, ſon— 
dern künſtlich gelb gemacht.“ 

So iſt es zu verſtehen, daß in Prag 
allzueifrig gegen die alte Stadt gewütet 
wird. Dieſe alte Stadt ſpricht deutſch 
oder doch ultraquiſtiſch. Wo man den 
ehrwürdigen Gebäuden das Wort im 
Munde verdtehen konnte, da iſt es ge— 
ſchehen. Aber noch gibt es in den Sei— 
tengaſſen über Hausktüren Madonnen— 
bilder mit frommem deutſchem Um— 
ſpruch! Alſo auf, Hacke und Schaufel, 
Brecheiſen und Schubtarren! 

Wie lange werden wir noch auf der 
vorgeſchobenen Mühlenplattform bei 
der Steinernen Brücke ſtehen und die 
finſteren Konturen des Hradſchins 
ſehen, die leiſe im Spiegel des Siroms 
ſchwanken; und all die goldenen Dome 
jener Stleinfeite, die ftolzer ift ala Ge: 
nua, malerifcher ald Venedig? Haden, 
Karren! Die Stadt ftirbt. 

Und es entfteht ein flamwifche, eine 
moderne Stabt. Gie ift fchon fo tfche- 
hifch, daß die jungen flawifchen Künft- 
ler und Literaten lanafam wieder an- 
fangen, die fremde deutfche Kultur zu 
entdeden. Wenn ich in Prag einen 
Band Wedekind faufen will, gehe ich 


am beiten in eine ultratfchechifche Buch- | 


handlung, mo ich ebenfogut jeden 
Band von Henri de Regnier befommen 
fonn. Die deutfchen Buchhandlungen 
halten noch bei Baumbadı. 

Auf der anderen Seite eines uner- 
meßlihen Abgrundes lebt das deuffche 
Prag, das ja doch nicht umaubringen 
ift. Freilich, die deutfchen Auffchrif- 
ten auf der Strafe werben feltener, 
das Deutfche Haus verfällt fichtlich, 
weil der Magiftrat einen Neubau zu 


CASTORIA Fürsäugingsund Kinder, 


Die Tafel nennt die | 
Namen: Da war Yan Sultys z Fels- | 


Gr ! 


berges angejehen werden, die Yriedrich 


der Große in den Jahren von 1745 


bi3 1750 anlegen ließ. Bon bier aus ı 


beiteht eine Verbindung nach der alten 


| Meter über dem Mafferjpiegel der 
Neiße liegt. Für den Zouriften hat 
befonders die jo alte Feitung großen 
Reiz. Eine enge berganjteigende 
ı Straße führt uns vor das verfchloffene 
Teitunastor, das uns von der Wache 


ı geöffnet wird. Nac Prüfung des Er: | 
| Jaubnißjcheins werben wir auf einem | 
langen, immer anfteigenden Wege, der | 
durch die in den Telfen geiprengten | 


Feltungsgräben angelegt ijt, nach dem 
Donjon hinaufgeleitet. 


| Drdonnangoffizier, den Frhr. Fried: 


| rich von der Trend, gefangen hielt und 


bon wo diejer gleich dem Franzöfiichen 
| Treilih aab e3 damals noch feine 


in Sicherheit bringen fonnten wie den 
franzöfifhen Spion von 1911, er 


wurde pielmehr bald eingefangen und ihau. Zur Plattform diefes Turmes 
bom großen König in die Sternjchanze | 


von Magdeburg an Händen und Füßen 


die Sebtzeit jelbit bet Spionen ablehnt, 
| und erit 1763 in Trreiheit aejekt, nach- 
| dem er 1746 aus Glak entiprungen 
war. Wenn man den Hof der Donjon- 


befeftiqung von der Stabtjeite fom= 


mend betritt, jo aewahrt man rechter 
Hand einen langaeftredten, fafematten: 
artigen Ban, in dem fich die Zimmer 
für die Stubenaefangenen befinden. 
m Anfchluß an dieje liegt die Woh- 
nuna des Muffebers, der auch teilmeiie 
die Verpfleaung der Häftlinge zu über: 
nehmen pfleat, während am Ende der 
Kajematte eine Wache eingerichtet vit, 
bon der aus eine iibermölbte Durch: 
fahrt nach dem auf die Landjeite aus: 
laufenden und verfchlofjenen Tor führt. 
Durch die Wälle der Donjonbefeftiauna 
wird ein fleiner Hof abaefchloffen, auf 
dem die Stubenaefangenen fich zu be- 
ftimmten Zeiten in der frifchen Luft 
beiwegen bürfen. Neben der Tordurch- 
fahrt auf der Stadtfeite lieat ein Rafe- 
mattenblod, in dem fich ein etma 70 
Meter tiefer, mit einem Gimermert 
berfehener Brunnen befindet. Der 


Auffeher laßt ein mit Lichtern verfehe- 


nes Holzfreuz an einer Schnur bi3 zum 
MWafferfpiegel des Brunnens hinab, 
‚um bdefjen Tiefe zu veranfchaulichen. 
auch feuerte er in früheren Zeiten bis- 
meilen eine Piftole in ven Brunnen ab, 
um ein mehrfaches Echo zu meden. 
Der Brunnen lieferte früher das Ge- 
brauchswaſſer für die Militärfträf- 
linge und Feitungsbaugefangenen, die 
in ber der TFeitungsftubengefangenen- 
anjtalt gegenüberliegenden Kafematte 
unter dem Wall untergebracht waren; 
jebt ift er außer Betrieb, das Ge- 
brauchswaſſer wird dur ein Zrieb- 
merf aus einem Brunnen an der Neihe 


Trägt die 


ı Feltung auf dem linten Ufer, die der 
große König nad) der Bejignahme der | 
Graffhaft Glag erheblich verftärten | 
ließ und deren höchiter Punkt etwa 60 


Hier liegt das ! 
Feſtungsgefängniß oder, wie es amtlich 
heißt, die Feitungsitubengefangenen= | 
anjtalt (Schauderhaft langes Wort!), | 
wo ſchon Friedrich der Große feinen. 


e | zur Feitung hinaufdrüdt. 
| Hauptmann Lur ausbradh und entfloh. | zur Feſtung h 


| Eifenbahnen, die Trend kbenſo raſch 
aber er! 


BE 


von 36-301. Pongees, wert %c 
mercerized Seiden-Fin— ver Nard 
ifb, wert 4 
S8e, die 8⸗ c 
Datd. ...-.... 2 
I VI 00 on 
3750 Yards Pabrifreiter | 
baummwollene Henriettas u. | 
Storm Serges, 
wert 19c bis 2öc c 


Etitde 
wert 10c 
ver Yard 


: 1 Partie 9* deut⸗ 35e 
ſche Federtickings, 
ver 9) wert 50c, Yard 


500 Bid. fipez. Daunen, Mi- 
ſchung v. fein. fani. Gänfefe- 


dern und Daunen, 79 . 
0 ‘9 


DE ade 


mwabritreiter und einzelne Spi- 
Bengardinent, Nottingbams — . 


100 Da. Damen-Taihentü- 
wer, beitidte Eden, mw 
wert 10c,- c 
ver Stüd 
3000 Yards 


Fabrifreiter 
Eiderdamt, 
farbig, 


nur .ir creamı- 
wert 29c, 


. 
ver Ward i at 


4750 Nds. waiierdurdtränf- 


ter Sslanell, veg. ® 

10e u. 12%c, Ju c 
Der NALd........-- /2 

3 Kiſten farrirte Schürzen- 
Singbanis, wert 

Tiac c 
ver Yard . 4 
60· zoll. gebleichter mercerig· 


Taſeldamaſt, 
Taſeldam 19€ | 


sabrifreiier, 


wert 29c, Yard.... 
36.· zöll ig. ſchweres 22 
ungebleicht. Sheeting, 
Fabrilkreſter, 2* 
wert Sc. . 
per Yard 


wert 1.10, 


21, bis 3% 
YMards lang, 
ver Etüd 


wert DUc, 
Yard 


reiter,_ 
wert Täc, 
per Yard 


aus, einem hoch aufragenden Beobach⸗ 
tungsturm, überblickt man bie zu 


Füßen liegende Stadt und die ganze 


Graͤfſchaft Glatz in prächtiger Rund— 


führt eine gedeckte Rampe hinauf, und 


nach der Siadtſeite zu ſteht am Rande 
mit Ketten geſchloſſen eingeſperrt, was jeite zu 


dieles runden Turmes ein überlebens- 
arofes Standbild des heiligen Nepo— 


ı muf, des Schußpatrons von Böhmen. 


Bon diefem Standbild wird ein nettes 
Hiftörchen berichtet: Als Friedrich der 
Grohe die Graffchaft Gag erobert 
hatte, lieh er den hl. Nepomuf, der fein 
Geficht nach Böhmen zu gemendet hielt, 
derart umdrehen, daß er in die preußt- 
chen Lande hineinfchaute. Die Boh 
men alaubten nun, daß diejes Bor: 
aehen ihrem Lande Unalüd bringen 
müffe, und wurden beim König vor— 
ftellia; diefer fol dann aegen ein an 
fehnliches Löfegeld dem Standbild wie 
der feine alte Stellung aeaeben haben, 
fo daß das Antli des Heiligen nun 
wieder nach Böhmen gewendet tft. 


+» — 


Humor der hinefifhen Artillerie. 


Iroß ihrer modernen Gefchiige und 
ihrer europätfchen Anftrufteure fchei- 
nen die Chinefen in der Artillerie noch 
recht wenig bemwandert zu fein. Lord 
Beresford, der durch feine FFlottenre: 
den befannte Admiral, erzählt von den 
Kanonieren des „Himmlifchen Reiches“ 
ein bezeichnendes Erlebnig aus dem 
Sabre 1904. Yn Schanghai führte 
man ihm eine chinefifche Batterie vor. 
Geihügübungen murden angeftellt, 
und u. a. erhielten die Ranoniere den 
Befehl zum Laden. Auf eine hödhit 
merfwürdige Weife ging die Ladung 
bor fi), und es hätte nicht viel daran 
gefehlt, fo wäre das ganz moderne Ge- 
Thüß bei der Ubfeuerung des Schuffes 
in die Luft aeflogen. Nechtzeitig rief 
Lord Beresford noch dazmwilchen: 
„Halten Sie ein, oder eine Erplofion 
erfolgt!” Ein chinefifcher Offizier 
antwortete ganz gelafjen: „DO viel- 
leicht! Beim leßten Male find aller: 
Dings durch eine Erplofion 14 Mann 
getötet worden; aber manchmal aeht e3 
Kurze Zeit. darauf befic- 

ein dorn und 


| 
36-5Ö1. feiner weich appretir- | 
ter acbleihter Kambric, volle | 
| 

I 

I 


5000 Yds. Fabriireit. E. T. N. 
weißer Gardineniwiß, 36 Zoll 
breit, getupite, geblümte, ae= 
ftreiite u. Colonial 
muiter wert 1öc, 
ver Vard.....- 


5 Kiiten nilort. Längen feine 
Bobbinetgardinen, 2* 


1 Vartie Kleiderſtoffe, Fabrik⸗ 


Von dem: | 
' in der linten Hofede jtehenden Donjon 


— 


36381, reinwolt. franz. 
Serges, 
weri 68K, 424C 
ver Nard. ° 
\ 36:4Ö1l. Mieflaline in allen 
veriied. Schattirungen — 
| wert 1.25, 
| die Yard de 
RER 
| 75 @tüde 27.00. Swiß 
‚ Stiderei -» $louncingd, alle 
I neuen, tteiten Mus 

fter, wert Töc, c 
| der Yard 
' 175 Stüde Stiderci-Einfai- 
| fingen ınd Einfäge, 
| wert 10c, 
| per Yard 

‘5 Stüde 17-501, Gambrie 
Stickerei-Flounc- . 
| ings, wert 1Uc, c 
J.. 
125 Stucke deutſche Torchon⸗ 


und Elunhſpitzen u. 3e 


Einſan, wert 5e. 
per Yard 

| 100 Stüde erenmib. baum- 

' wollene Serges, mit fhwar- 
sen Hairlineftreifen und 


| Karrirungen, 
| wert IC; dic 
200 Stüde franz. Bat. 


| ver Yard. .....- 
Zpigen u. Eins 0) 
ia, wert öc, j € 


250 


dc 


sort rt rt rt rt rt tt 


Dr. SCHWARZ kun 
r. klinik 
39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber The air, Degiergebäubde. 
Die älteften dentimen Spezialärzte; in 
Ghiengo jeit 1891. — Die Aerzte diefer 
Anitalt find eriabrene deutihe Epesiali: 
ten ımd betrachten e3 al& eine Ehre, ihre 
letdenden Mitmenichen fo ichmell mie mög: 
lih von ihren Leiden zır heilen, Sie bei- 
len gründalih und ımter Garantie alle 
acheimen Arantgeiten der Männer und 
Frauen: Unterleibsleiden und Weichiwers: 
den bei Mädchen, Menitinationsitöruns 
agen. Kropf, Bliutvergiflungen, Abſonde— 
rungen, verlorene Manneskraft, Herz, 
Lungen, Leber-, Nierei:., 
en: ımd TParmleiven Nervenleiden, 
Fallfucht. Löbhbmunag, Rückaratberfriwpe⸗ 
iungen. Feftfucht. ahnormole Magerfeit 
om Adryper und unentwickeſte Büfte der 
Frauen und Mädchen, Ainderlofigleit, 
Rbeumatismug, Beinwunden und (Ge 
fhwüre (nene Methode‘, Saartranfhei: 
tert, indende Leiden u. 1. m Fronten 
werden von siraitenmarit Tame) behan— 
delt. Pebandlırma imfl. Medizin 
Nurdreitpllerd 
ver Monat. Schreidet dirs and, Sprech⸗ 
Hunden OD Mhr Tora. bi 5 ılhr Nachm,, 
Mittwochs ı1. Samftan& bi& 7 Uhr Abds. 
Conntagd Von 10 bis 12 hr Morgens. 


ee 
ano”. 


*** 


Riafen:, Mas 


—— 


— — — — — — — — — — 


— — — — — 


dort fiel ihm beſonders die eigentüm— 
liche Aufſtellung von fünf Geſchühen 
auf. Die waren in einer Linie hinter— 
einander aufgeſtellt, leilweiſe im die 
Erde eingegraben, aber ſo, daß die 
Geſchützmündungen nach dem Innern 
des Forts zeigten. Aber auch wenn Die 
Rohre nach außen gedreht worden wä— 
ren, würde ein Ernſtfall recht bedenk— 
liche Folgen für die Verteidiger gezei— 
tigt haben: denn unweigerlich wären 
die Bedienungsmannſchaften der vor— 
deren Geſchütze von den hinteren über 
den Haufen geſchoſſen worden. Als 
Lord Beresford einen hohen Mandarin 
darauf aufmerkſam machte, erwiderte 
dieſer nach langem Nachdenken: „Das 
mag ſein, aber das Weſentliche iſt doch, 
daß das Geſchoß die Reihen des Fein— 
des trifft, wenn dabei auch einige von 
unferen Leuten getötet werben.“ 


— Botanifcher Unterricht. — Lehs 
rer (nachdem er verfchiedene Pilze und 
Schmwämme angeführt): Wer von eu 
fann mir jeßt noch einige Pilzarten 
nennen? — Der tleine Heinrich ftredt 
nad) einigem. Befinnen den Finger in 
die Höhe. — Lehrer: Recht fo, Hein- 

i chäme du die andern! Nun, 
El yet > er: 


2 





